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Korruption auf der ganzen Linie .

Den ganzen Sommer und Herbst hindurch währten die

ungeheuerlichen Enthüllungen der bürgerlichen Presse über die

Ltolonialkorruption . Die freisinnige Presse gehörte damals

zu den fanatischsten Enthüllcrn . Zentrum und Freisinn weit -

eiferten in der Aufdeckung der Kolonialskandale . Bis ins

Parlament hinein — man denke an die Redendes Abgeordneten
Ablaß — erstreckte sich der Kampf des Freisinns gegen die

Kolonialkorruption . Auch die höchst eigenartige Affäre
Podbielski gehörte zu den Lieblingsgegenstäuden der frei -
sinnigen Kritik . Die Korruption stank zum Himmel und

drohte sich in einem ungeheuerlichen Zusammenbruch zu ent -
laden . Da , in ihrer höchsten Not , machte die Regierung den

schlauen Schachzug , einen den freisinnigen Korruptions -
anklägern nahestehenden Börseaner ins 5tolonialamt zu be -

rufen . — und mit einem Schlage verstummte die Kolonial -

opposition und Kolonialtritik des Freisinns ! Als dann einige
Wochen später der Reichstag aufgelöst wurde , war das zärt -
liche Verhältnis zwischen Regierung und den freisinnigen
Korruptionsanklägern bereits derart gediehen , daß sich der
Freisinn dem Regieruugsblock mit Haut und Haaren ver -
schrieb und Schulter an Schulter mit der Licbert - Garde des

Reichslügenverbandes in der schmutzigsten Weise gegen die¬
jenige Partei kämpfte , die es mit dem Kampf gegen die
Korruption einzig ernst nahm : die Sozialdemokratie ?

Diesen Korruptionsskandalen sind jetzt unmittelbar nach
der Wahl Enthüllungen gefolgt , die eine nngelieuerliche poli -
tische . Korruption der Regierung und der mit ihr verbnndcten

Parteien beweisen . Ein Zentrumsblatt , der „ Bayerische
Kurie r " , brachte vor einigen Tagen sensationelle Mit -

tcilungen über die Art , wie die Regierung in den Wahlkampf
eingegriffen , sich zugunsten des Hoteniottenblocks an dem

Wahlknmpf selbst beteiligt hat . Die Rcgierungsmeute brach
zunächst in das bekannte Entrllstungsgeheul über einen an -
gcblickfen D i e b st a h l aus , den das bayerische Zentrums -
blatt begangen haben sollte , um sich in den Besitz der für die

Regierung so vernichtenden Dokumente zu setzen . Als aber
die Presse des Zentrums und der Sozialdemokratie un -
bekümmert um das Entrüstungsgeheul der Korruptions -
Wähler den Fnhnst der vom „ Bayerischen Kurier " veröffent -
lichten Aktenstücke wiedergab , sah sich auch die f r e i s i n n i g e

Presse genötigt , auf den Inhalt dieser Dokumente einer bei -

spiellosen politischen Korruption einzugehen . Und der Re -

gierung blieb nichts anderes übrig , als mit einer E r -

k l ä r u n g herauszurücken .
Diese von uns gestern wiedergcgebene Erklärung vermag

aber von den skandalösen Vorkommnissen auch nicht das kleinste
Titelchen zu beschönigen ! Auch nach den Erklärungen der

Regierung bleibt die Tatsache bestehen , daß die Regierung
die Blockparteien und ihre Hatzmeute , in diesem Falle den

Flottcnverein , mit Geldmitteln unterstützt hat . Die Re -

gierung erklärt nur , daß diese Mittel nicht einem st a a t -

l i ch e n Fonds entnommen seien , sondern daß sie der Re -

gierung von Privaten zur Verfügung gestellt und dann nach
Gutdünken zugunsten des Regierungsblocks verwendet worden
seien . Die Regierung hat sich also zum Kommis ge -
wisser kapitalistischer Interessentenkreise
entwürdigt ! Sie hat das Geld der weltpolitischen und

scharfmacherischen Interessenten , vermutlich der Stümmlinge
und Kühnemänncr , durch ihre Bermittelnng in die Wahlkasse
des Flottenvcrcins geleitet ! Die Regierung wird also jetzt
von den Kapitalisten - und Scharfmacherkreisen ohne weiteres
als ihr Mittelsmann betrachtet ! Welch ein Fortschritt gegen -
über dem �ahre 1898 , wo « der Zentralverband deutscher
Industrieller sich noch darüber verwunderte , daß ihn die Re -

gierung um eine Unterstützung ihrer auf Arbeiterknebelung
hinauslaufenden Bestrebungen anging . Heute sind die Kapi -
talisten - und �charfmacherkreise so sehr von der unbedingten
Hülfsbereitschaft der Regierung zur Förderung ihrer Inter -
essen überzeugt , daß sie der Regierung ohne weiteres Kredit

gewähren , die Regierung als einen Wahlausschuß zur Er -

zielung scharfmacherischer Wahlen betrachten !
Und weiter ! Nach den Enthüllungen des „ Bayerischen

Kurier " hatte die Regierung nicht nur die ihr überwiesenen
Geldmittel des Scharfmacherklünaels sondern auch aus
Staatsmitteln bezahlte . lrbeitskrafte für die Wahlagitation
des Hottentottenblocks zur Bersugnng gestellt ! Schmutzige
Machwerke , lvie die Flugschriften „ Die Lügen des Herrn Erz -
berger " und „ Weiteres aus der kolonialen Lügenfabrik " sind
im Kolonialamt hergestellt worden . Und die offiziöse „ Nord -
deutsche Allgemeine Zeitung " hatte Nichts anderes zu erklären ,
als daß diese Broschüren weder vom Reichskanzler
noch von der R e i ch s k a n z l e i hergestellt worden seien . Das
hatte das bayerische Zentrumsblatt auch , gar nicht behauptet !
Es hatte vielmehr ausdrücklich erklärt , daß diese
schmierigen Wahlmachwerke im Kolonialamt hergestellt worden

seien . Und diese Tatsache ist von der „ Norddeutschen All -

gemeinen Zeitung " nicht bestritten worden . !
r rjL n v r . . rAber nicht nur die Regierung ist durch solch skandalöse

Wahlmache knietief in den Sumpf der politischen Korruption

hineingewatet . sondern auch der Freisinn , der früher nicht

genug über die Unterstützung der Reaktion durch die Re -

gierunq zetern konnte , hat sich diesmal die amtliche Protektion
init heißem Danke gefallen lassen ! Nicht nur Herr Hermes

besaß die politische Schamlosigkeit . sich seinen Wählern
als Kandidat nach dem Herzen der Regierung vorzustellen , in
Wort und Schrift die Kunde verbreiten zu lassen , daß der

Kanzler des Deutschen Reiches den lebhaftesten Anteil an

seiner Kandidatur nehme . sondern auch Herr Eickhoff
pflog mit dem Wahlmacher des Flottenvereins , dem General -

major Keim , langwierige Unterhandlungen darüber , ob
die Regierung auch alles tue , um seine Wahl zu fördern . Mit

freudigem Pochen seiner freisinnigen Mannesbrust empfing er die

Versicherung des Herrn Keim , daß Fürst Bülow ihn für den

„geeigneten Mann halte , die freisinnige Partei in dem
nationalen Fahrwasser dauernd zu erhalten " . Und

zwei Wochen später vernahm er freudig die abermalige Bot -

schaft dieses Zwischenträgers , daß die „ anltlichcWahlunterstützung "
für ihn „ im Wahlkreise Lennep - Remscheid iu jeder Weise sicher -
gestellt sei ". Und Herr Eickhoff Protestierte nicht etwa entrüstet
gegen diese schmachvolle amtliche Wahlmache , die , sobald sie
früher zugunsten eines Konservativen geübt wurde , einen

wahren Eutrüstuugsorkan in dem freisinnigen Blätterwalde

entfesselte , sondern schmunzelnd , mit Tränen der Rührung nahm
er diese Zusicherungen skandalösester amtlicher Wahlbeein -
flussungen zu seinen Gunsten entgegen !

Das schönste aber an der Sache ist , daß die sreismuigc Presse
sich am Tage vor dieser neuesten Enthüllung des trauten

Korruptionsbundes zwischen Regierung und Freisinn darüber

zu entrüsten wagte , daß die Regierung von Privatpersonen zu
Wahlagitationszwecken Gelder empfangen und an den Flotten -
verein überwiesen babe ! So schmachvoll ein solches Vorgehen der

Regierung immer sein mag : noch iniendlich schmachvoller nnd

korrupter ist die Art , wie sich der Freisinn die amtliche Unter -

stntzuug der Regierung erbettelt hat !
Das junkcrlich - bureaukratische Deutschland war auch bisher

schon wahrhaftig nicht das Reich der Gottesfurcht und der

ehrbaren politischen Sitten , als das es so gern erscheinen
wollte . Aber seit der Verbrüderung des ostelbischen Junker -
tumS mit dem Börsrnfreisinn beginnt die politische Korruption
alles bisher gewohnte Maß zn übersteigen ? Man muß schon
die korruptesten Zeiten Frankreichs , die Aera des Bürger -
königtums und des zweiten Kaiserreichs zum Vergleich heran -
ziehen , um eine solche die Regierung und alle Schichten der
herrschenden Klasse verseuchende Korruption zu finden , wie sie
sich durch diese neuesten Enthüllungen offenbart hat !

Die russische Revolution .

Neue Enthüllungen über den „ Verband des russische » Volkes " .

In Nr . 11 des „ Proletarij " ( Organ des Petersburger und des
Moskauer Komitees der Russisch-sozialdemokratischcn Arbeiter -
Partei ) , das illegal herausgegeben wird , finden wir neue inter -
cssante Enthüllungen über die Tätigkeit des Verbandes des
russischen Volkes und über die Unterstützung , die ihm un -
mittelbar von der kaiserlichen Familie erwiesen
wird . „ Die Dokumente, " so sagt die Redaktion , „ stammen aus
vollkommen zuverlässiger Quelle , die Tatsachen , welche darin ent -
halten sind , stehen außer jedem Zweifel . " — Die Dokumente
haben die Form eines Tagebuches . Wir zitieren im folgenden die
interessantesten Stellen :

„ Am 5. Juni erhielt Dubrowin aus dem Munde der
Kaiserin Alexandra Fedorowna , als er ihr vorgestellt wurde , die

Bestätigung , daß ihm ( Dubrowin ) tatsächlich die Mittel für den
Unterhalt des Verl ' andes des russischen Volkes im Betrage von
509 OVO Rubel angewiesen seien , welche ihm dann auch von der
Staatsrentei ausgezahlt wurden . . . Vorher hatte Dubrowin
schon durch Vermittclung des Herrn v. d. L a u n i tz 500 000 Rubel
erhalten . . . ! "

Wozu dieses Geld verwendet wurde , wer darüber verfügte und
von wem es kam , das zeigen die folgenden Zeilen : „ Am 27 . Sep¬
tember waren vom Verband des russischen Volkes Bjelinskij
und Freschatnhj ( Beamter im Verkehrsministerium ) bei
S t o l y p i n , um ihn um Geld zu bitten . Stolypin gab ihnen
aber nichts ; er scheint es nicht zu wünschen , daß der Fiskus
ihnen Subsidien gewähre . >. . Am 6. Oktober wurde die Fürstin
Abamelek zu Stolypin geschickt , um ihn auf die dringende
Geldnot aufmerksam zu machen . Stolypin lehnte ab . Die Fürstin
gab aus eigenen Mitteln 1000 Rubel , wovon Bjelinskij
300 Rubel seiner persönlichen Schutzwache auszahlte . , . Am
21 . Oktober hat Bjelinskij seine Schutzwache aufgelöst , da er

fürchtete , daß man ihn töten werde . . . General Lawrow , Be -
amter für besondere Aufträge im Verkehrsministerium , soll
Ministergehülfe werden oder einen sonstigen hohen Posten be -

kommen , da er eines der tätigsten Mitglieder des Verbandes ist . . .
Am 29. Oktober sollen sich alle noch unbewaffneten Mitglieder des

Verbandes und des Vereins der aktiven Bekämpfung der Revo -

lution in der Jekaterininskajastr . 52 melden , wo Revolver und

Dolche zur Verteilung gelangen werden . Zum 30 . Oktober , an dem

angeblich ein bewaffneter Aufstand stattfinden soll , werden auf

diese Weise alle Mitglieder des Verbandes bewaffnet sein .
Eventuell werden , falls die Revolution sich nicht regt , selbständige
Aktionen vorgenommen werden . . . Die Ermordung Herzen -
st e i n s wurde von P o l o w n e w ( in der blauen Brille ) , dem

Gehülfen des Chefs aller Kämpfesorganisationen ( Kraskowski )

ausgeführt . Seine Helfer waren zwei halbwüchsige Burschen !
der eine von ihnen — sein Name fängt mit B. an — hat Herzen¬
stein ermordet . Der Gendarm in Ter,joki hatte von P u r i s ch t e .

witsch die Anweisung , Hülfe zu leisten ! Bjelinskij und
Dubrowin waren am 10. August beim Justizminister und baten
ihn . den cUendarmen nicht zu verfoloen . ' . . . Bjelinskij erhalt
fein Gehalt oon Herrn v. d. Launitz : ausgehändigt wird es
thni von Iwanow ( Pseudonym ; der wahre Name lautet
Boldyrew , Gchülfe des Stadthauptmanns und Chef
der Schutzabteilung bei der Stadthauptmannschaft ) . . . .
Die Waffen für den Verband besorgt Valerian Kasarinow

( Petersburger Seite , Großer Prospekt ) , Keine Frau fährt nach

Finnland und holt die Waffen . Zum 26. August hatte Kasarinow
500 Smiths und 200 Brownings beschafft . . . . Ueber 1000 Re -
volver , System Nohan , hat der Verband vom Fiskus bekommen !
. . . Professor Hessen sollte für 700 Rubel ermordet werden . Pro -
fessor Miljukow wurde stark verprügelt , doch ist der Verband damit
nicht zufriedengestellt , da der Befehl ergangen war , Miljukow zu
töten ! Man ist über den Preis nickt einig geworden . . .

Die Zeitung verspricht , weitere Einzelheiten über die Tätigkeit
des sauberen , von der Regierung subventionierten Verbandes aus
den Dokumenten zu veröffentlichen .

Tie Wahlmänner .
Petersburg , 11. Februar . ( W. T. B. ) Nach den bis heute ein -

gegangenen Meldungen sind insgesamt 4838 Wahlmänner zweiten
Grades gewählt . Davon sind 1250 Monarchisten , 770 Gemäßigte .
1957 Angehörige der Linken , 320 Nationalisten , 328 Parteilose und
213 von unbekannter Parteistcllung . Der Oktobristenführer
Gutschkow , der in Moskau kandidierte , ist endgültig durchgefallen .

politifcbe ( leberNcbt .
Berlin , den 12 . Februar 1997 .

Abgeordnetenhaus und Landarbeitermangel .
Die Sitzung des preußischen Abgeordnetenhauses am Dienstag

wurde zum weitaus größten Teil durch eine interessante
Debatte über die Leutenot auf dem Lande ausgefüllt . Anlaß
dazu gab ein zum Extraordiuarium des Etats der landwirt -

schaftlichen Verwaltung gestellter nationalliberaler Antrag : die

Regierung zu ersuchen , durch geeignete Maßnahmen auf dem
Gebiete der „ inneren Kolonisation " gegen die aus dem Land -

arbeitermangel sich ergebenden Mißstände Abhülfe zu schaffen .
Es ist charakteristisch , welche Wandlung sich in wenigen

Jahren in den Anschauungen der bürgerlichen Parteien voll -

zogen hat . Noch vor gar nicht langer Zeit verlangte der

Landtag energisch die Knebelung der ländlichen Arbeiter , und

die . Regierung beeilte sich denn auch , die berüchtigte Vorlage
über die Bestrafung des Kontraktbruchs einzubringen . Bekanntlich
ist die Vorlage infolge der Wachsamkeit der Sozialdemokratie
nicht Gesetz geworden . Inzwischen scheinen sich nun einige der

eifrigsten Rufer im Streite davon überzeugt zu haben , daß auf die

bisher beliebte Weise dem ländlichen Arbeitermangel nicht
abzuhelfen ist, sondern daß es dazu positiver Maßnahmen
bedarf , und als eine dieser Maßnahmen erscheint ihnen die

Förderung der „ inneren Kolonisation " . Man will die An -

siedelnng von Arbestern , namentlich aus dem Lande , in

größerem Maßstabe betreiben , man will die Arbeiter an die

Scholle fesseln , aber nicht etwa durch gute Behandlung� gute
Arbeitsbedingungen und auskömmliche Löhne , sondern indem

man sie zu „ Besitzern " niacht und sie hindert , sich fern
von der Heimat bessere Arbeit zu suchen .

Das ist die Anschauung der großen Mehrheit des Land -

tages und auch der Regierung , in deren Namen der neue

Landwirtschaftsminister sich mit dem Antrag einverstanden
erklärte I Der Nachfolger Podbielskis , Herr v. Arnim ,

geht sogar soweit , daß er es als eine Tat von sozialpolitischer
Bedeutung , als eine „ patriotische Aufgabe " be »

zeichnet , aus dem besitzlosen , von der Heimat losgelösten
und darum auch mit dem Vaterlande nur lose
verknüpften Arbeiter einen kleinen Besitzer zu machen .
Und er gibt sich der kühnen Hoffnung hin , daß
dadurch die Kluft zwischen der kapitalkräftigen Industrie
und dem besitzlosen , nomadenhaften Arbeiter ewiger »
maßen überbrückt wird . —

Auf einen ähnlichen Ton waren fast alle Reden gestimmt .
Eine Ausnahme machte nur der freisinnige Abg . Gold -

s ch m i d t , der die rechtliche Gleichstellung der ländlichen
Arbeiter mit den gewerblichen , die Gewährung des Koalitions -

rechts forderte und die geringen Landarbeiterlöhne sowie die

jämmerlichen Wohnungsverhältnisse auf dem Lande für die

Landflucht verantwortlich machte . Dadurch reizte Herr
Goldschmidt die Konservastven , denen es naturgemäß
doppelt unangenehm ist , wenn einer ihrer freisinnigen
Bundesgenossen ihnen ihre Sünden vorhält und so
den Frieden zwischen rechts und links stört . Der
konservative Fraktionsredner , Abg . v. Bockclbcrg , meinte

daher : Wenn die Herren hier schon ansaugen , die Streitaxt
zu schwingen , wie soll es dann erst im R e i ch s t a g e werden
mit der zukünftigen Zusammenarbeit I ? In diesen Worten

liegt eine zwar unbeabsichtigte , aber durchaus treffende Kritik
des widernatürlichen freisinnig - konservativen Kompromisses .

Alle konservastven Redner sprachen sich mit aller Schärfe
dagegen aus , daß den Landarbeitern das Koalitionsrecht ge »
wahrt wird , weil sonst eventuell durch einen Streik „ die ganze
Ernte aufs Spiel gesetzt werden könnte ! " Den freisinnigen
Klagen über die schlechten Wohnungen auf dem Lande be -

gegnete Abg . Kreth (k. ) in nicht ungeschickter Weise mit
einer Schilderung der Berliner Wohnungsverhältnisse , ins -
besondere der Schnitterwohnungen auf den Rieselfeldern !

Der Antrag der Nationalliberalen gelangte mit großer
Mehrheit zur Annahme .

Am Mittwoch wird die Etatsberatung fortgesetzt .

Zur „ Mitläufer - - - Wrage .

Jede der . stcctSerhnltettde »* Parteien nimmt stir sich in An¬
spruch , der Sozialdemokratie bei den letzten Wahlen dadurch de »

schwersten Schlag versetzt zu haben , daß fie ihr die sogen . „ Mit -

läufer " entzogen hat . Die Liberalen behaupten , daß die einseitige
Klassenpolitik der Sozialdemokratte ihr die . gebildeten " Mit »



Hufer , die akademische Jugend entzogen hat . Die kandbandlerischen
Blätter führen , ebenso wie Herr v. Oldenburg - Januschau in der

gestrigen Generalversammlung des Bundes der Landwirte ,
die Niederlage der Sozialdemokratie darauf zurück , daß
Von ihr die kleinbäuerlichen „ Mitläufer " abgeschwenkt sind ,
weil die sozialdemokratische Presse in ihrem Unverstand

gegen die hohen Schweinepreise gegeifert hat . „ Das nationale

Schwein hat die Sozialdemokratie zu Boden geworfen l "
rief Herr v. Oldenburg im Zirkus Busch . Nach der Anficht der
nationalliberalen Presse hat die Sozialdemokratie vornehmlich ihren
Mandatsverlust dem Abfall der intelligenteren Industriearbeiter
zu verdanken , da diese eingesehen hätten , daß sie selbst von der

Kolonialpolitik den größten Nutzen hätten . Die MittelstandSvereinler

dagegen behaupten , den größten Schaden hätte die Sozialdemokratie
durch die Abschwenkung der Kleinhändler und Handwerker erlitten , die

durch die fortgesetzte Gründung der Arbeiter - Konsumvereine und die

ewigen mit Streiks verbundenen Lohnerhöhungsforderungen der Arbeiter
aufs höchste erbittert seien . Nun kommen auch noch die christlichen
Arbeiterorganisationen und beanspruchen für sich das Hauptverdienft
an dem „ sozialdemokratischen Wahlfiasko " . So heißt es z. < B. im
„ Deutschen Metallarbeiter " , dem Organ des christlichen
Metallarbeiterverbandes :

„ Dann aber vergesse man bei dem Zurückdrängen der Sozial -
demokratie nicht das positive Verdienst der christ -
lichen Arbeiterbewegung . Hunderttausende von deutschen
Arbeitern haben sich von den sozialistischen Ideen freigemacht
und eine eigene Bewegung geschaffen , die mit Nachdruck und Er -
folg an der Hebung des Arbeiterstandes tätig ist . Dainit ist der
Wahn zerstört, als ob nur die sozialdemokratische Bewegung
Arbeiteriiileressen vertreten könne . Die christliche Gewerkschafts -
beweaung wird auch für die Zukunft der einzige Faktor
sein , oer sich den roten Wogen als ein fester Damm entgegenstellt .
Man gebe fich nur keiner falschen Täuschung hin , als ob die
Sozialdemokratie niedergeworfen sei . Sie ist nur zurückgedrängt
und wird wieder aufwärts schnellen , wenn die Scharfmacher Ober -
Wasser bekoinmen und die Arbeiterschaft niedergehalten , unterdrückt
und ausgebeutet wird . Fortführung der Sozialresorm und An -
erkennung des Arbeiterstandes als gleichberechtigt ist darum auch
für die nächste Zukunft die brennendste Forderung aller wahren
Freunde des Volkes und Vaterlandes . "

In gewisser Beziehung haben , wie zugegeben werden muß , alle

diese Parteien recht . Der Verlust an „ Mitläufern " in den sogenannten
akademischen Kreisen ist an , geringsten anzuschlagen , denn in diesen
Kreisen hat die Sozialdemokratie nie großen Anhang gehabt ; und
von jenen akademischen Anhängern , die nicht nur zu uns gekommen
find , um uns als Mittel für ihre besonderen Zwecke zu gebrauchen ,
sondern auf . Grund ihres Studiums unserer wissenschaftlichen
Literatur , ist kein einziger abgeschwenkt , denn noch viel aus -

gesprochener , viel schärfer als in unserer Zeitungsliteratur und in
allen Kongreß - und Agitationsreden kommt in den Schriften eines

Marx , Engels . KautSky , Mehring usw . der Klassenkampfstandpunkt
zum Vorschein . Dagegen ist , wie genaue Beobachtungen be -

weisen , durchaus richtig , daß ein bedeutender Teil unserer bis -

herigen „ Mitläufer " aus dem Kleinbauerntum , dem Kleinhöndler -
und Handwerkerstand abgeschwenkt ist . und zwar tatsächlich aus den

obengenannten Gründen . Für die Reformer des sozialdemokratischen
Programm ? und der sozialdemokratischen Taktik , die , erregt über den

Verlust einer Anzahl von Mandaten , eine gründliche Schwenkung
nach recht » befürworten , ergibt sich also ein recht weites Feld für
ihre Vorschläge . CS ist danach nur nötig , niemals mehr von
Klassenkamps und Klaffengegensätzen zu sprechen , für hohe Vieh - und

Fleischpretse einzutreten , die Kolonialpolitik der Regierung zu akzep -
tieren . keine Konsumvereine mehr zu gründen , nicht mehr zu streiken ,
keine Lohnerhöhungsforderungen mehr zu stellen , die fteien Gewerk -

schaften aufzulösen und deren Mitglieder zu veranlaffen , sich den

christlichen Gewerkschaften oder den Hirsch - Dunckerschen GeWerk -

vereinen anzuschließen . Vielleicht sind dann die Mitläufer , die am
25 . Januar von uns abgeschwenkt sind und gegen uns gestimmt
haben , befriedigt und schwenken wieder ein . Wir haben nur
die eine Befürchtung ' — daß dann unsere Kern -

truppe , die klassenbewußte , intelligente Ar -

beiterschaft völlig ausschwenken wird ! —

Der Dank des Regierungsstipendiaten Eickhoff .

Herr Eickhoff hat , wie nunmehr definitiv feststeht , die Wahl in

Lennep - Remscheid angenommen und damit sein Mandat für

Mühlhausen - Langensalza niedergelegt . Bor der Wahl

ließ Herr Eickhoff in den Blättern de « letztgenannten Wahlkreises er -

klären , daß es ein W a h l s ch w i n d e l sei , wenn von gegnerischer
Seite erklärt würde , Eickhoff werde , wenn er zweimal gewählt
würde , das Mandat in Mühlhausen - Langensalza nicht
annehmen . Der Ausschuß der vereinigten liberalen Parteien des

Wahlkreises lieh noch am 6. Februar beispielsweise in der

. Sömmerdaer Zeitung " erklären :

„ Von gegverischer Seite versucht man eS
in letzter Stunde

mit allen Mitteln die Wahl unseres Kandidaten
Professor Richard Eickhoff

zu hintertreiben .
Unter anderem wird das Gerücht verbreitet , daß derselbe ein

auf ihn fallendes Mandat in unserem Wahlkreise , wo er bereits

zweimal gewählt wurde , nicht annehmen werde .
Demgegenüber erklären wir :

„ Es ist unwahr , daß Herr Professor Eickhoff sich verpflichtet
hat , das Mandat in feinem heimatlichen Wahlkreise Lennep -
Mettman » anzunehmen . "
Wir bringen dies hiermit zur Kenntnis seiner Wähler mit

der dringenden Bitte , sich durch nichts beirren zu lassen , sondem am
Dienötag , den 5. Februar ,

zum dritten Male entschlossen einzutreten für ihren bewährten , bis -
herigcn Vertreter im Reichstage . Herr »

Professor Richard Eickhoff -
in Remscheid .

In einem anderen Blatte stand folgende Erklärung :

„ Erwiderung auf da » gestrige konservative
Eingesandt .

Herr Professor Eickhoff
hat positiv ««klärt , daß er im Falle seiner Wiederwahl nur

feinen bisherigen Wahlkreis Mühlhaufrn -
Weißen fee - Langenfalza , an dem er mit Leib und
Seele hängt , vertreten wird . Sollte die Stichwahl auch in
Reinscheid für ihn g ü n st i g ausfallen , so wird er trotzdem auf
das dortige Mandat verzichten . "

Herr Eickhoff hat sich trotz seiner „ positiven Er «

klär un gen " nicht an sein Wort gebunden erachtet . Er hat

seine liberalen Wähler in dreistester Weise genassührt . Diesen

Wählern hat er von seinem Wortbruch durch folgende Mitteilung
Kenntnis gegeben :

„ In Uebereinstimmung mit der Zentralleitung meiner Partei
habe ich es für eine nationale Pflicht gehalten , das
Mandat des Wahlkreise » Lennep - Remscheid anzunehmen .

Eickhoff . "

Wie auö den Enthüllungen des „ Bayerischen Kurier " bervorgeht ,

hielt Herr Eickhoff es auch für seine „ nationale Pflicht " , fich die

amtliche Wahlbeeinflussuug im Kreise Lennep - Remscheid sowohl wie

im Wahlkreise Mühlhausen - Langensalza zu sicher « l Seine „ nationale

Pflicht " besteht jetzt darin , sich das Mandat in Lennep - Remscheid zu
sichern , um womöglich , zum Dank für die ihm geleistete
amtliche Wahlunterstützung , in Mühlhausen - Langensalza
dem Konservativen das Mandat zuzuschanzen !

Nach dem oben gekennzeichneten schmachvollen Verhalten des

Herrn Eickhoff möchten wir allerdings noch sehr daran zweifeln , o b
die Freisinnigen des Wahlkreises Mühlhausen -
Langensalza geneigt sind , auf dies saubere

Planchen des Herrn Eickhoff einzugehen !
� �

Dcutfcbea Reich .

Kolonialpolitik und Börsenspekulation .
Die Börse hat den Ausfall der ' ReichStagSwahk mit Jubel be -

grüßt ; denn er eröffnet eine neue Aera der Kolonialpolitik und da -
mit die Aussicht auf allerlei schöne Profite . Nicht nur läßt sich bei
den Anleihen zun , Ausbau der Kolonien und der Kolonialbahnen
sowie der Gründungen neuer Kolonialgesellschaften manch nettes

Sümmchen verdienen , die Aktien und Obligationen solcher Gesell -

schaften eignen sich auch vorzüglich zu Spekulationspapieren . Wie

verlautet , bexxiteck die Deutsche Bank und die DiSkontogcsellschaft
bereits die Zulassung der Aktien der South West Africa

Company zur Berliner Börse vor und im sogenannten
fteien Verkehr wird schon jetzt mit Hochdruck in diesen Shares
spekuliert . Die „Freis . Ztg . " schreibt darüber :

„ Die South West Africa Company ist zwar keine deutsche
Unternehmung , da sie ibren Sitz in London hat . Aber daftir läßt
sie darauf hinweisen , daß mehrere Deutsche ihrem Direktorium an -
gehören . Diese Frage wäre aber anch schließlich von unter -

geordneter Bedeutung , wenn nur die Verhältnisse der Gesellschaft an
sich ganz einwandfrei wären . Hieran muß aber füglich gezweifelt
werden . In der Hauptsache ist die Gesellschaft gegründet zur Aus -

beutung von Minen im Damaraland ; später hat sie auch Minen -
rechte in einem Teile des Ovambolandcs hinzuerworben . An eine

wirkliche Ausbeutung der Minen ist natürlich jetzt
nochgarnicht zu denken , da diese Dt inen selbst ,
soviel wir wissen , überhaupt nicht existieren . Auch das

neueste Kolonial - Handels - Adreßbuch für ISl ) ? weiß nur
davon zu berichten , daß die Otaviminen - und - Eisenbahn -
gesellschaft in ihrem Geschäftsbereiche Äupferlager „ fest -
gestellt " hat . Von der South West Aftica Compagny läßt sie
also bei dieser Gelegenheit kein Wort verlauten . Infolgedessen
hat die Gesellschaft bisher auch noch keine Dividende

gezahlt . Trotzdem sind ihre Aktien in manchen ausländischen
Börsenkreisen ein sehr willkommenes Spckulationsobjekt . Aus
einer Zusammenstellung der Kurse ihrer Aktien an der Londoner
Börse in den letzten sechs Jahren ergibt sich, daß in einzelnen
Jahren Kursschwankungen zwischen 8 Schilling 6 Pence
und 30 Schilling 0 Pence v o r l a in e n. Im Jahre 1S0S

bewegten sich die Kurse zwischen S Schilling und 24 Schilling
S Pence .

Nun haben wir gar keine Lust , berufsmäßigen Börsen -
leuten , die das Geld dazu übrig haben , das

Vergnügen daran zun eh n, en , in irgendwelchen
Aktien zu spekulieren , deren reeller Wert über -
Haupt gar nicht fe st st ellbar ist . Wohl aber möchten wir
im Interesse des Volkswohlstandes vor allem die kleinen Rentner
davor warnen , sich mit diesem Papier abzugeben . Gerade aber
auf die kleinen Leute ist es abgesehen , denn das zurzeit zwei
Millionen betragende Aktienkapital , wovon 1,2 Millionen aus¬
gegeben sind , ist in ganz kleine Aktien zum Nominaliverte
von 1 Pfund Sterling geteilt worden . Dadurch sollen die Besitzer
auch der kleinsten Vermögen angelockt werden , ihre Ersparnisse in
den kolonialen Unternehmungen anzulegen . Bisher konnte die Be -
teiligung der kleinen Leute nur inosfiziell geschehen , da nach den
gesetzlichen Bestimmungen an deutschen Börsen nur Aktien von
mindestens 1000 M. Nominalwert zugelassen werden dürfen . Jetzt
aber wird dafür Propagcmda gemacht , daß die Landesregierung
von ihrer Befugnis Gebrauch macht , die dahin geht , auslandische
Aktien , auch wenn sie auf einen geringeren Betrag lauten ,
an der Börse zuzulassen . Wir hoffen , daß der Bundesstaat
Preußen diesem Ersuchen keine Folge leisten wird . Denn für den
Kleinkapitalisten ist es bei kolonialen Gründungen noch schwerer
möglich als bei einheimischen Unternehmungen , fich persön¬
lich über die Rentabilität und die Aussicht des
von ihm gekauften Papiers einwandsfrei zu
informieren . Er wird vielmehr rettungslos die Beute der -
jenigen , die ans dem Auf - und Niedersteigen solcher Kolonial -
papiere Nutzen zu ziehen vermögen . —

Die konservativ - liberale Regierungsmehrheit .
Ein „ Vertrauter " des Fürsten B ü l o w hat einem

Berliner Korrespondenten des „ Temps " allerlei Mitteilungen gemacht .
Danach wünscht Bülow nichts sehnlicher , als sich eine „ große
und starke liberale Partei " zu erhalten . ES sei allerdings richtig , daß
er „ keine ausschließlich liberale Politik ' treiben könne .

Doch werde er sich bemühen , die „konservativ - liberale " Majorität nach
Möglichkeit zu erhalten . Er hoffe , daß der Liberalismus klug genug
sein werde , „ um nicht Zentrum und Konservative ein -
ander in die Arme zu drängen " . Der Einfluß des

Zentrum » sei gegenwärtig so gering wie möglich , und
der Kaiser sei dem Zentrum noch weniger geneigt .
Das erfteuliche Ergebnis der Wahlen und das Ziel seiner künftigen
Politik sei eine nationale Majorität , d. h. eine solche , „ die der

Regierung nicht bei jeder Militär » und Kolonialausgabc Schwierig -
kritcn mache " .

Eine „konservativ - liberale " Regierungsmehrheit konnte ehedem
für ein tollhäuSlerisches Paradoxon gelten . Nach den letzten Helden -
taten des Freisinns allerdings halten wir eine solche Ber -

bindung von Feuer und Wasser durchaus möglich .
Derart nämlich , daß das Wasser des Liberalismus in der Flamme des
Konservatismus vollständig verdampft und nur der Konservatismus
übrig bleibt . Die Warnungen an den Liberalismus , doch ja nicht Zentrum
und Konservative einander in die Arme zu treiben , bedeutet ja nicht «
anderes , als daß Bülow dem Freisinn zumutet und zutraut , die

agrarische Brot - und Fleischwucherpolitik derart zu unterstützen , daß
e » dazu nicht erst der Zentrumshülfe bedürfe . Im übrigen soll die
nationale Mehrheit dazu dienen , der Regierung alle Militär - und
Kolonialforderungeu mit solchem Enthusiasmus zu bewilligen ,
daß dagegen selbst das Zentrum dauernd ins Hinter -
treffen gerät .

Wir glauben es gern , daß der Kaiser einer derartigen be -

dingungslosen „ konservativ - llberalen " ReichStagSmehrheit den Vorzug
geben würde vor der Heranziehung des Zentrums , das bei aller

Bescheidenheit doch immerhin noch einige Gegenlei st ungen
sorderte . Wenn nicht alles trügt , ist der Freisinn bereit , unter Ber -

leuguung aller Grundsätze dcS Liberalismus eine solche „konservativ -
liberale " Regierungsmehrheit zu sichern ! —

ReichsverbandS - Schwindek .
Auch nach der Wahl fetzt der Reichsverband sein nieimttächtige »

Schwindelgewerbe mit ungeschwächten Kräften fort und er findet
auch nach wie vor in der bürgerlichen Presse willige AblagerungS «

stätten für seine Lügenprodukte . Allen voran sind dabei die „ Post " ,
die „ Kreuz - Zeitung " , die „ Norddeutsche Allgemeine " , daS Sprachrohr
Bülows , und nicht zuletzt die gesamte Kreisblattpresse . Es ist nicht

zu verkennen , daß die reichsverbändlerische Lügenfabrik insofern mit

einer gewissen Virtuosität arbeitet , als in vielen Fällen vermieden

wird , bestimmtere Angabe zu machen ; da » wäre auch fcf " bedenklich .

da dann den Behauptungen nachgegangen und sie auf ihren wahren
Wert geprüft werden könnten .

Wie gelogen wird , soll aber doch an einigen Beispielen gezeigt
werden .

Die „ Post " brachte in ihrer Abendausgabe vom 7. Februar
eine aus der gleichwertigen „ Kreuz - Zeitung " übernommene

sensationelle Nachricht aus Groß - Lichterfelde , die bereits im

„ Groß - Lichterfelder Lokal - Anzeiger " . „Steglitzer Anzeiger " und

einer großen Reihe anderer reaktionärer Schmutzblätter Unterschlupf
gefunden hat .

Diese Nachricht , der schon von weitem die steche Lüge anzumerken
ist, lautet folgendermaßen :

„ Wie dieSozialdemokratie die Wählerterro¬
risiert , davon erzählt , die „ Kreuz - Ztg . " aus Groß - Lichterfelde
ein beinahe unglaubliches Geschichlchen . Dort wurde einem

Tischlermeister von seinen Gesellen bedeutet , sie würden , wenn er

überhaupt am Wahltage aus dem Hause ginge , um zu wählen ,
am anderen Tage die Arbeit einstellen . Da der Tischlermeister

eilige Arbeit abzuliefern hatte und durch das Wegbleiben seiner
Gesellen einen empfindlichen Schaden befürchten mußte , gab er dem

Drucke nach und blieb am Tage der Abstimmung zu Hause .

Gegen solchen skandalösen Mißstand muß mir allen Kräften vor «

gegangen werden . Das anständige Publikum sollte die Arbeit -

geber
'

aller Art darin eifrig unterstützen . Solcher Gewalt kann
nur mit Gewalt begegnet iverden . Wo es irgend angängig ist ,

sollten sozialdemokratische Arbeiter und Gehülfen systematisch aus -

geschlossen werden . Legt man nicht bald energisch Hand an , so
wird eS überhaupt zu spät , dem Terrorismus der „ Genossen " , der

immer toller wird , dei� Garaus zu machen . Uebrigens sind jene
Gesellen nach Z 240 des Strafgesetzbuches strafbar mit Gesängnis
bis zu einem Jahre . "

Diese ganze Geschichte ist tatsächlich von der ersten bis zur

letzten Silbe erlogen .
Die Genossen in Groß- Lichterfelde haben sich der Mühe unter -

zogen , der Sache auf den Grund zu gehen und durch eingehende

Recherchen nicht bei den Arbeitern , sondern bei den Unter -

n e h m e r n selbst das ganze Lügengewebe bloßzulegen .

In Groß - Lichterfelde gibt es 84 selbständige Tischler , von denen

ein Teil überhaupt keine Gesellen beschäftigt .
Von diesen Tischlermeistern haben nun 29 laut Konttolle der

Listenführer ihr Wahlrecht ausgeübt , sie kommen daher für die Sache

nicht mehr in Betracht . Zu allen übrigen Tischlermeistern des

Ortes begaben sich Vorstandsmitglieder des WahlWeinS mit der

verleumderischen Notiz in der Hand und ersuchten höflichst im Interesse
der Wahrheit um Auslunft , ob bei ihnen ein solcher Borfall sich zu -

getragen hätte .
Sämtliche Unternehmer verneinten dies und einer davon machte

seinem Unmul iiber diese ZeitungSlügen Luft mit dem Bemerken , es

sei eine Beleidigung für die Tischlermeister , sie in einer solchen Rolle

darzustellen .
Daß diese ganze Gemeinheit sich aber nur gegen sozial «

demokratische Arbeiter richtet , scheint er nicht gleich begriffen zu

haben .
Daß von diesen Feststellungen irgend eine der Zeitungen .

die diese Lügennotiz brachten — auch die „ Norddeutsche Allgemeine "

brachte in ihrer Sonntagsnummer die Schwindelnotiz — . Notiz
nehmen wird , glauben wir nicht ; dazu sind sie zu sehr politisch und

moralisch verlumpt .
Eine andere reichsverbändlerische Lüge ist die

von der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " eben -

fall « in ihre Sonntagsnummer vom 10. Februar übernommene

Notiz , in der es heißt :
„ Au ? Spandau berichtet der „ Anz . f. d. HaveN . " über ein

verwerfliches Wahlmanöver , das am Dienstag von Gegnern des

konservativen Reichstagskandidaten Pauli ausgeführt worden ist :
„ ES wurden Stimmzettel verteilt , die nicht mit dem richtigen

Bornamen August Pauli , sondern mit dem falschen Ernst Pauli
oder Emil Paul bedruckt waren . Natürlich ist solch ein Wahlzettel
ungültig . Der Schwindel wurde erst gegen 1 Uhr im I . Wahlbezirk ent -
deckt und es sind von der konservattven Parteileitung und dem

Reichsveröand gegen die Sozialdemokratie unverzüglich die nötigen
Schritte getan worden . "

Daß der „ Anzeiger f. d. Havelland " wie das „ Spandauer Tages
blatt " eine Erklärung der sozialdemokratischen Parteileitung bringen
mußten , in der diese Behauptungen aber als unwahre und als

Schwindelmanöver der Gegner bezeichnet wurden , verschweigt
natürlich die „ Norddeutsche Allgemeine " .

Ein anderer Schwindel , den die „ Post " verbreitete , war der ,

daß unsere Genossen in Ostbavelland in der Stichwahl angeblich
unter der Maske von Liberalen ein Flugblatt verbreiteten , in

welchem die Liberale » aufgefordert wurden , für Liebknecht zu

stimmen .
Die Wahrheit ist , daß unsere Genossen im Nachbarkreise den

bekannten Artikel Schwedlers aus dem „ Berliner Tageblatt " durch
ein Flugblatt zur Kenntnis der liberalen Wähler brachten , wozu sie
natürlich ein gutes Recht hatten . Wenn die Potsdamer Kolonial -
liberalen das Flugblatt und den Arttkel als Schwindel angesehen
haben sollten , so wäre das nur ein neuer Beweis für das niedere
Niveau der „ Liberalen " in dieser Hochburg des „ Liberalismus " .

Ihre Borniertheit läßt eS ihnen unmöglich erscheinen , daß eS
immerhin hie und da noch anständige und weitblickende wirkliche
Liberale gibt . —

_

Majcftätsbeleidlguug .
Die Scherl - Presse meldet :

Im Sinne des bekannten EeburtstagSerlaffes deS Kaisers hat
der Reichskanzler den Staatssekretär des Reichsjustizamtes mit der
Ausarbeitung eines Gesetzentwurfes beauftragt , durch den . soweit
möglich , eine Einschränkung der Anklagen wegen
MajestätSbeleidrgung erreicht werden soll . Der Entwurf
soll dem Reichstage , wenn irgend angängig , noch in dieser
Session vorgelegt werden .

Wenn der Geietzeutwurs im Sinne des bekannten Geburtstags -
erlasse « verfaßt sein sollte , wird er wohl nicht » als ein neues Bus «
nahmcgesetz gegen dir Sozialdemokratie sein . Warten wir also ab .
bis er eingebracht sein wird .

_

Offene Arbeiterfeiude .
Die Zirkusversammlung der Bündler fand am Dienstag eine

Fortsetzung in der Generalversammlung der Steuer »
und Wirtschaftsreformer . Man sprach über die Reichstags -
wähl , über den , Fleischnotrummel " , über die Disko, , tpolitil der
Reichsbank und über die deutsche Sozialpolitik . Natürlich immer
unter dem Gesichtswinkel einseitig agrarischer Interessen . Nach
Referaten von v. Kardorff und Dr . Arendt wurde in der Frage der
DiSlontpolitik folgende Resolution angenommen :

Unter Ausrechterhaltung der am 14. Februar 1908 gefaßten
grundsätzlichen Beschlüsse zur Umgestaltung des deutschen Bankwesens
den Herrn Reichskanzler zu ersuchen :

in Anbetracht der andauernd übermäßig hohen Diskontsätze der
Reichsbank , welche Handel und Gewerbe , Industrie und Land -

Wirtschaft schwer tteffen und den StaatSkredit beeinttächtigen , so -
wie in Anbetracht der offenbar unzureichenden Metallbcstäude der

Reichöbank unverzüglich eine Untersuchuiigskommission einzusetzen ,
uns bei der bevorstehenden Erneuerung des Privilegs der Reichs -
dank eine durchgreifende Besserung der unhaltbar gewordenen
Berhältnisse der ReichSbank herbeizuführen . "

Dr . jur . v. BurgSdorff referierte über die Wirkungen
unserer sozialpolitischen Gesetzgebung . Auch bei

dieser Gelegenheit ließen die Herrschasten ihren Gelüsten nach



einem neuen Soziali st engesetz die Zügel schießen . Die

Agrarier wünschen „Sozialpolitik " lediglich zur Knebelung der Ar -
beiter . Schließlich bekundeten sie ihre Arbeiterfreundlichkeit durch
Annahme dieser Resolution :

A. „ Es ist anzustreben :
1. die Verschmelzung der drei Arbeiterversicherungsgesetze

( Kranken - , Unfall - und Jndaliden - Versicherung ) , die Vereinheit -
lichung und die Verbilligung ihrer Verwaltung sowie die Ver -

einfachung des Streitverfahrens ;
2. eine ausgiebige Erschließung der in der A. H. Botschaft

vom 17 . November 1881 indizierten indirekten Steuer¬

quellen in Verbindung mit geeigneten Re -

pressivmaßregeln gegen die gemeingefähr -
lichen Bestrebungen der Sozialdemokratie ,

ohne welche beiden Maßregeln die sozialpolitische Fürsorge ,
zumal in der Gestalt , welche sie heute angenommen hat ,

als dem Sinne der A. H. Botschaft vom 17. November 1881

widersprechend und den Zwecken und Zielen derselben zuwider -
laufend angesehen werden mutz .

[ B. Da der bislang beschrittene Weg sich zum Teil als gangbar
Nicht erwiesen , vielmehr der größte Teil der sozialpolitischen
Fürsorgemaßnahmen die Begehrlichkeit unter der Arbeiterschaft
hervorgerufen und eine unter solchen Umständen nicht zu recht -
fertigende weitgehende Belastung vieler Kreise und Erwerbszweige
herbeigeführt hat ,

werden die verbündeten Regierungen ersucht , weitergehende Maß -
regeln solange zurückzustellen , bis

a) die A. H. Botschaft von 1831 mit den dort angedeuteten
und für unerläßlich erkannten Mitteln durchgeführt und

h) der Erfolg dieser Durchführung in dem von der A. H.
Botschaft erhofften Sinne abgewartet worden ist ; dagegen

von einer Arbeitslosenversicherung aber Ab -
st and nehmen zu wolle n. s "

Nach dem Wahlaussall braucht man sich nicht zu wundern , daß
die Reaktionäre also ungeniert mit ihren Herzenswünschen heraus -
rücken . Die Arbeiter haben hier in wünschenswertester Deutlichkeit
das Programm ihrer Feinde vor sich .

Zunächst sollen die Rechte der Arbeiter in den Krankenkassen
zerbrochen , die Selbstverwaltung in der Krankenversicherung zerstört
werden — deshalb die Verschmelzung der drei Arbeiterversicherungs -
gesetze. Dann sollen die Massen ausgiebig mit neuen
indirekt . « n Steuern belastet werden , schließlich die

Arbeiterbewegung durch ein Sozialistengesetz geknebelt werden ,
und ehe nicht diese herrlichen Ziele erreicht sind , darf kein Schritt
in der Sozialpolitik getan werden . Erst wenn die Arbeiter -
schaft entrechtet , geschröpft und geknebelt ist , wird
ein bißchen , ein ganz kleines bißchen Sozialreform erlaubt — oder
auch nicht — , eine Arbeitslosenversicherung darf auf
keinen Fall darunter sein ! Notleidende , denen auf Staats - und
Bollskosten geholfen werden muß , gibt ' s nur ans Rittergütern I

Die Arbeiterschaft wird diese offenen Bekenntnisse schöner
reaktionärer Seelen zu nützen wissen I

Nationalliberale Zickzackpolitik .
Die Nationalliberalen haben im Abgeordneten -

hause vier Anträge eingebracht , von denen zwei Ohrfeigen für
die nationalliberale Politik der jüngsten Vergangenheit bedeuten .
Die beiden ersten minder bedeutsamen fordern Gleichstellung
der S e k r e t ä r e bei den Land - und Amtsgerichten sowie
der Staatsanwaltschaft mit den Sekretären der allgemeinen
Staatsverwaltung und allmähliche Erhöhung der
Staatszuschüsse für die Handwerkerkammern . Der
dritte aber ersucht die Regierung ,

. mit Rücksicht auf die Verteuerung des Personen -
Verkehrs durch die Einführung der Reichsfahr -
karten st euer und die dadurch hervorgerufene Verschiebung in
der Benutzung der einzelnen Wagenklassen auf einen a n «

gemessenen Ausgleich durch Ermäßigung der
Eisenbahnpersonentarife Bedacht zu nehmen . "

Und ddr vierte stellt die Forderung ,
„ zur Beseitigung der Notlage der durch die allgemeine und
andauernde Verteuerung des Lebensunterhaltes ,
zumal der . Lebensmittel , besonders schwer betroffenen
Unterbeamten und der ihnen im Einkommen nahestehenden
Beamtenklassen staatliche Mittel schleunigst bereit zu stellen . "

Die Nationalliberalen waren es , die die F a h r k a r t e n st e u e r
in ihrer jetzigen Form und Höhe ausheckten , die die Verteuerung
der Eisenbahnfahrt in erster Linie auf dem Gewissen haben —

jetzt kommen sie mit einem Antrag , die Eisenbahn - Personcn -
tarife herabzusetzen — mit einem Antrag im Dreiklassenhause .
wo er völlig aussichtslos ist . da der Regierung in den Konservativen
beider Fraktionen und in Teilen des Zentrums eine sichere Mehrheit
gegen jede Verbilligung des Personenverkehrs sicher ist . Was die
Rationalliberalen sehr wohl wissen ! Und vor ihrem Fahrkartensteuer -
imtrag im Reichstage wußten .

Der zweite Antrag gibt die Lebensmittelteuerung , die die
Nationalliberalen während des Wahlkampfes nach Möglichkeit ge -
leugnet haben , zu. Für die Beamten wollen nun die National -
liberalen einen Ausgleich herbeiführen — ob fie ' ö vermögen bei der
reaktionären Mehrheit im preußisckien Parlament , ist noch eine Frage —
wie die nicht minder hart betroffenen Arbeiter und Kleinbürger
bei der von den Nationalliberalen mitverschuldeten Teuerung fahren ,
das kümmert sie weiter nicht . Noch kurz vor der Auflöiung des
Reichstages traten sie dort gegen jede einschneidende Maßregel zur
Linderung der Fleischnot ein !

So bewegt sich die nationalliberale Politik in kühnen Zickzack -
limen . Und doch beseelt sie ein leitender Gedanke . Die National -
liberalen wollen agrarisch - rsaktionäre Politik machen , vor Urteils -
unfähigen Wählern sich aber als Vertreter volkstümlicher Maßregeln
sprelzen können I

Ein prügelnder Schuhmann . Der Schutzmann Sogebrecht kam
zum Schützenfest 1905 in Weimar in Ausübung seines Berufes
mit einem Schaubudenbesitzer in Streit . Bald entstand die schönste
Holzerei . Der Schutzmann verdläute den Schaubudenbesitzer so
gottsjämmerlich , daß er dafür im Juli des vergangenen Jahres von
der Strafkammer in Weimar zu vier Monaten Gefängnis verurteilt
wurde . Das Gericht ging damals von der Ansicht aus , daß das
Publikum vor solchen Uebergriffen geschützt werden müsse . Der
Schutzmann legte jedoch gegen das Urteil Revision ein . Jedoch das
Reichsgericht verwarf dieselbe . Der Schutzmann waltete ruhig seines
Amtes weiter . Jetzt ist er nun vom Großherzog von Sachsen - Weimar
begnadigt worden , so daß er also die vier Monate nicht ab -
zubrummen braucht . Ob damit die Achtung vor der Autorität des
Staates und seiner Einrichtungen erhöht wird , ist eine andere Frage . —

Die verurteilte Hamburger Polizei . ,
Während die Strafkammer I des Landgerichts Hamburg im

Prozeß gegen die der Beleidigung der Polizei angeklagte bürger -
liche Frauenrechtlerin Dr . Anita Augspurg die Matznahmen der
Polizeibehörde und das Verhalten der Polizeiorgane am Abend des
„ roten Mittwoch " ( 17 . Januar 1906 ) als völlig korrekt und den
Umständen nach für angemessen erklärte , mithin auch das
„ Räumen " der Wirtschaft von Lunau in der Niedernstratze billigte ,
„ weil energisch hätte zugegriffen werden muffen , wofür man der

Polizei Dank schulde ", hat die Zivilkammer II in einem Kur -
kostenprozetz gegen die Polizeibehörde einen wesentlich anderen
Staudpuntt eingenommen : Eine Krankenkasse verlangte von der

Polizeibehörde den Ersatz der Kurkosten für ein in der Lunauschen
Wirtschaft widerrechtlich durch Polizeisäbel verletzte ? Mitglied . Die
Beklagte Uetz durch ihren Vertreter einwenden , datz die Verletzung
nicht widerrechtlich , sondern in berechtigter Ausübung hes Dienstes ,
um den Widerstand der gegen die Polizeimannschaften andrän -
genden Gäste zu brechen , erfolgt sei . Auf Grund der Aussagen
einer , langen Reihe einwandfreier Zeugen gelangte das Gericht
aber zu folgendem Urteil :

„ Die Polizeibehörde wird verurteilt , an die Klägerin die ein -
geklagte Summe von 10 M. für Kurkosten nebst 4 Proz . Zinsen
zu zahlen und hat die Kosten des Verfahrens zu tragen . "

Die „staatsretterische " Tätigkeit unterschiedlicher Hamburger
Polizeiorgane wird also nicht von allen Gerichten „ dankbar " an -
erkannt . — Kurz nach dem 17. Januar gerieten fast alle Personen
in den Verdacht der Teilnahme an den Schopenstehlexzessen , die
Verletzungen an dem Unglücksabend davongetragen haben . Des -
halb ist es erklärlich , daß viele Verletzte über ihre schmerzliche
Berührung mit den Polizeisäbeln sich ausschwiegen , geschweige denn
wegen widerrechtlicher Verletzung Schadenersatzansprüche gegen
die Polizeibehörde geltend machten .

Schade ! - -

Scherl in Süddcutschland .
Die ewig bankerotte München er „ Allgemeine Ztg . " ,

die bisher von süddeutschen Adligen ( Fürstenberg u. a. ) und Scharf -
nmchern ausgehalten wurde , ist von Scherl übernommen worden .
Die Vertrustung der öffentlichen Meinung ist damit wieder einen
Schritt weiter gediehen . Allerdings kann Scherl nichts mehr an der
gänzlich bedeutungslos gewordenen »liberalen " Zeitung verderben ,
die schon lange eine Filiale preutzischen Junkertums und eine bestellte
Bekämpferin jeder sozial und demokratisch gerichteten Politik ge -
worden war . Rührend ist es , datz die Scharfmacher und Magnaten .
die das Blatt „kontrollieren " , obendrein versichern , daß ihnen ihr
Einfluß auf die Haltung des Blattes gewahrt bleibt . Die Firma
Scherl darf also für das vaterländische Unternehmertum vorläufig
nur das Defizit zahlen . —

Hiistaiid .

Schweiz .
Bravo !

Lausanne , 12. Februar . Das Bundesgericht behandelte in seiner
heutigen Plenarsitzung eine Forderung Rußlands auf Auslieferung
von drei nach Genf geflüchteten Georgiern , die beschuldigt
loerden , an der Plünderung der Staatskasse von Duschet im
Kaukasus teilgenommen zu haben . Der Berichterstatter , Bundes -
richter Merz , stellte bei der Verhandlung fest , daß die Plünderimg
der Staatskasse von Duschet von der Kampforganisation des
Georgischen Bundes zu revolutionären Zwecken ins Werk
gesetzt sei und es sich demnach um ein politisches Delikt
handle , die Auslieferung sich daher nicht rechtfertigen lasse . Der
aus lö Mitgliedern bestehende Gerichtshof schloß sich dem Stand -
punkte des Berichterstatters einstimmig an und wies den Aus -
lieferungsantrag ab !

Die kleinen Länder Schweden kürzlich in der Tscherniak -
Affäre , jetzt die Schweiz — beschämen die großen Staaten , indem
sie von Zeit zu Zeit wenigstens der Sprache des Kulturgewissens
Gehör geben . —

Niederlande .

Die Demission .

Haag , 12. Februar . Bei Eröffnung der heutigen Sitzung der
Zweiten Kammer erklärte der Ministerpräsident de Meester , daß in -
folge Ablehnung des Kriegsbudgets durch die Erste Kammer die
Minister sich veranlaßt gesehen haben , der Königin ihr Entlassungs -
gesuch zu unterbreiten . Die Sitzung der Kammer wird hierauf auf
Antrag des Ministeriums auf unbestimmte Zeit vertagt . —

Montenegro .
Die Todesstrafe abzuschaffen ( außer bei Fällen von Hochverrat )

bezweckte eine Vorlage , die der Skupschtina am 8. d. M. auf Ver -
anlassung des Fürsten unterbreitet wurde . Die Skupschtina nahm
die Vorlage an !

In „ Kulturstaaten " wie Deutschland darf der Henker noch immer
seines lieblichen Amtes walten . —

Persien .
Der neue Herr .

Teheran , 11 . Februar . ( Meldung des Reuterschcn Bureaus . )
Der Schah ließ heute abend dem Parlament eine Kundgebung
zugehen , in welcher er die „ Erfüllung aller Wünsche des Volkes "
zusagt und auch ausdrücklich gestattet , daß die Regierung des
Landes als eine konstitutionelle bezeichnet wird . Die
Liundgebung des Schahs wurde nach TaebriS telegraphiert , wo eine
Volksmenge das Arsenal besetzt und die Bureaus der Verwaltung
geschlossen hatte . Gegenwärtig ist die Ruhe dort vollständig
wiederhergestellt . —

Es ist sehr gütig vom neuen Schah , datz er „ seinem " Volke
gestattet , die Regierung als „konstitutionell " zu bezeichnen . Aber
das will nicht viel besagen ; nennt sich doch z. B. die deutsche
Regierungsform , ja sogar die russische auch „konstitutlonell " . Aus
der ganzen Fassung der Reuter - Depesche geht deutlich hervor , datz
dem guten Schah die Angst um seinen Thron , die Furcht vor den
gemeldeten Kundgebungen so freundliche Worte diktiert hat . Nach
Tische lesen ' s die Fürsten gewöhnlich anders . Hoffentlich läßt das
Perservolk sich nicht ewig durch billige Redensarten beschwatzen .
sondern fordert endlich sein Recht . —

Soziales .
Unzulässige Lohnbcschlaziiahmc .

Das Lohnbeschlagnahmegesetz und die Lohnbeschlagnahme -
Verbote finden keine Anwendung , „ insoweit der Gesamt -
betrag der Vergütung die Summe von 1500 Mark für
das Jahr übersteigt " . ( § 4 Ziffer 4. ) In der Praxis
wird seit einigen Jahren entgegen dem Gesetz diese Vor -
schrift häufig so angewendet , als ob im Gesetz stände : »insoweit der
Monatsbetrag 125 Mark " oder »insoweit der Tagesbetrag
3,11 M. " übersteigt . Dieser nach dem Wortlaut und der Eni -
stehungsgeschichte des § 4 9kr. _ 4 des LohnbeschlagnahmegesetzcS
unzulässigen erheblichen Beschränkung des Beschlagnahmeverbots
ist daS Effener Arbeitersekretariat durch Beschwerde gegen
einem amtsgerichtlichen Beschlutz entgegengetreten , der die Pfändung
deS monatlich 125 Mark übersteigenden Betrages anordnet . Das
Landgericht hat darauf dürch folgenden , jetzt veröffentlichten Beschluß
diese Beschlagnahme für unzulässig erklärt , zugleich aber einen AuS -
weg eingeschlagen , dem gleichfalls die gesetzliche Unterlage fehlt .
Der landgerichtliche über die Sach - und Rechtslage orientierende
Beschluß ans dem Jahre 1905 , dem ein gleichlautender unter dem
28 . März 1906 gefolgt ist , lautet :

„ Der angefochtene Beschluß und der Pfändungs -
und Ueberweisungsbeschlutz vom 3. April 1905 werden auf -
gehoben . Es wird nachstehender Pfändungs - und Ueber -
weisungsbeschluß erlassen :

Wegen des Anspruchs des Gläubigers aus dem vollstreckbaren
Urteile des Königlichen Amtsgerichts in Borbeck vom 10. Dezember
1904 im Betrage von 24,40 Mark , wegen 36,72 Marl Kosten und

Auslagen solvie wegen der Kosten für den erstinstanzlichen Be -

schluß wird die angebliche Lohnforderung des Schuldners an die

Verwaltung der Zeche „Hagenbeck " in Essen - West auf Höhe der

vorgenannten Beträge insoweit gepfändet und dem Gläubiger zur
Einziehung überwiesen , als die Lohnforderung den Betrag von
1500 M. jährlich übersteigt . Der Schuldner hat sich jeder Ver -

fügung über die Forderung , soweit sie gepfändet ist , zu enthalten .
Die Drittschuldnerin darf an den Schuldner

allmonatlich nicht mehr als 126 M. auszahlen
und hat einen etwaigen Ueberschuß bis zum
Schlüsse des Kalenderjahres zurückzuhalten .
Sofern sich alsdann ergibt , daß der Jahres -
verdienst des Schuldners 1500 M. übersteigt , ist
der überschießende Betrag von der Summe der

zurückbehaltenen Beträge an den Gläubiger
auszuzahlen .

Eine Gebühr für die Beschwerde kommt nicht in Ansatz ; die
baren Auslagen hat der Gläubiger zu tragen .

Von Rechts Wegen .
Gründe :

Da » Amtsgericht als Vollstreckungsgericht hat wegen der

' Forderung des Gläubigers nebst Kosten und Auslagen die Lobn -

sorderung des Schuldners insoweit gepfändet , als sie 126 Mark
monatlich übersteigt .

Eine hiergegen vom Schuldner angebrachte Erinnerung aus
§ 766 Z. P. O. , mit der er Aufhebung des Pfändungs - und
Ueberweisungsbeschlusses begehrte , weil sein Jahreseinkommen
weniger als 1600 Mark betrage und daher nicht gepfändet werden
könne , ist durch Beschluß des Amtsgerichts vom 3. November 1906

zurückgewiesen worden , lveil der erlassene Beschluß den gesetzlichen
Bestimmungen entspreche .

Das Amtsgericht führt aus : Bei schwankenden Einnahmen
habe eine Berechnung des wirklichen Jahresverdienstes statt -
zufinden , Und es sei an jedem Zahlungstermin soviel zu pfänden ,
als die Quote des Ueberschusses über 1500 Mark betrage . Erweise
sich der endgültige Jahresverdienst als geringer , so könne der
Schuldner allerdings das zurückfordern , was unter Außeracht -
lassung dieses UmstandeS ihm abgepfändet sei . Ob solches aber
der Fall sei , könne jetzt noch nicht ermittelt werden . Gegen diesen
Beschlriß hat der Schuldner sofortige Beschwerde eingelegt mit dem

Antrage :
„ den Beschluß aufzuheben und den Pfändungs - und

Ueberweisungsbeschluß vom 8. April 1905 außer Kraft zu
setzen . "

Der Schuldner ist der Meinung , daß der vom Amtsgericht
erlassene Pfändungs - und Ueberweisungsbeschluß den Bestimmungen
des Lohnbeschlagnahmegesetzes widerspreche .

Die sofortige Beschwerde ist nach K 793 der Zivilprozeßordnung
an sich statthaft und in rechter Form und Frist eingelegt . Sie
mußte zu einer Aushebung der beiden Beschlüsse der Vorinstanz
und zum Erlasse eine « anderweitigen Pfändungs - und Ueber -
weisungsbeschluffes führen .

Nach K 4 Ziffer 4 des Lohnbeschlagnahmegesetzes ist eine Lohn -
sorderung nur insoweit pfändbar , als ihr Gesamtbetrag die Summe
von 1600 M. jährlich übersteigt.

Hieraus ergibt sich schon , daß die Pfändung nur auf den
1600 M. jährlich übersteigenden Betrag erfolgen und der Tenor
des Psändungsbeschlusses nur dahin abgestellt werden darf . Ganz
besonders trifft dies aber dann zu, wenn es sich um in ihrer Höhe
noch schwankende Einnahmen handelt , die also in einigen Monaten
mehr als ein Zwölftel von 1500 M. , in anderen Monaten weniger
betragen .

Die Schwierigkeit liegt im letzterwähnten Falle darin , in
welcher Weise und Höhe an den einzelnen Zahlungsterminen die

Beschlagnahme erfolgen soll . Gaupp - Stein <Z. - P. - O. Band 2
Anw . 3 Ziffer 1 zu § 860 S . 363) , dem sich der Vorderrichter
anschließt , will bei schwankenden Einnahmen eine Berechnung des

wirklichen Verdienstes für das ganze Kalenderjahr stattfinden und
an jedem Zahltuugstermine so viel pfänden lassen , als die Quote
des Ueberschusses über 1500 M. beträgt .

Diese Pfändmigsweise räumt aber die bei schwankenden Ein -

nahmen durchweg und im vorliegenden Falle insbesondere vor -

liegende Schwierigkeit nicht aus , die darin besteht , daß im voraus
»och völlig unbestimmt ist , ob der Schuldner überhaupt ein

Jahresverdienst von 1600 M. oder darüber haben wird . Es ist
durchaus unmöglich , eine Berechnung eines Jahresvcrdienstes
im voraus anzustellen, « der infolge von Krankheit , Ausständen oder
sonstigen Ursachen seiner Höhe nach völlig unsicher ist . Ins -
besondere kann nicht so Verfahren werden , daß der monatlich
126 M. übersteigende Betrag gepfändet wird . Der Vorderrichter
gibt selbst die Möglichkeit zu, daß hierbei der Schuldner in die

Lage kommen könne , etwas zurückfordern zu müssen , tpeil sich am
Schluß des Jahres ergebe , daß ihm zuviel abgepfändet sei . Diese
Möglichkeit einer Zuvielpfändung , also einer ungesetzlichen Pfän -
dung muß unter allen Umständen vermieden werden .

Der einzige Ausweg bietet sich dadurch , daß der 126 M.

monatlich übersteigende Betrag von dem Drittschuldner bis zum
Schlusie des Kalenderjahres zurückbehalten wird , daß a l s d a n n der

Jahresverdienst ermittelt wird , was ohne weiteres möglich ist , und

daß ein etwa vorhandener Ueberschuß an den Gläubiger aus -

gezahlt wird . Diesen Ausweg hat das O b e r l a n d e s g e r i ch t
Stettin ( Rechtspr . der O. - L. - G. Bands S . 418 ) gewiesen . Das

Beschwerdegericht hält ihn für den allein den gesetzlichen Bestim -
mungeu und den Interessen aller Beteiligten entsprechenden und
hat ihn daher nach längerem Schwanken in der vorliegenden Frage
sich zu eigen gemacht .

Daher rechtfertigt sich die auf di » Beschwerde getroffene Ent¬

scheidung . '

Wegen der Kosten ist nach § 45 des deutschen Gerichtskosten «
gesetzes und § 91 Z. - P. - O. entschieden worden . "

Es ist bedauerlich , daß nicht auch gegen diesen Beschluß Be «
schwerde erhoben ist . Denn er ist , wenngleich günstiger als der an -
gegriffene Beschluß , doch ebenfalls insoiveit ungesetzlich , als er die

Einbehaltung des 125 M. übersteigenden Monatsbetrages anordnet ,
Nach dem klaren Wortlaut des § 4 Nr . 4 deS Lohnbeschlagnahme¬
gesetzes ist eine Beschlagnahme u » statthaft , wenn ein jähr -
l i ch e r Gesamtbetrag nach dem Vertrage nicht zu fordern oder nicht
tatsächlich verdient ist . Das zeigt »och deutlicher als dieser die

Entstehlingsgeschichte deS Lohubeschlaguahmegesetzes , auf die wir bei
der großen Wichtigkeit des Lohnbeschlagnahmeverbots für die
Arbeiterklaffc und gegenüber der seit einigen Jahren grassierenden
häufigen falschen Auslegung dieser Vorschrift ausführlicher eingehen :

Der in der Reichstagssession 1869 dem Reichstag vorgelegte
Gesetzentwurf wollte die Beschlagnahme nur soweit beschränkt wissen ,
als der Lohn nicht zum notwendigen Unterhalt des Schnldners selbst
und der von ihm nach gesetzlicher Vorschrift zu alimentierenden

Familienmitglieder erforderlich sei ; billiges richterliches Ermessen
sollte im Einzelfall die Höhe der Notdurft festsetzen . Dieser Borschlag
fand die Billigung der Kommission und des Reichstags nicht . Manwollte
zukünftigen Lohn von der Beschlagnahme gänzlich aus¬
schließen . Nur eine Ausnahme machte dieKommission ( und nachher das
Plenum ) : es sollten der Gehalt und die Dienstbezüge der im Privat -
dienst dauernd angestellten Personen , solveit der Gesamtbettag 1200 M.
( beziehentlich nach der Zivilprozeßnovelle vom 30. Januar 187 ?
1500 M. ) jährlich übersteigt , der Beschlagnahme unterliegen . Ein
dauerndes Dienstverhältnis in diesem Sinne sollte jedoch nur an -
genommen werden , wenn es mindestens auf ein Jahr bestimmt oder
bei unbestimmter Dauer eine mindestens dreimonatige Kündigungs -
frist hätte . Nr . 4 des § 4 des Lohubeschlaguahmegesetzes lautete : �

4. Auf den Gehalt und die Dienstbezilae der in , Privatdienst
dauernd angestellten Personen , solveit der Gesamtbetrag die Siminie
von 1500 M. jährlich übersteigt . Als dauernd in diesem Sinne
gilt das Dienstverhältnis , wenn dasselbe gesetzlich, Vertrags -
oder gewohnheitsmäßig mindestens auf ein Jahr bestimmt
oder bei unbestimmter Dauer für die Auflösung eine Kündigungs -
frist von mindestens drei Monaten einzuhalten ist .

Diese Fassung ließ klar erkennen , daß der Lohn in der Regel über -
Haupt nicht und der Lohn von dauernd Angestellten nur in dem 1500 M.
übersteigenden Betrage der Beschlagnahme unterliegen sollte . Die

Handhabung der Praxis entsprach auch dieser Auffassung . Die Fassung
des Gesetzes führte häufig dazu , die Vorschrift zu umgehen : es wurde bei
tatsächlich jahrelang dauernden Dienstvertrggen mit hohen Bezügen
eine kürzere Kündigungsfrist und eine kürzere Vertragsdauer stipuliert ,
o daß auch gegen 1500 M. bei weiten , übersteigenden

Lohnbeträgen eine Pfändung oft unmöglich war . Um diesem nicht
gewollten Mißstand entgegenzutreten und da das Bürgerliche Gesetz -
buch eine dauernde Anstellung in dem Sinne der früheren Nr . 4 des

4 des Lohnbeschlagnahmegesetzes nicht kennt , wurde durch die Zivil -
: ozeßnovelle vom17 . Mai 1898 ( zu § 749Z . - P . ° O. ) und durch denArt . IU

. es EinsührungSgesetzes zur Zivilprozeßordnung die jetzige Fassung des Z4,
Nr . 4 vorgenommen . Dadurch ist im Gegensatz zu früher „einer -
' eits die Grenze , über welche hinaus die Pfändung gestattet
ist , in dem Gesetz selbst auf 1500 M. festgesetzt , andererseits die

Pfändung mit dieser Beschränk lliig auch bei anderen als
dauernd angestellten Personen zugelassen tvorden " . ( Aus den

Motiven . ) Es ergibt also auch die Entsiehungsgeschichte der jetzigen
Fassung , daß der Arbeitslohn innerhalb des Gesamtbettages
von 1500 Marl unpfändbar sein und daß erst ü b e r diese

Grenze hinaus eine Pfändung zulässig sein solle . Er -
reicht der Gesamtbetrag des wirllich verdienten Lohne ? , nicht deS



Lohnes , der verdient sein würde , wenn das
Arüeitsverhültnis ein Jahr dauert , nicht den Betrag
von 1500 M. jährlich , so ist der Lohn unpfändbar . Eine entgegen -
stehende Praxis entspricht nicht dem Gesetz . Auch die Einbehaltung
und Zuriicklegnng des 125 M. übersteigenden Lohnbetrages , wie das
Stettiner Oberlandesgericht und das Essener Gericht für zulässig er -
achtet , entbehrt jeglicher gesetzlichen Grundlagen . Hat jemand zehn
Monate hindurch insgesamt 1500 M. verdient , so kann der Lohn
der folgenden Monate restlos mit Beschlag belegt werden . Ein
Aufsammeln , wie es die mitgeteilte Judikatur will , widerspricht dem
Gesetz und dem sozialen Gedanken des Lohnbeschlagnahniegesetzes
Kon 1869 .

Gewerkfcbaftlicbc�
Wieder ein christlicher Streikbruch .

Nach Ausbruch des Kohlenarbeiterstreiks in München
forderte die Leitung der christlichen Gewerkschaften ihre Mit -

glieder zum Strcikbruch auf . Diesem Ruf leisteten aber nur

ganz wenige Christliche Folge . Nun erläßt die Leitung der

christlichen Gewerkschaften in München in allen bayerischen
Zentrumsblättern einen Aufruf :

». . . Was die christlich organisierten Holzarbeiter Kölns im
Jahre 1904 getan haben , das muß jetzt in München wiederholt
werden . Das Wort des Vorsitzenden des Gesamtverbandes der
christlichen Gewerkschaften , Schiffer , soll auch hier gelten : „ Wir
werden uns die Anerkennung zu erzwingen wissen I" Die Existenz
der christlichen Gewerkschaftsbewegung Münchens steht auf dem
Spiel : deshalb : Auf , christliche Arbeiter , < zum Streikbruch ) nach
München I"

Diese schamlose Streikbrechergesellschaft ist noch schlimmer
als die Gelben . Während diese sich offen als Streikbrecher -
truppe bekennen , täuschen die „Christen " den Arbeitern vor ,
sie seien eine Gewerkschaft zum Kampfe gegen das Unter -

nehmertum I Dieser Streich der christlichen Führer wird nun
den Mitgliedern der christlichen Gewerkschaften endlich vollends
die Augen öffnen und sie veranlassen , ihre Führer den Gelben

zu schenken und selbst als Mitglieder den freien Gewerkschaften
beizutreten . —

Daß die christlichen Arbeiter bei weitem nicht so schlecht
sind , als ihre „ Führer " — von ihnen denken , beweist folgender
Brief , den der Hauptvorstand des christl . Hülfs - und Transport -
arbeiterverbandes an den Vorsitzenden der Filiale Kolbermoor

sandte . Der interessante Brief hat folgenden Wortlaut :

Zentralverband der Hülfs - und Transportarbeiter und - Arbeite -
rinnen u. verw . Berufe Deutsch ! .

München , 6. Februar 1907 .
Herrn A. Hofbeck in Kolbermoor !

Deine Karte erhalten und sehe , daß Ihr , trotzdem wir Euch
die Fahrt zahlten , überhaupt nicht zpr Unterstützung unserer
Kollegen nach dem Konsumverein sMünchen ) gegangen seid , wo es
unsere Aufgabe ist , den Betrieb hochzuhalten , da wir einen Tarif
abgeschlossen haben . Es ist leider "traurig , daß solch unfähige
Vorstände , wie Du selbst , dabei bist , bei so wichtigen Angelegen -
heiten die Verbandsleitung vollständig im Stiche lassen , noch mehr
aber geht Euere Gesinnungslumperei , indem Ihr um
ein Judaslohn von den Roten denselben unsere Verbandsbücher
ausgeliefert habt und wir mit Euch nichts mehr zu tun haben .

Mit solch unzuverlässigen Leute », die den eigenen Verband
durch Unterstützung der Sozialdemokraten in den Rücken fallen ,
wollen wir nicht mehr zusammenarbeiten und sind sämtliche Mit -
glieder von Kolbermoor , soweit sie unseren Anordnungen nicht
vollzogen haben , aus dem Verbände ausgeschlossen . Wir haben
also zunächst mit Sie als Vorstand wie mit den anderen nichts
mehr zu tun und könnt Ihr getrost bei den Sozialdemokraten
warm halten .

Franz Weixler ,
II . Vorstand .

Der „ unfähige " Vorstand in Kolbermoor und seine sämt -
licheil Mitglieder sind also aus dem christlichen Verbände aus -

geschlossen worden , weil sie an dem gewerbsmäßig betriebenen
Arbeiterverrat dieser Unternehmerschutztruppe nicht auch
profitieren wollten . Sie haben eben eine andere Auffassung
von den Aufgaben einer Gewerkschaft als der gesinnungs -
tüchtige zweite Vorstand Weixler , und deshalb haben sie durch
diesen Ausschluß in den Augen anständiger Leute an Ehre
und Ansehen nur gewonnen .

Berlin und illmgegend .

Der Kampf in der Holzindustrie .
Am Montag ivurde in einer Vertrauensmännerversammlung

der Bildhauer festgestellt , daß 208 Holzbildhauer von der Aussperrung
betroffen sind . Es handelt sich nur um Bildhauer , die in Tischlerei -
betrieben beschäftigt waren , wo sie teils mit den Tischlern gleich -
zeitig ausgesperrt wurden , teils aus Solidarität mit den Tischlern
die Arbeit ' niederlegten . Der Verein der selbständigen Bildhauer
beteiligt sich nicht all der Aussperrung , infolgedessen werden die in
Bildhanerbetrieben beschäftigten Gehülfen auch nicht ausgesperrt .
Es wird aber streng darauf gesehen , daß in diesen Betrieben keine
Arbeiten für solche Tischlereien angefertigt werden , welche ihre
Arbeiter ausgesperrt haben . Besonders kommt hier die Firma
Kümmel in Frage , deren Betrieb infolge Aussperrung und Arbeits -

niederlegung unterbunden ist und die nun versucht , einen größeren
Posten Bildhauerarbeit in anderen Werkstätten anfertigen zu lassen .
Ueberall , wo derartige Arbeiten auftauchen , sollen sie unter allen
Umständen zurückgewiesen werden. �

Diesmal schickt uns Herr R aHardt selbst eine Berich -
ftgnng , statt wie sonst irgend einen seiner untergebenen Tischler -
meister zu einer solchen zu veranlassen . Er schreibt mit Bezug auf
xine Notiz in unserer Sonnabendnummer :

Es ist nicht wahr , daß ich in einer Tischlcrmeisterversamm -
lung ausgeführt habe , dir Differenz in den Angaben beider

Organisationen über die Zahl der Ausgesperrten erkläre sich
daraus , daß die Arbeitgeber die seit Weihnachten entlassenen ,
die Arbeiter aber die vom 14 . Januar arbeitslos gewordenen
Arbeiter zählen .

Es ist auch nicht wahr , daß ich gesagt habe , die Aus -

sperrung habe schon zu Weihnachten , also 3 Wochen vor Ablauf
des Tarifvertrages , begonnen .

Wir hatten die tatsächlichen Angaben der Notiz der „ Volks -

Zeitung " entnommen . Dieser scheint Herr R aHardt keine Be -

richtigung geschickt zu haben . — Was Herr Rahardt im zweiten
Teil seiner Berichtigung bestreitet , haben wir nie als eine

Aeußerung hingestellt , sondern nur aus dem Vorausgegangenen
als Zugeständnis extrahiert . Uebrigens sollte der Vorwurf des

Tarifbruches Herrn Rahardt nicht so aufregen . E r war es doch ,
der , während vor dem Gewerbegericht noch Verhandlungen
schwebten , die Unternehmer der Holzindustrie mit seiner Namens -

Unterschrift aufforderte , die Arbeiter vor Ablauf des Tarifs auf
die Straße zu werfen ! Das schafft Herr Rahardt durch keine

Berichtigung aus der Welt .
*

Der Stimmungsmache dient ein in der vorigen Nummer der

„ Fachzeitung " abgedrucktes längeres Gedicht . ES ist in dem salbungs -
vollen Stil der Traktätchenpoesie gehalten . Unter der Ucbcrschrift
„ Bekenntnis eines Arbeiters " wird den Lesern vorgedichtct , wie ein
Arbeiter durch wüste Hetzreden — in der Schenke natürlich — zum
haßerfüllten Sozialdemokraten geworden ist , der nicht mehr Lust
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zum Arbeiten hat , von seinem Meister deshalb entlassen wird ,
und , nachdem er sechs Wochen arbeitslos war , mit seinem
Kinde auf die Knie sinkt , betet , und nun wieder
ein gottesfürchtiger , köuigstreuer und arbeitswilliger Mensch
wird , dem es natürlich wohl geht . — Wir sind in der Lage ,
der „ Fachzeitung " zu ihrem „ Bekenntnis eines Arbeiters " ein Gegen -
stück zu liefern und zwar das Bekenntnis eines Arbeitgeberschutz -
verbändlers . Unser bekehrter Arbeitgeberschutzverbändler hat vor
dem bekehrten Arbeiter der „ Fachzeitung " , der nur in der Phantasie
des „ Dichters " existiert , den Vorzug , daß er in mehr als einem
Exemplar in Ber " - ' leibhaftig lebt . Also hören wir ihn selber .

Bekenntnis eines Arbeitgeberschutzverbändlers .

Wohl mußt ' ich mich redlich mühen und plagen ,
Doch ging mein Geschäft , ich konnte nicht klagen .
Auch mit den Gesellen — ich hatt ' deren neun —
Könnt ich durchaus zufrieden sein .
Da kamen die Herren vom Schutzverband .
Sie haben das Haus mir eingerannt ,
Mit Scharfmacherreden mir zugesetzt
Und mich gegen meine Gesellen verhetzt .
Den Arbeitern — sagten sie — sei nicht zu trauen .
Wenn sie auch jetzt friedlich Schränke bauen ,
So gehe doch dahin ihr Sinnen und Trachten ,
Uns später „ einzeln abzuschlachten".
Jetzt lei es Zeit , den Gesellen zu zeigen ,
Daß uns die größere Macht zu eigen .
Wenn wir die Arbeiter jetzt entlassen ,
So sprengen wir ihres Verbandes Kassen ,
Und sei ohne Geld erst ihr Verband ,
Dann ätzen die Arbeiter uns aus der Hand .

O Narr , daß ich auf die Reden gehört ,
Mit denen man nur den Sinn betört .

Fünf meiner Gesellen sperrte ich aus ,
Die andern vier gingen dann selber hinaus .
Jetzt steht meine Werkstatt seit Wochen leer
Und mir ist der Kopf von Sorgen schwer .
Wo sonst so lustig die Späne flogen ,
Da ist jetzt Trübsal eingezogen .

Schon seh ' ich, wie sich »teiue Kunden verlaufen
Und bei meinen Konkurrenten kaufen ,
Den großen Herren vom Schutzverband .
Deren Lager gefüllt sind bis zum Rand ,
Die uns Kleiiimeistcr in den Kampf getrieben ,
Um selber Fische zu fangen im Trüben .
Bei den Herren wird das Geschäft nicht gestört ,
Doch wir , die auf ihren Lockruf gehört
Und mit ihnen in den Kampf gezogen ,
Wir sind ja fürchterlich bewogen .

Ich weiß nicht , ob die Arbeiter trachten ,
Uns Meister einzeln abzuschlachten .
Jedoch das Eine mir sicher ist :
In Massen würgt uns der Kapitalist
Und freut sich, sieht er uns qualvoll sterben .
Er weiß ja doch , er wird uns beerben .
Folg ' ich den Großen , dann bin ich verloren ,
Dann Hab ' ich den Henker mir selbst erkoren .
Ich will nicht niehr mit dem Schutzverband zieh »,
Denn jetzt seh ich ' s ein , das ist mein Ruin .
Bald Hütt ' mich der Plcitegcier am Kragen .
Drum Hab ich mich mit den Gesellen vertragen ,
Hab ' ihnen zum Frieden gereicht die Hand . —
Vom Arbeitgeber - Schutzverband
Hab ' ich mich für alle Zeil empfohlen ,
Mag ihn meinetwegen der Teufel holen .

Der Streik der Werkzeugmacher ist aufgehoben . In der letzten
Versammlung der Ausständigen wurde die Weiterführung des
bereits 17 Wochen andauernden Streiks als aussichtslos bezeichnet .
Infolgedessen faßten die Anwesenden den Beschluß , den Streik auf -
zuhebcn . Die meisten der ausständigen Werkzeugmacher sind
daraufhin wieder zu den früheren Bedingungen an ihre alten Plätze
in den Spezialbetrieben zurückgekehrt .

Achtung , Herren - Maßschneider ! Wegen Maßregelung des Ver -
trauensmannes ist die Firma Hcinr . Franz , Markgrafenstr . 07 ,
gesperrt . Die Ortsverwaltung .

Bei der Daimler Motoren - Gesellschaft zu Marienfelde
besteht schon seit einiger Zeit eine recht unbehagliche Spannung
zwischen der Arbeiterschaft und der Betriebs -
l e i t u n g. Erst unlängst legte der gesamte Arbeiterausschuß da -
selbst sein Amt nieder , weil dessen Mitglieder von dem Direktions -
Vertreter in brüsker und unwürdiger Art behandelt worden waren
und offensichtliche Maßregelungen „ unliebsamer " Personen vor -
genommen wurden . Kürzlich ist der Direktor nun noch einen guten
Schritt weiter gegangen . Er benutzte einen Maschinendefekt als
willkommenen Vorwand , um plötzlich zirka 100 Arbeiter zu ent -
lassen . Gleichzeitig erfolgte aber auch wieder die Entlassung
mehrerer Obleute und früherer Subkommissionsmitglieder des
Arbeiterausschusses unter den fadenscheinigsten Gründen . Das
Ersuchen verschiedener Arbeiterkategorien , bis zur Behebung des
Maschinendefekts doch in verkürzter Arbeitszeit arbeiten zu lassen
und Entlassungen zu vermeiden , wurde schroff abgelehnt . Augen -
scheinlich stützte sich der Direktor hierbei auf den Widerwillen einer
Anzahl Hirsch - Dunckerscher Gewerkvereinlcr gegen die verkürzte
Arbeitszeit . Hatten diese Braven durch einen ihrer Obleute doch
rund heraus erklären lassen , das Schicksal der entlassenen Arbeits -
kollegen könne sie nicht soweit berühren , daß sie zu deren Gunsten
etwa mit einer verkürzten Arbeitszeit und damit gleichzeitig auch
mit einem geringeren Verdienst vorlieb nehmen würden . Mit
einer Arbeitszeit von sechs oder sieben Stunden und dem dadurch
entsprechend reduzierten Verdienst könne heutzutage niemand , aus -
kommen . Die Entlassenen müßten eben sehen , wie sie ohne Arbeit
durchkämen . Das sei nun einmal nicht anders ; jeder sei sich
selbst der Nächste . Es war dies die übliche Betätigung Hirsch -
Dunckerscher „ Solidarität " . Hinsichtlich der gemaßregelten Obleute
aber erklärte Herr Direktor Spränge , er halte jetzt die Zeit
für gekommen , um den Betrieb von den friedenstörenden Elementen

zu säubern , denn diesen schreibe er es zu , daß sich kürzlich der
„ Vorwärts " in einer abfälligen Kritik mit verschiedenen „klein -
lichen " Unterlassungen in sanitärer und sonstiger Beziehung seitens
der Leitung des Marienfelder Daimler - Wcrks befaßte und so das
Ansehen des Werkes in der Oefscntlichkeit herabsetzte.

Mit diesen Vorkommnissen beschäftigte sich nun am Montag
im „ Alten Askanier " zu Maricndors eine stark besuchte Betriebs -
Versammlung der Daimlerschen Arbeiter . Die verschiedenen
Redner waren mit sämtlichen Anwesenden der Meinung , daß es
dem Direktor mit seinen selbstherrlichen Maßnahmen lediglich
darauf ankomme , einen Streik zu provozieren . Im
vorigen Jahre ist dort nämlich zwischen der Betriebsleitung und
der Lohnkomm iffion der Arbeiter eine Vereinbarung über
die zu zahlenden Akkordsätze zustande gekommen . Die auf Grund

dieser Vereinbarung geltenden Akkordvcrdienfte erscheinen dem
Direktor jetzt aber als zu hoch . Nach Aeußerungen von Betriebs -

angestellten plant er deshalb zum 1. April eine teilweise recht er -
hebliche Reduzierung der Löhne . Zwar hat der Herr
Direktor beim Abschluß jener Vereinbarungen den nunmehr ent -

lassenen Subkommissionsmitgliedern eine Verlängerung der Ab -

machungen auf weitere zwei Jahre in Ausficht gestellt . Jedoch
scheint es den Arbeitern , als habe er sich seines damaligen Ver -

sprechens durch die ebenso einfache wie bequeme Art entledigen
wollen , daß er jene Kommissionsmitglieder jetzt rechtzeitig aufs
Pflaster warf . Neben den verschiedenen Vertrauensleuten erklärte

auch der erste Bevollmächtigte Cohen vom Mctallarbcitervcrband ,

daß die Arbeiter das Manöver der Betriebsleitung sehr wohl durch -

Th. Gls�Bcrlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . n. Perlag »anstglt

schauen und sich zu einer ihnen ungünstigen Zeit nicht provozieren
lassen . Wenn der Direktor der Meinung ist , daß die Daimler -
Werke zu Marienfelde zu teuer arbeiten , so möge er die Ursachen
hierzu in der teilweisen Unfähigkeit und technischen Un -

zweckmäßigkeit der Anordnungen verschiedener Abteilungs -
chefs suchen , nicht aber in den angeblich zu hohen Löhnen der

Arbeiter ; denn diese sind nicht höher wie in anderen ähnlichen
Betrieben des Motorwagenbaues . Als eine recht unerfreuliche
Tatsache wurde es in der Versammlung auch bezeichnet , daß die
im Betrieb erhobenen Strafgelder während der letzten Jahre die

durchschnittliche Höhe von nicht weniger als 4500 M. pro Jahr
erreicht haben . Angeblich sollen diese Strafgelder zu Unter -

stützungszwecken für die Arbeiter verwandt werden . Nach den Mit -

teilungen der Kommissionsmitglieder sind aber nur etwa 200 bis
400 M. jährlich als Unterstützungsgelder zur Auszahlung gelangt .
Ueber den Verbleib der „ Rest " summe erteilte der Direktor bei
einer Nachfrage des Arbeiterausschusses nur sehr ungenügende Aus »

kunft ; eine Einsichtnahme in die Bücher aber verweigerte er

rundweg . Die Versammelten waren einmütig der Ansicht , daß
es zwar aus die Dauer in dem Betriebe so nicht weiter gehen
könne . Vor der Hand aber sei es unzweckmäßig , energische Gegen -
maßnahmen in Anwendung zu bringen . Dessen aber könne die
Direktion versichert sein : Der Krug geht so lange zu
Wasser , bis er bricht .

Deutsches Reich .

Ein politischer Gewcrkschaftskampf .

Unter den Nachwehcn der Hottcntottenwahlcn hat auch der

Deutsche Töpfcrverband etwas zu leiden . In Giesen »
b r ü g g c bei Soldin wurde der Vertrauensmann der Töpfer der

dortigen Ofensabrik , der auch zugleich Kassierer des Soldiner Wahl -
Vereins ist , wegen der hervorragenden Anteilnahme der dortigen

Töpfer an der Wahlagitation hinausgemaßregelt , und das , nach -
dem er 14 Jahre ununterbrochen in der Fabrik tätig gewesen ist .
Seine Kollegen , welche sich solidarisch erklärten und die Wieder -

cinstellung verlangten , erhielten von der Direktion ebenfalls die

Entlassung . Die Töpfer der menschenfreundlichen Fabrik befinden

sich nun im Streik um die Anerkennung der politischen Organi -

sation und wegen der Zurücknahme der Maßregelung ihres Ver -

trauensmanncK . Zu bemerken ist noch , daß die Giesenbrügger Ofen -

fabrik ein „ Aktienunternehmen " ist . an dem zirka ein Schock Aktionäre

beteiligt ist , meistenteils Soldiner Kleinkrämer und Kleinunter -

nehmer . Die Antwort der Soldiner Arbeiterschaft auf die

Brutalität dieser kleinen bescheidenen Scharfmacher kann nur sein
die intensive Propagierung der Konsumvereine . — Auch der Vor¬

sitzende des Soldiner Wahlvereins , der bei einem dortigen kleinen

Tischlermeister ' beschäftigt war , ist entlassen worden . — In dem

auch nicht weit entlegenen Städtchen N e u d a m m befindet sich

ebenfalls eine Ofenfabrik , und betrachteten es auch die hierin be -

schäftigten Töpfer als Ehrenpflicht , anläßlich der Reichstagswahl

für unsere Partei Propaganda zu machen . Da diese Genossen schon

seit Jahren im Winter nur bei bedeutend verkürzter Arbeitszeit

beschäftigt werden , hielten sie es für angebracht , während der Wahl -

Periode 10 — 14 Tage völlig auszusetzen , um sich desto rückhaltloser
der Wahlagitation widmen zu können . Der Erfolg der Agitation
war ein guter , allein im Städtchen Neudamm quollen am Wahl -

tage 939 sozialdemokratische Stimmen aus der Urne . Das hat
aber die Fabrikleitung verschnupft . Als die Töpfer nach getaner
Wahlarbeit am Tage nach der Wahl wieder die Arbeit aufnehmen
wollten , erklärte die Leitung , daß es nun ihr „ noch nicht passe " und

sie ließ die Genossen noch für die Wahlwochc aussetzen . Das hat den

Genossen nun weiter nicht wehe getan , sie folgten der „ höheren

Weisung " , in dem schönen Bewußtsein , für ihre Partei gute Arbeit

geleistet zu haben . Unsere politischen und wirffchaftlichen Gegner
aber sind Toren , wenn sie vermeinen , mit solchen kleinlichen Nadel -

stichen unserer Sache Abbruch tun zu können .

Letzte JVacbncbtcn und DepeFeben .
Bibel oder Babel ?

Berlin , 12. Februar . Seine Majestät der Kaiser empfing
heute die Präsidenten und eine Abordnung hervorragender Mit -

glieder des schlesischen und des rheinländisch - lvestfälischen Vereins
des souveränen Malteser - Ritterordens , um die Ernennungsbulle
nebst den Jnsignien eines Großlrcuzes und Ehrenbaillis des
Ordens entgegenzunehmen . Der Vorsitzende des Vereins der

schlesischen Malteser , Ehrenbailli Graf Praschma , überreichte
Seiner Majestät die Jnsignien mit einer Ansprache , in der er
unter anderem folgendes ausführte :

. In der gegenwärtigen Zeit ist es nicht mehr der Halbmond ,
der die christliche Welt bedroht , wohl aber ein noch gefährlicherer
Feind — der Geist des Unglaubens , des Umsturzes , der Leugnung
der göttlichen und jeder menschlichen Autorität . Gegen diesen den

ritterlichen Kampf zu führen , zum Schutze von Thron und Altar

ist die vornehmste Pflicht des altehrwürdigen Johanniter Malteser -
Ordens , auch des evangelischen Zweiges desselben !

In der Antwort des Kaisers heißt es :
Wenn auch im Wandel der Zeiten die Tätigkeit und der

Wirkungskreis des altehrwürdigen Ordens eine Einschränkung er -

fahren haben , die alten Rittertugenden behalten immer ihre Be -

deutung , und gerade in unseren Tagen ist jeder einzelne ritterlich
gesinnte Mann von unschätzbarem Werte für die Allgemeinheit .
Ihr Gelübde bürgt mir dafür , daß Sie Alle auch in dem Kampfe
gegen den menschenfeindlichen Geist des Unglaubens und des Um -

sturzes sich als wahre Ordensritter erweisen werden .

Verschüttet .

Eisenach , 12. Februar . ( B. H. ) Drei schlesischc Bahnarbcitcr .
die in dem benachbarten Salzungen mit Äbgrabungen von Erde

beschäftigt waren , wurden von den abstürzenden Erdmassen ver -

schüttet und konnten nur noch als Leichen hervorgeholt werden .

Sieben Personen verbrannt .

Stuttgart , 12. Februar . ( B. H. ) Im nahen Mergenthal brach
in einem Familienhaus Feuer aus . Sieben Personen wurden

vermißt . Man nimmt an , daß sie in den Flammen um -

gekommen sind .

> Genickstarren - Epidemie .

Glasgow , 12. Februar . ( W. T. B. ) Heute sind hier 11 Per -

sonen an Genickstarre gestorben und 19 erkrankt . Im Ganzen
befinden sich im Hospital gegenwärtig 71 an Genickstarre erkrankte

Personen .

Die neueste Schiffskatastrophe .

New York , 12. Februar . sW. T. B. ) Der Kapitän des ge -
sunkenen Dampfers „ Larchmont " erklärte einem Vertreter der

„Associated Preß " , er habe zwischen luv bis 200 Passagiere an
Bord gehabt , nur acht hätten sich gerettet . — Wie sich herausstellt ,

ist ein Teil der Passagiere ertrunken und ein anderer TcU in der

grimmigen Kälte in den Rettungsbooten oder in den eisigen Fluten

erfroren . <S. Vermischtes . )
New Aork , 12. Februar . ( W. T. B. ) Nach den letzten Meldungen

wurden von den 150 bis 200 Personen an Bord des Dampfers
„ Larchmont " 19 Personen gerettet .

New York , 12. Februar . Neunzehn Ucbcrlebcnde vom Dampfer
„ Larchmont " sind heute auf� fünf Booten und vier au » Trümmern
zusammengezimmerten Flößen , auf denen sie auch elf Tote mit

sich führten , auf Block Island angelangt , nachdem sie in schwerem
Sturm und hochgehender See furchtbare Kämpfe bestanden hatten .

Paul SingerLcCo . , Berlin LW . Hierzu 2 Beilagen » . UntcrhaltungSblatt
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8. Sitzung . Dienstag , den 12. Februar , vormittags 11 Uhr .
Am Ministertisch : v. Arnim - Criewen .
Die zweite Beratung des Etats der landwirtschaftlichen Vcr -

waltung wird fortgesetzt beim Titel „ Förderung der inneren Ko -
Ionisation in den Provinzen Ostpreußen und Pommern " . Hierzu
gelangt der Antrag Bach mann ( natl . ) mit zur Beratung : „ Die
Staatsregierung zu ersuchen , durch geeignete Mahnahmen auf dem
Gebiete der inneren Kolonisation gegen die aus dem Landarbeiter -
Plangel sich ergebenden Notstände Abhülfe zu schaffen . "

Gleichzeitig steht zur Beratung die Denkschrift über die Ver -
Wendung des Fonds zur Förderung der inneren Kolonisation in
den Provinzen Ostpreußen und Pommern im Etatsjahr IftOo .

Abg . Glatzcl ( natl . ) : Durch die neuen Handelsverträge sind
den landwirtschaftlichen Produkten angemessene Preise gesichert
worden , aber die Landwirtschaft hat jetzt schwer zu leiden unter
dem Arbeiterinangel . Trotzdem sind wir nicht der Meinung , daß
man mit Kontraktbruchstrafen in diese wirtschaftliche Krise ein -
greifen foll , wir wollen sie vielmehr organisch durch Ansiedelung
von Landarbeitern überwinden . Ich bin überzeugt , daß der Aus -
Wandererstrom von jährlich 20 000 Menschen sich zum Teil dadurch
in Deutschland zurückhalten ließe . Tie Ansiedclungskommission
hat bereits 12 000 neue Bauernhöfe in 3l5 Dörfern geschaffen .
Gerade in den Gegenden , in denen selbständige kleine Besitzer
wohnen , ist die Stimmenzahl der Sozialdemokratie am stärksten
zurückgegangen . ( Lebhafter Beifall . )

Landwirtschaftsminister v. Arnim - Criewen : Die Ansiedelung
von Landarbeitern ist das wichtigste Mittel , der Leutenot zu
steuern . Die Ansiedelung von Arbeitern ist ein Werk von großer
sozialpolitischer Bedeutung und ein Mittel , die Kluft zwischen der
tapitalistischen Industrie und dem Industriearbeiter zu über -
brücken ! Deshalb habe ich für die Wünsche des Abgeordneten von
Bodelschwingh ein großes Maß von Bewunderung . Die Erfah -
rungen , die wir bisher mit der Seßhaftmachung von Landarbeitern
gemacht haben , sind außerordentlich günstig . Nicht nur die An -
siedelungsgesellschatsen , sondern auch Privatpersonen sind in
dieser Richtung erfolgreich vorgegangen . Außerhalb Preußens
ist am stärksten Mecklenburg mit der Ansiedelung von Arbeitern
vorgegangen , und vom Ausland ist in diesem Zusammenhang vor
allem England , Schweden und Dünemark lobend zu erwähnen .
Die Kosten der Ansiedelung sind in der Regel allerdings etwas hoch .
Aber wenn Frau und Kinder dem Landarbeiter helfen , kann er
auch die hohe Rente herauswirtschaften , die notwendig ist , um die
Kosten zu decken . Man hüte sich aber davor , den Ansiedler in ein
Abhängigkeitsverhältnis zu bringen . Nur wenn man ihn frei hin -
stellt , wird er gerne arbeiten . ( Sehr wahr ! ) Jahr für Jahr er -
gießt sich ein Strom ausländischer Arbeiter über unser Land .
Einige davon bleiben immer zurück , und das ist eine Gefahr für
unser Bolkstum . Es handelt sich bei dieser Frage um eine Arbeit
von einem Jahrhundert , und jeder einzelne muß mit Lust und
Liebe daran mitarbeiten . ( Beifall rechts . )

Abg . Graf Gröben ( kons . ) : Die Arbeiternot auf dem Lande
ist groß . Oft können die Besitzer nicht einmal zum Abernten
Leute bekommen . Das Wichtigste ist , die Landwirtschaft rentabel

zu erhalten , und deshalb muß die Regierung allen Versuchen , die
Zölle herabzumindern , entgegentreten ! Auf dem Gebiete der
inneren Kolonisation hat der Staat bisher nicht genügend getan ,
und ein schnelleres Tempo ist am Platze . ( Beifall rechts . )

Landwirtschaftsminister v. Arnim - Criewen führt aus , daß
bereits in den letzten Jahren die innere Kolonisation in größerem
Umfange vorgenommen ivorden fei .

Aog . Dr . v. Woyna ( srk . ) vermißt eine methodische Jnangriff -
nähme der inneren Kolonisation in der Provinz Hannover .

Mg . Goldschmidt ( frs . Vg. ) : Die Leutenot auf dem Lande

ist , wie der verstorbene Abgeordnete Hirsch einmal treffend sagte ,
�ckzuführen aus die Not der Leute . ( Sehr richtig ! links . Ge -

tie rechts . ) Der Minister hat darauf hingewiesen , daß die an -
siedelten Arbeiter unabhängig fein müßten . Dann sollte man
�dafür sorgen , daß die Landarbeiter nicht mehr in dem bis -

gen Zustand der Rechtlosigkeit verbleiben . Auch ihnen sollte
g dds Koalitionsrecht geben . Es muß auch mehr getan werden

e die Bildung der Landarbeiter . ( Zuruf rechts : „ Abiturienten -
den ! " ) Davon kann natürlich keine Rede sein . Aber das

der allgemeinen Bildung muß ein höheres werden . Deshalb
' »en wir beffere Schulverhältnisse auf dem Lande , Bibliotheken

Luch die Wohnungsverhältnisse auf dem Lande lassen viel

linschen übrig . Wenn der Arbeiter auf dem Lande bleiben
inn muß er sich mit seiner Familie in seiner Wohnung wohl
�können . Nicht zuletzt ist die Frage der Leutenot eine Lohn -

� ige . Nach Schweden und Norwegen wandern von uns viele
Arbeiter aus , um in der Landwirtschaft zu arbeiten ! Will man
dnpijeut « auf dem Lande halten , so muß man auch die Verhältnisse
dort so gestalten , daß sie gern dort bleiben . Die Anregung der

westpreußischen Landwirtschaftskammer , Kulis einzuführen , war

nicht , wie Freiherr v. Erffa meinte , ein Scherz , sondern die

Kammer sagte sich : Wir nehmen lieber Kulis als gar keine Ar -

heiter . Die Einführung von Kulis muß aber verhütet werden ,

sonst werden wir hier zwischen der weißen und gelben Rasse die -

selben Kämpfe erleben , die wir in Amerika gesehen haben .
Abg . v. Bockelberg (k. ) : Die Landarbeiterverhältnisse brauchen

den Vergleich mit den Verhältnissen der städtischen Arbeiter nicht

zu scheuen .

Das Koalitionsrecht können wir mit Rücksicht auf die
Erntearbeiten den Landarbeitern nicht geben .

Die verspätete Wahlrede des Abg . Goldschmidt war kein gutes
Omen dafür , daß wir im Reichstag mit seiner Partei zusammen -
arbeiten sollen . Er hat schon wieder , die Streitaxt geschwungen .

Abg . Gyßling (frs . Vp. ) bedauert , daß die Rechte die sachlichen

Ausführungen des Abg . Goldschmidt fortgesetzt unterbrochen hat .

Mg . Dr . Heisig ( Z. ) führt aus . daß die Wohnungen der Bauern

tm Osten nicht besser seien als die der Arbeiter .

Abg . Kreth (k. ) : Die heikle Frage des Koalitionsrechts der Land -

arheiter sollten wir dem Reichstag überlassen . Mit dem Worte

auS hohem Munde über die Landarbeiterwohnungen sollten die Frei -

sinnigen nicht immer krebsen ; der hohe Herr hat sicher weniger
ArbeiterwoHnungen gesehen als wir I In Berlin wohnen 4086 Leute

in der Küche , bis 16 zusammen in einem unheizbaren Zimmer .

( Hört ! hört ! rechts . ) Die Scheidung der Geschlechter wird

höchstens durch einen Bindfaden aufrechterhalten . (Heiterkeit . ) Gegen
die Einführung von Kulis haben die Herren , die auf dem frei -
bändlerifchen Standpunkte stehen , am wenigsten ein Recht ,

Protest einzulegen . Wenn wir höhere Löhne zahlen sollen , müssen

wir auch oessere Preise für unsere Produkte bekommen . ( Beifall

rechts . )
Ein Schlußantrag wird gegen die Stimmen der Linken

angenommen .
Der Titel sowie der Antrag Bachmann werden angenommen .
" eim Titel : . Ausbau der hochwassergesährticheir Gebirgsflüsse

essen " befürwortet .
Baensch - Schmidtlein (srk. ) eine möglichst zweckmäßige Aus -

der in Schlesien geplanten Swuweiher .
tull <Z. ) hebt hervor , daß an der Glatzer Neisse noch

chen sti , trotzdem seine Heimatgemeinde erhebliche Bei -

hnet habe . — Ein Regierungskommissar erklärt , daß mit

n an der Glatzer Neisse bald begonnen würde . — Der

ewilligt .
100 000 Mark - Forderung für Einrichtung und Durch -

öffentlichen Wetterdienstes in Norddentschland
«Ydel ( natl . ) , daß die von der Breslauer Wetterwarte

_ _ _ Prognosen so wenig zuverlässig waren .
Titel wird angenommen , ebenso der Rest deS Etats .

Hierauf vertagt sich das HauS auf M i t t lv o ch 11 Uhr . ( Etat
der F o r st e n und Domäne n. )

Schluß 5 Uhr .
'

Die Tagung des britischen Parlaments .
London , 9. Februar . ( Eig . Ber . )

Am 12. d. M. tritt das Parlament zu einer Tagung zusammen ,
an die große Erlvartimgen geknüpft werden . In seinem Einberusungs -
schreiben erklärte der Premierininister Sir Henry Campbell - Vannerman ,
daß dasUnterhaus sich mit „ Gegenständen von ernsterBedeutung " zu be -
schästigen haben werde . Alüb Mr . Balfour , der Führer der Opposition .
kündigte seinen Parteigenossen an , daß die kommenden Debatten von
„ ungewöhnlichein Interesse " sein werden .

Diese Ankündigungen werden allgemein dahin gedeutet , daß die
Regierung eine Vorlage einzubringen gedenke , die den Zweck ver -
folge , daö Vetorecht des Oberhauses einzuschränken , da bei den
jetzigen Vorrechten der Lords eine liberale Regierung infolge der
geringen Zahl der liberalen Lords an eine ernste Reformtätigkeit
nicht denken könne . Während der verflossenen Tagung haben ' die
LordS zwei Vorlagen des Unterhauses : die Schnlvorlage und die
Pluralstimmenvorlage , Vorlagen , die den Volksvertretern viele Ar -
beilswochen gekostet hatten , abgelehnt . Und da die kommende
Session unter anderem eine irische Vorlage bringen soll , von der
man im voraus weiß , daß sie dein Oberhanse nicht angenehm
sein wird , und da deshalb eine Ablehnung zu befürchten
fei , so müsse man vor allein im Interesse der Arbeits -

fähigkeit des Unterhauses daran gehen , die Vorrechte des Oberhauses
zu beschneiden . ES handele sich also nicht um die Abschaffung
der Lords , sondern um eine Reform ihres Vetorechts .

Ob diese Mutmaßung richtig ist und wie weit die Reform gehen
wird , darüber dürfte die Thronrede Aufschluß geben , mit der
das Parlament am Dienstag eröffnet wird . Und daraufhin
wird die Thronrede , die am Dienstagabend zur Verbreitung gelangt ,
zu prüfen sein . Kommt eine derartige Vorlage vor das Parlament ,
so werden Monate , vielleicht gar Sessionen vergehen , ehe über
ihr Schicksal entschieden wird .

In den Kreisen der Arbeiterpartei ist man über diese Aussichten
wenig erbaut . Vor einigen Tagen sprach Keir Hardie in seinem
Wahlkreise Merthyc Tydvil ( Wales ) über die Arbeiten der kommenden
Session und berührte auch die Oberhaus - Frage . Er sagte : . Die
Abschaffung des HauseS der Lords ist keine leichte Sache . Die

Agitation wird Jahre in Anspruch nehmen und kann die Reformkraft
der Nation erschöpfen . Wir wollen keine Reform des Oberhauses ,
sondern dessen Abschaffung und Ersetzung durch eine Kammer von
Fachmännern und Gelehrten , die den aus dem Uuterhause hervor -
gegangenen Vorlagen eine bessere , logischere und klarere Form geben
können . Ich glaube nicht , daß die Abschaffung des Oberhauses in den
Absichten der liberalen Partei liegt , und zu Schein kämpfen
hat die Arbeiterpartei weder Lust noch Zeit . "

lieber den Zlveck der erwarteten irischen Vorlage ist
manches bekannt . ES dürfte sich nicht um Schaffung eines irischen
Landtages handeln , sondern um Ausdehnung der lokalen Selbst -
Verwaltung . Den Grafschaften und Gemeinden Irlands wird größere
Selbständigkeit gewährt werden , und vielleicht erhalten sie auch die

Verwaltung eines Teiles der irischen Finanzen . Die Vorlage dürfte
indes einen weiteren Schritt zur Homerule bedeuten . Das Boden -

gesetz auS dem Jahre 1W3 hat zur Wohlfahrt des irischen Volkes

manches beigetragen . Dies geht aus der Verringerung der irischen
Auswanderung in ' den letzten zwei Jahren hervor .

Es ist möglich , daß eine kurze Schulvorlage eingebracht
wird , um die konfessionellen Schulen unter die Aufsicht der Gemeinde

zu stellen . Das Oberhaus hat kein Recht , Vorlagen , die nur einen

finanziellen Charakter haben und vom Untcrhause an -
anommen wurden , zu verwerfen . Stellt nun die Vorlage
die konfessionellen Schulen vor die Wahl , auf die staatlichen
Beiträge zu verzichten oder sich der Gemeinde zu unter -
werfen , so kann die liberale Regierung ihren Zweck
erreichen ; denn ohne staatliche Beiträge können die konfessionellen
Schulen nicht existieren . Verzichten sie auf diese Beiträge , so müssen
sie eingehen . Wollen sie aber die Beiträge auch lveiterhin beziehen ,
so kann dies nur geschehen , wenn sie munizipalisiert und inter -

konfessionell werden . Eine derartige kurzgefaßte Vorlage , die nur
auS einigen Finanzparagraphen besteht , würde einen Ausweg aus
den Schwierigkeiten ermöglichen , in denen sich die Schulverhältnisse
infolge der Ablehnung der Schulvorlage gegenwärtig befinden .

Sodann wird ans eine Vorlage betreffend den Ausschank von

Spirituosen gerechnet , um die Mäßigkeit zu fördern . Die

Temperenzler , die bekanntlich eine Macht innerhalb der liberalen

Partei sind , verlangen eine solche Vorlage . Gewöhnlich nehmen die
Debatten über „ hicensing " (gesetzlich festzulegende Bedingungen bei

Erteilung von Lizenzen an Schankwirte ) sehr viel Zeit in Anspruch .
Die Arbeiterpartei ist für Munizipalisierung der Schankhäuser . Es

gab eine Zeit , wo liberale und soziale Reformer daS Trinken für
die Ursache der Armut der Arbeiter hielten . Die sozialdemokratische
Agitation hat diesen Irrtum beseitigt . ES hat jahrelanger Auf -

llärungSarbeit bedurft , ehe mit dieser weitverbreiteten falschen An¬

sicht aufgeräumt werden konnte .
Die liberale Regierung gedenkt ferner den bäuerlichen

Grundbesitz ( Lnrnll Holdinga ) in England zu fördern . An
Krondomänen gibt cS in England ( also ohne Wales , Schottland und

Irland ) 70 750 Acres landwirtschaftlichen Boden , wovon jetzt
4000 Acres unbebaut sind .

'
In liberalen Kreisen wird eine Lmall

Holdings Xot ( Vorlage betreffend bäuerlichen Grundbesitz ) dringend
verlangt . Kommt eine derartige Vorlage ans Parlament , so wird
die Arbeiterpartei ein Amendement einbringen : mit der Verstaat -
lichung von Grund und Boden einen Anfang zu machen und ge -
nossenschaftliche Ackcrbaukolonien unter Aufsicht der Munizipalitäten
einzurichten . Ein Amendement in diesem Sinne würde auch bei

zahlreichen bürgerlichen Abgeordneten Anklang finden .
Schließlich wird eine Vorlage betreffend die Vereinheit -

lichung der Lokal st euer n ( Egualiaatiori of Eatea ) der

Londoner Gemeinden erwartet . Die 29 Gemeinden , aus denen sich
die Grafschaft London zusammensetzt , haben verschiedene Lokalsteuern .
So hat die reiche Gemeinde Kensington eine Lokalsteuer von
6 Schilling 7 Penee pro 20 Schilling der steuerbaren HauSmiete ,
während die arme Gemeinde Poplar eine Lokalsteucr von
12 Schilling hat und deshalb zu vielen Beschwerden Anlaß gibt .
Eine Zentralisation der Lokalsteuern würde die Ungerechtig -
leiten , die jetzt ohne Zweifel vorhanden � sind , beseitigen .
Es ist deshalb möglich , daß die Thronrede auch die Hgualiaation
Act ankündigen wird .

Am Vorabend der Eröffnung des Parlaments tritt die Arbeiter -
ftaktion zu einer Sitzung zusammen , um ihren Führer für die Session

zu wählen . Der allgemeinen Stimmung nach zu urteilen , hätte
Keir Hardie die beste Aussicht , die Führerschaft zu erhalten . � Aber
wie wir neulich mitteilten , hat er sich für die beschränkte
Frauenvorlage so weit engagiert , daß er — wie er glaubt — nicht

mehr zurück kann . Der Kongreß hat beschlossen , für diese

Vorlage nicht einzutreten , sondern das allgemeine
Wahlrecht für Männer und Frauen zu verlangen . Fügt
Hardie ' sich dem Kongrcßbeschlusse, so bleibt die Fraktions -
leitung auch für die kommende Session in seiner Hand . Handelt er
dem Kongreßbeschlusse zuwider , dann hat er nicht nur s i ch ge -
schädigt , sondern auch die Arbeiterpartei , indem er das Beispiel
einer undemokratischeu Handlungsweise bietet .

Was die legislativen Wünsche der Arbciterfraktion betrifft , so
steht die Frage der A l t e r s p e n s i o n e n an erster Stelle .

Die Zeit der kommenden Session wird durch zwei Ereignisse
bemerkenswert seiu . Anfang März werden Londoner Graf -
schafts wählen vorgenommen , zu denen die Gegner des

MuniaipalsoaialiSmus umfassende Vorbereitungen treffen , um den

Sozialpolitikern eine Niederlage zu bereiten . Der Wahlkampf ist un -

gemein intensiv . Die reaktionären Lügenfabriken arbeiten unter

Hochdruck und überschwemmen den Zeitungsmarkt mit Verleum¬

dungen , die bereits zu einer Verleumdungsklage gegen den
„ Standard " führten . Dieser Kampf hat zum Teil dazu beigetragen ,
daß in englischen Blättern die Schlappe der deutschen Sozialdemo -
kratie maßlos übertrieben wurde .

Im April findet die koloniale Konferenz der Vertreter
des britischen Reiches in London statt , bei welcher Gelegenheit es
auch zu Tarif resornidebatten kommen wird . Möglicher -
weise werden die Tarifreformer ihr Programm auch im Parlament
zur Sprache bringen , tun eine für die koloniale Konferenz günstige
Stimmung zu schaffen . Auch in dieser Beziehung haben die

deutschen Wahlen eine Rückwirkung gehabt : die Tarifteformer be -

haupten , das Schutzzollsystem habe Deutschland reich gemacht und
die deutsche Uuzufriedenhcit gemildert , Schutzzoll sei daher das beste
Mittel gegen die sozialistische Bewegung ! !

Wir gehen also einem ereignis - und arbeitsreichen Jahre ent -

gegen , währenddessen Oberhansreform , Irland , Sozialpolitik und

Reichsföderation einen breiten Raum im öffentlichen Leben ein -

nehmen werden .
* •

*
Aus der Thronrede heben wir ( noch einer Wölfischen Depesche

folgende Stellen hervor :
„ Ich freue mich , sagen zu können , daß die Beziehungen zu den

fremden Mächten andauernd freundliche sind . . . . . . .Wenn auch
die Stärke und Einheit der Regicrungsgewalt ungeschwächt bleiben soll ,
so vertraue ich doch darauf , daß kräftige Anstrengungen gemacht werden ,
um Mittel und Wege zu finden , die Grundlage für Friede , Ordnung
und eine gute Regierung unter den großen Volksgenossenschaften , die
meiner Fürsorge anvertraut sind , zu erweitern . Das Budget des
neuen Finanzjahres ist mit dem Ziele aufgestellt worden , Er -

sparniste zu bewirken , die mit einer wirksamen Aufrechterhaltung
des öffentlichen Dienstes vereinbar sind . Ernste Fragen , die
das Funktionieren unseres parlamentarischen Systems be -

rühren , sind aus den unglücklichen Meinungsverschiedenheiten
der beiden Häuser entstanden . Meine Minister erwägen jetzt diese
wichtige Frage und suchen nach einer Lösung der Schwierigkeit . . . .
Die Aufmerksamkeit des Parlaments wird auf Maßnahmen gelenkt
werden , durch welche das Volk von Irland mehr als bisher zur
Führung seiner heimischen Angelegenheiten herangezogen und auch
sonst das Regierungssystem in administrativer und finanzieller Hinsicht
verbessert werden soll . Es lverden dem Hause auch Vorlagen unter -
breitet werden , die eine Reform der IlniversitätSbildnng in Irland
bezwecken , durch die , wie ich glaube , die Schwierigkeiten behoben
werden , die so lange die Entwickelung des höheren BildungSwesenS
in Irland verzögert haben . Andere Vorlagen betreffen die Er -
richtung eines KriminalappellationSgerichtshofes , die Regelung der
Arbeitszeit in den Bergwerken , ein Amendement zu dem Patent -
gesetz , die Teilnahme der Frauen a » den lokalen Körperschaften und
die Verbesserung der WohnungSverhaltnisse . "

Weiter kündigt die Thronrede an : Eine Bill zur Reform des

Schankkonzessionswesens , die die Mißstände mildern soll , die sich aus
den gegenwärtigen Bedingungen für den Verkauf und den Gebrauch
berauschender Getränke ergeben , serner Gesetzesvorschläge , durch
welche die Funktionen der militärischen Streitkräfte , der regulären
sowohl wie der Hülfsstreitkräste klarer bestimmt und ihre Organisation
verbessert werden soll . _

Huö der Partei .
DaS Partei - Archiv wiederholt seine Bitte um Uebersendung aller

eigenen und gegnerischen Flugblätter der beendeten Reichs -

t a g s w a h l. Aus einer großen Reihe von Kreisen ist die lieber -

sendung noch immer nicht erfolgt . — Alle Zusendungen sind zn

adressieren an den Verwqlter des Partei - ArchivS , Genoffen Max

Grunwald , Berlin SW . 68 , Linden st r . 6 9.

40 Jahre Mitglied des Reichstags war , wie die „ Fränkische
T a g e L p o st " festgestellt hat , am gestrigen 12. Februar Genosse

August Bebel . Unter den 397 Abgeordneten , die bei diesen

Wahlen vom deutschen Volke in den Reichstag entsandt wurde » .

ist bloß einer , das Mitglied der Zentrumspartei , Graf Hompesch ,
der auf eine ebenso lange parlamentarische Wirksamkeit zurück -
blicken kann . Bei August Bebel « varen diese vierzig
Jahre nur durch Gefängnisstrafen unterbrochene KriegSsahre

gegen die herrschende „ Ordnung " , ein freudig und erfolgreich ge -
leisteter Dienst für das deutsche Volk , für die Arbeiterklasse , für die

Internationale , für die Menschheit . "

Mögen sich den 40 Jahren noch recht viele anschließen , in denen

Bebel , der Jüngling im tveißen Haare , in alter Frische und Schärfe
die Sache der deutschen Arbeiterschaft im Reichstage führt .

Den Genossen Bollmar hat ein Gerücht , das in München und

auch in anderen bayerischen Orten umging , sterben lassen . Glück -

licherweise ist das Gerücht völlig unbegründet ; Genosse Vellmar be -

findet sich vielmehr , wie die baycrisckie Parteipresse meldet , Verhältnis -
mäßig wohl und wollte noch am Montag daS „ Rote Kreuz " verlassen .
Hoffentlich bewährt sich das alte Sprichwort , daß den Totgesagten
ein langes Leben beschieden ist .

B - m Fortschritt der Presse . Aus Breslau wird unS vom

13. Februar gemeldet :
Eine Agitation für die „ Volkswacht " am Sonntag brachte

in Breslau allein 750 neue Abonnenten .

Das „ Volksbatt für Anhalt ' zu Dessau hat
während der Wahlbewegung 1000 neue Abonnentenge -
lv o n n en .

Die „ V o l k s st i m m e" zu - F r a n k f u r t a. M. hat infolg »
des Zuwachses an Lesern während des Wahlkampfes ihre Abonnenten -

zahl auf über 30 000 gebracht .
Die „ Bremer Bürgerzeitung ' hat im Januar 1700

neue Leser gewonnen und hat jetzt einen Abonnentenstand von 17 360 .
DaS „ Hamburger Ech o" , das erst vor wenigen Monaten

die Bollendung der S0 00v - Auflage meldete , hat jetzt eine Auflage
von 53 500 .

Die „ Alten bürg er Volks zeit ung ' hat im Jaimar
1000 Abonnenten gewonnen .

Bon den Organisationen . Einen erfreulichen Auf -
schwung konnte der sozialdemokratische Verein für den 13. sächsi -
scheu Reichstagswahlkreis ( Leipzig - Land ) in seiner halbjährlichen
Gcncralversammlnng am 1V. Februar konstatieren . Er be -

steht aus 61 ( 58 am 1. Juli ) Ortsvereinen . Der Mitglieder -
stand betrug am 31 . Dezember 17 276 ( 14 046 ) . In einzelnen
Ortsvcreinen ist eine Zunahme bis zu 100 Proz . zu ver¬

zeichnen . Der durchschnittliche Zuwachs betrug 30 Proz .
Einen Rückschritt haben nur vereinzelte Vereine durch
die am 1. Juli erfolgte Umwandelung zu reinen Parteiorganisationen

zu verzeichnen . An Einnahmen sind im ersten Halbjahr des Be -

stehens in dieser Organisationsform 25 863 M. zu verzeichnen , denen
eiste Ausgabe von 20 194 M. gegenübersteht : Da sich die Geschäfte
immer umfangreicher gestalten , wird es sich nicht vermeiden

lassen , den Borsitzenden zu besolden . Der Vorstand _ ist
mit den Vorarbeiten dazu beauftragt und� die jähr¬
liche Generalversammlung im Juli wird endgültig darüber

beichließen . Der gewiß sehr erfreuliche Aufschwung hat aber noch

lange »ichl seinen Abschluß gesunde » , da wir im 13. Kreise 57 000

Wähler nmstern konnten - Jetzt wird lebhast an einer umfangreichen



systematischen Agitation für unser Parteiorgan , die „ Leipziger Bolls '

�eitung�. gearbeitet . Der Abonnentenstand beträgt in diesem Wahl

Die Ortsgruppe Stadt Dortmund des Sozial -
bsmotratischen Vereins im Wahlkreis Dortmund -
Hörde hat im Wahlkampfe 31 » neue Mitglieder geworben

Titenlistr . In Lengenfeld ( Sachsen ) starb ein Veteran der
Partei , der Genosse Franz Gehrisch , der schon in seiner frühesten
Jugend als Mitglied des „ Allgemeinen deutschen Arbeitervereins
für die Befreiung des Proletariats focht , die schwersten Zeiten
unserer Partei mit durchlebt und wacker seinen Mann gestellt hat ,
wenn eS galt , den sozialistenschandgesetzltchen Bestimmungen ein
Schnippchen zu schlagen . In den letzten Jahren hat ihn ungiinstioer
Gesundheitszustand daran gehindert , in der früheren Weise für
die Partei tätig zu sein , die Treue aber hat er ihr bis zum Tode
gehalten .

Marineforderungen , Kolonialpolitik und Ardeitcrintcrcssen , so
lautet der Titel einer Broschüre von P a r V u s , die 1S08 im Ver¬
lage der „ Sächsischen Arbeiter - Zeitung " gegen die Tirpitzsche Marine -
Vorlage erschien . Nicht nur die zweifellos wieder bevorstehende
neue Flottenvorlage , sondern vor allem die gegenwärtige
Debatte über Kolonialpolitik und Arbeiterin ter -
essen lassen diese außerordentlich instruktive Broschüre geradezu
aktuell erscheinen , so daß wir für die Agitation wieder nachdrücklich
auf sie aufmerksam machen müssen .

Eine Lüge mehr . Durch die bürgerliche Presse ging dieser Tage
eine Meldung aus Leipzig folgenden Inhalts :

„ Nach Unterschlagung einer größeren Geldsumme flüchtete der
Kassierer des sozialdemokratischen OrtSvereinS Portitz , Tischler
Albert Braune . "

An dieser Meldung ist kein wahres Wort . In Portitz ist
weder ein Kassierer Albert Braune bekannt der dortige Vereins¬
kassierer heißt Kurth — , noch weiß man etwas von einer llmer -

schlagung von Vereinsgeldern . Das kümmert natürlich die bürger -
liche Presse nicht . Sie verleumdet frisch drauflos in der Hoffnung ,
daß doch etwas hängen bleibt .

Ein Opfer bürgerlicher Hetze . Die bürgerliche Presse meldet :
Der sozialdemokratische Stadtverordnete Vieler in Bernburg ,

der von den Sozialdemokraten in den Gemeindcrat gewählt
wurde , hat sein Stadtverordnetenmandat mit der Begründung
niedergelegt , daß er aus der sozialdemokratischen Partei aus -
getreten sei .

Dazu schreibt unser dortiges Parteiorgan , das „ Bolköblatt für
Anhalt " : „ Mit Rücksicht auf den frühere » Stadtverordneten Bieler
hätten wir die Angelegenheit am liebsten übergangen . Das Ansehen
unserer Partei erfordert aber , nachdem die Angelegenheit in die

bürgerliche Presse gekommen ist , wenigstens das eine festzustellen,
daß die Austrittserklärung B. S aus dem sozialdemokratischen Verein
nicht auf einen Gegensatz zu unserer Partei , sonder » auf die
Rücksicht auf B. s Existenz zurückzuführen ist . ES ist also T e r r o -
riSmuS der Gegner , der dieses Opfer gefordert hat . wobei
wir aber uuuntersucht lassen wollen , ob sich im vorliegenden Fasse
nicht hätte ein Ausweg finden lassen , damit den Feinden oer Arbeiter -
klaffe ein solcher Triumph , wie er in der bürgerlichen Presse zum
Ausdruck kommt , erspart blieb . "

poUreUicveo , ©erlchtilchco ufw .

Der ungeeignete Sozialdemokrat . Der KreiSauSschuß von Mainz
hat die Wahl des sozialdemokratischen Gastwirtes Reifert in Hechts «
heim zum Beigeordneten die Bestätigung versagt
mit der Begründung , daß ein Sozialdemokrat ungeeignet sei,
das Amt eines Beigeordneten zu bekleiden .

Am Freitag wurde vor dem Verwaltungsgerichtshof
des HerzogtumsGotha über die Nichtbestätigung des
Genossen Christ in Waltershausen zum Senator

verhandelt . DaS Gericht beschloß , die Klage kostenpflichtig
abzuweisen , da die Nichtbestätigung zu Recht bestehe . Das Gericht
machte sich die Ausführungen des Negierungsvertreters zu eigen .
wonach Genosse Christ nicht bestätigt werden dürfe , weil die

Sozialdemokratie eine durchaus revolutionäre
Partei fei . Es hat auch in Betracht gezogen , daß der Nicht -
bestätigte eventuell die Gesetze nicht respekfleren werde .

Ein Sozialdemokrat darf nicht löschen ! Einem Einwohner von
Schmölln , der der Ansicht ist. daß man sehr wohl als Feuer -
wehrmann seines Nächsten Gut und Leben schützen und retten und
dabei doch seiner politischen Ueherzeugung leben könne , wird das

Irrtümliche dieser Anschauung vom Herrn Gemeindevorstand in

wlgendem gelungenen Schreiben mitgeteilt :
An Herrn . . . .

Schmölln .
» Da sie sich öffentlich bei der ReichStagswahl als freiwilliger

Feuerwehrmann als Agitator bekannt haben , hat der Gemeinderat

beschlossen , daß daS Kommando Sie nicht weiterhin als aktiven
Mann behandelt , da Sie doch selbst die Folgen gekannt haben ,
indem der Herr Hauptmann in der Versammlung darauf

�aufmerksam gemacht hat , keine öffentliche Politik zu betreiben , um

Ihnen weitere Unannehmlichkeiten zu „erleichtern " , wollen Sie
die Sachen noch vor Sonnabend abend abgeben , damit das
Kommando nicht zu beschließen braucht , in diesem Fall könnten

später wieder eintreten , indem hier eine „hinter Tür offen steht . "
Mit Gruß

Rodig . Gemcindevorstand .

Also , weil der Mann Sozialdemokrat ist , darf er kein Feuer
mehr löschen . Auch ein Standpunkt .

Die Mannheimer Staatsaktion gegen ein Karnevalsblatt . Die

Mannheimer „ V 0 l k s st i m m e " teilt mit , daß der verhastete
Verantwortliche des Karnevalsblatts der „ Volksstimme " , des

„ Schnupftabaks " , der Genosse G. Appel , am selben Tage
wieder freigelassen wurde . Die Beschlaguahmeaktion
ist aber mit großem Eifer in der ganzen Stadt

�
bei allen

Händlern durchgeführt worden , doch hat die Behörde nicht viel er -

reicht . Die „ Volksstimme " meint von dem inkriminierten Artikel ,

man müsse die Pointe der betreffenden Notiz und ihre ganze Tendenz
in geradezu unbegreiflicher Weise verkennen , um nicht zu merken .

daß darin lediglich gewisse byzantinische Tendenzen unserer Kommunal -

Verwaltung gegeißelt werden sollen , die im Jahre deS Stadt¬

jubiläums einen geradezu bedenklichen Charakter anzunehmen drohen .
An Stelle deS beschlagnahmten Witzblattes hat die „ Volksstimme "
bereits ein zweites , den „ S ch m a l z l e r " herausgegeben .

Im Mehring - Limanprozeß ist , wie die „Leipziger Volközeitung "
mitteilt , auf den 18 . Februar Termin angesetzt . Der als Richter

abgelehnte Assessor Dr . Röse wird den Vorsitz führen , da die erste
Kammer des Landgerichts den Einwand der Befangenheit , der gegen
diesen Richter erhoben worden ist , zurückgewiesen hat .

Wen man anklagt ! Im November v. I . berichtete die „ Sächs .

Arbeiterztg . " ans Ebersbach bei Lübau über eine empörende

Dreistigkeit einiger Fabrikantenhandlanger . Als die Mitglieder des

TcrtilarbeiterverbandeS Ay, Heidel und Linke vor der Fabrik von

WünscheS Erben in Ebersbach Handzettel verteilten , die Einladungen

zu einer Textilarbeiterverjammlung enthielten , wurden sie von dem

Fabrikportter und einigen anderen Angestellten der Fabrik gewaltsam
an der Verteilung gehindert , überwältigt und längere

Zeit im Portierhause eingesperrt . Zweifellos waren
die so behandelten Mitglieder deS Textilarbeiterverbandes rechts -

widrig ihrer Freiheit beraubt , außerdem war an ihnen

noch Nötigung unter « rschwerenden Umständen begangen worden .

Außerdem hatte man anderen Zettelverteilern die Blatter ge -
waltsnm entrissen , also geraubt .

Diese Sache wird nun ein gerichtliches Nachspiel haben , d. h.
vorerst nicht für die Vergewaltiger , nein , für
die Genossen Ay , Heidel und Linke . Sie sind angeklagt .
bei dem verteilen der Einladungen „ den Verkehr beengt
und gehindert zu haben " . Außerdem wurde Genosse Ay
in eine Geldstrafe vo « 10 Mark genommen , weil er , „nach '

seinem eigenen Geständnis " , „die 2000 Einladungszettel zu der
Versammlung nicht mit dem Namen und Wohnort des
Verlegers oder Verfassers hatte versehen lassen " .

Von einer Anklage gegen die Handlanger der Fabrikanten aber
hört man »och nichts . Ob sie überhaupt nicht angeklagt werden ?
Auch möglich unterm gleichen Recht I

Amtsmißbrauch . Auf dem G e b i e t e der VersammlungS -
Polizei kommen in Bayern mancherlei Ungeheuerlichkeiten vor .
Wie wir seinerzeit berichteten , hat der BezirkSamtsassessor Meier in
Tirschenreulh , der — wider den Worllant des VereinSgesetzes —
eine geschlossene Mitgliederversammlung einer Gewerkschaft über -
wachte , seine Aufzeichnungen am Biertisch zum besten gegeben
und dann einem kalhoiischen Geistliche » überlassen . Dieser benutzle
sie zur Abfassung eines gehässigen Berichtes in einem Zentrums »
blatte . Dieses Gebahren des Assessors hatte Genosse Regitz in
Versammlungen , die er in der Oberpfalz abhielt , gegeißelt und als
Amtsmißbrauch bezeichnet . Es wurde darauf Untersuchung ein -
geleitet , aber nicht etiva gegen den Assessor , sondern gegen Segitz
wegen Beleidigung . Das Landgericht Weiden beschloß jedoch die
Einstellung des Verfahrens , das Oberste Landesgericht wies die da -

gegen erhobene Beschwerde ab . In dem landgerichllicheii Bescheid
wurde dein Assessor eine kräftige Nase verabreicht . Es heißt darin ,
daß er die stenvgraphischen Aufzeichnungen nur zu dein Zwecke ge -
macht habe , um sie bei der Ausarbeitung des von seinem
Vorgesetzten , dem Bezirksamtmann , verlangten amtlichen Be -
richis zu verwenden , sie seien daher wie der Bericht
selbst als amtliche Schriftstücke zu betrachten , deren Er -

örterung mit dritten , nicht beamteten Personen unstatthaft sei .
Vekamitlich ist der Bürgermeister von Kulmbach mit amtlichen Ver -
iaininlungsberichten noch viel schlimmer verfahren , indem er sie an
eine Unternehmervereinigung auslieferte . Die Beschwerde gegen ihn
wurde von der Regierung verworfen , weil der Bürgermeister „ nur
seine Pflicht erfüllt und dem sozialen Frieden habe dienen " wollen .

Wege » des Vorwurfs des Amtsmißbrauchs hat er eine ganze Reihe
von Strafanträgcn gestellt . Da es doch »och Gerichte gibt , die in
solchen Dingen strenger denken , als die Verwaltungsbehörden , so
dürfte es sich empfehlen , gegen den Bürgermeister Anzeige bei Ge -
richt zu erstatten .

Straftonto der Presse. Genosse Robert G r ö tz s ch von der
„ Sächsischen Arbelterzeitung " soll als Verantwortlicher
des . V 0 l k s f r e u n d ". des KopfblatteS der . Arbeiterzeitung " .
den Inhaber einer chemischen Fabrik Dr . Ohm in Meißen beleidigt
habe ». Ein Kontorist des letzteren hatte nach und nach mehrere
Diebstähle und Urkundenfälschungen zum Schrecken seines Prinzipals
begangen . Bei der Feststellung der Veruntreunngen wurden auch
die Gehaltsverhältnisse des jungen Mannes erörtert , und es stellte
sich heraus , daß er die Diebstahle in einer Zeit begangen halte, .
wo er im ganzen zwanzig bis dreißig Mark Monats¬
gehalt bezog . Da nun bei Erwähnung dieser Tatsache im „ Volks -
freund " nicht gesagt wurde , daß der junge Mann das veruntreute
Geld „ zu einem leichtsinnigen Lebenswandel " benutzt
habe und weil ferner die Notiz die Spitzmarke „ Der Falsche
auf der Anklagebank " trug , ftihlte sich Dr . Ohm beleidigt .
DaS Schöffengericht in Meißen verurteilte unseren Genossen
zu 150 Mark Geldstrafe . Ein Kunststück bleibt es aber trotz -
dem , mit 20 und 30 M. Monatsgehalt auszukommen ! Indes , daS
veruntreute Geld soll der Mann zu einem leichtsinnigen Lebens -
Wandel benutzt haben - » wie es in der Urteilsbegründung hieß l

Huö Induftnc und FtandeU
Die Sieger grüßen .

Den Industriearbeitern ergeht e « wohl . Sie verdienen hohe

Löhne . Folglich können sie auch höhere Lebensmittelpreise zahlen .
DaS ist der Agrarier Sprüchlein . Und selbst die zahme Vertretung
von Arbelteriuleresscn in der Zentrumsfraktion ist den Herren vom

geflickten Strohdach ein Greuel . Hinaus mit der demokratischen

Clique aus dem Zentrum ! Diesen Scklachtruf schmetterte in der

gestrigen Bündlerversammlung im Zirkus Busch der agrarische
Dresseur Rösicke in die Manege hinein . Und er erntete freudiges

Beifallsgewieher . Sie wollten bessere Löhne zahlen können , auch
mit solcher Begründung wurden die agrarischen Zollforderungen der -

teidigt . Jetzt hat man die Beute eingebracht und verlangt Schutz -

maßregeln gegen höhere Löhne . Die Löhne seien schon bis zur
Höhe der Unerschwingltchkeit gestiegen . und es beginne bereits

ein — Arbeitermangel fühlbar zu werden . — Die Landarbeiter

flüchten wohl vor den hohen Löhnen ! Die Landwirtschast stehe
vor einer KrisiS , wenn daS so weiter gehe . Also schon wieder

mal eine KristS . Man versteht die Klage . Sie ist das Vorspiel

zu dem agrarischen Programm : Aufstachelung der Regierung zu

Zollkriegen , Erschwerung deS Handels durch weitere Verschlechterung
deS Börsengesetzes und Einführung von Schiffahrtsabgaben . Ein -

schränkung der Freizügigkeit usw . Die Bündler waren immer schon

groß in der Tugend der Bescheidenheit mit der Vorsilbe „ un " . Der

Wahlausfall hat sie darin noch bestärkt . Jetzt gerade find es elf

Jahre her , daß Wilhelm II . den Antrag Könitz als Brotwucher

bezeichnete . ES lag wohl etwa » Hohn darin , als Knuten - Oertelchen

gestern seine Nummer im ZirkuS Busch mit dem Rufe schloß : Ave

Caesar , victores te salutant 1 ( Kaiser , die Steger grüßen Dich ! ) Die

Sieger gegen die Kanalsteunde und gegen die Brotwucherfetnde ! Die

Agrarier fühlen sich vollständig als Herren der Situation . Wenn

man die agrarische Presse liest , dann muß man bald zu dem Glauben

kommen , niedrige Lebensmittelpreise seien schlimmer wie die Pest
und Cholera . Besonders viel Wesen machen die Agrarier von dem

Rückgang der Schweinepreise . Gerade als ob das eine unverdiente

Gnade für den Konsumenten sei. Richtig ist ja : die Schweinefleischpreise

sind gefallen . Aber daS bedeutet noch längst nicht eine Verbesserung
der Lebenshaltung der Arbeiter . Die Preise der übrigen Fleisch -
sorten , sowie anderer Agrarprodukte find im Vergleich zu dem Preis -
uiveau im Anfang vorigen JahreS gestiegen . Wir machen über die

Preisverschiebung »ach den amtlichen Berichten der städtischen Markt »

hallendireklion folgende Aufstellung :
pro 1S07

gegen 1906

1807 P ' uS - f -X907 oder MinuS - .
in Mark

pro 60 Kilogramm

Preise am
I . Februar 2. Januar

1S0S
in

Prozenten

Rindfleisch I . .
. II . .
, III . .
. IV . .

Kalbfleisch I . .
II . .

. III . .
Hammelfleisch I .

II .
Schweinefleisch .
Butter I . . .

, n . . .
. Iii . . .

Eier ( per Schock ) .

Demnach ist
1b, 2 Proz . gefallen .

. 02 —6S 70 - 75 -J- 8 —10

. 54 —00 04 —69 - - 0 —10

. 48 —52 58 —63 - - 10 —11

. 88 —46 50 —56 - j - 10 —13

. 80 —88 02 —100 4 - 8 —12

. 63 —78 80 —90 - - 12 —17

, 53 —63 65 —78 - - 12 —15

. 66 —75 67 —75 - f - 0 —2

, 60 —65 52 —65 — 0 —7

. 66 —76 66 —65 — 10 —11

, 116 —118 122 —120 -f. 6 —8

, 112 —116 118 —122 . . 6
,108 —112 114 —117 - - 5 - 0

. 4 4 —5 - - 1

der Preis für Schweinefleisch

Außerdem ergibt sich noch für

12 . 9 —18 . 3
15,0 —18,5
20,3 —21,1
2l . 7 —31 . 5
10,0 —13,8
15,4 —27,0
22 . 6 —23,8

0 . 0 — 3. 0
0,0 —11,8

14,4 - 15,2
5 . 1 — 6. 3
5 . 1 — 5. 3
4 . 4 — 5,5
0,0 —25 . 0

14,4 biS

Hammelfleisch

um

eine Preisverminderung um bis 11,3 Proz . Damit ist die Herrlich
keit des Preisfalles zu Ende . Dafür haben die Konsumenten eine

ganze Reihe Preisstetgerungen hinnehmen müssen , die im Durch -

schnitt stärker sind als die erfolgten Preisnachlässe . Bis über

30 Proz . gehen die Steigerungen hinauf I Und gerade die geringeren
Sorten bei Rindfleisch und Kalbfleisch sind am allerschärfsten von

den Preisaufschlägen betroffen worden . Dazu treten dann noch die

gestiegeneu Preise für Butter und Eier .

Schmunzelnd stecken die Agrarier die Beutegroschen ein , schimpfen
auf den begehrlichen Arbeiter und machen sich mit gut gespieltem
Ernst lustig über die Wahlesel , die nnt der nationalen Phrase sich
haben für die Agrarier und Rückschrittler einsaugen lassen .

Die wertvolle Unterstützung !

Der bekannte Scharfmacherverband hat »ach der Wahl an den

Reichskanzler ein Glückwunschschreiben gerichtet . Fürst Bülow hat
darauf mit einem langen Schreibebrief geantwortet , der mit folgendem
Passus schließt :

Die Versicherung , daß der Zentralverband auch in der Zukunft
im Kampfe gegen die Sozialdemokratie zur Regierung stehen werde ,
habe ich gern entgegengenommen . Dabei vertrau ich auch ferner -
hin auf die jmsglcklieiide » Wirkungen einer gewissenhaften und
besonnenen Sozialpolilik . Die große Bereitwilligkeit , mit der die
deutsche Industrie die Lasten dieser Poiilik getragen hat ,
erkenne ich rückhaltlos an . Ich hoffe aber auch , daß mir bei deir

künfligen Beniühungen der Verbllndelen Regierungen zur Ab »
stcllung sozialer Mißstände und zur Milderung der Wirtschaft »
lichen Gegensätze die wertvolle Uilterftützung des Zentralverbandes
nicht fehlen ivird .

Mit vollkommenster Hochachtung bin ich
des verehrlichen Direktoriums 9

ergebener
Bülo w.

Dex Dank für die große Bereitwilligkeit der Scharfmachet
bei der Sozialpolitik und die Erwartung der weiteren wert -
vollen Unterstützung des Zentralicharfmacher - Verbaildes ist be-

zeichnend für den Kurs , der gesteuert werden soll . Vor einem Jahre
wurden im Reichstage die Verhältnisse in der Großindustne zur
Sprache gebracht . Die Schilderungen der sozialistische » Redner

riefen geradezu Sensation hervor . Die Regierung wurde auf -

gefordert , Untersuchungen anzustellen . Die Nordwestliche Gruppe des

Vereins deutscher Stahlindustrieller beschäftigte sich in eilier Sitzung .
die am 24. Februar vorige » Jahres stattfand , mit der Angelegen -
heit . Nach bekanntem Muster wurde das Vorhandensein von Miß -
ständeil bestritten . In der folgenden Resolution wurde der Re -

gierung gesagt , was von ihr erwartet werde :
Die Nordwestliche Gruppe hat die vom Reichstage empfohlene

Erhebung betreffend die Verhältnisse der Arbeiter in der deutsche »
Großeiseniudustrie in keiner Weise zu scheuen . Eine solche Er -

Hebung würde zweifellos klarstellen , daß die vo » feiten der Sozial -
demolraten behaupteten Mißstände in der niederrheinisch - west «
sälischen Grobeisenindustrie nicht existieren und dazu beitrage », die
offenbar von jener Seit « gewollte JrresUhrtiilg der öffentlichen
Meinung zu verhindern , die gelegentlich des niederrheinisch - west -
fälische » Bergarbeiterausstandes zun , Schaden der deutschen Industrie
in so großem Umfange gelungen ist . Die niederrheinisch - westfälische
Großetseiiindustrie sieht der genannten Erhebung im Hinblick auf
die m ihr herrschenden geordneten Arbeiterverhältnisse mit voller
Ruhe entgegen .

Der „ Vorwärts " bemerkte dazu :
Wenn die Herrschuften nicht schon die Gewißheit haben , daß

die Uittersuchiiiig nach dem bei Erhebung der Verhältnisse im
Bergbau beliebten Schema vorgenommen wird , dann werden sie
schon noch unruhig werden . Soll die Enquete der Regierung ein -
lvandfrei sein , dann darf sich die Feststellimg der Arbeitszeit nicht
auf Befragung beschränken , es müssen die Werlstattschichtenbücher ,
die Markenkontrollbücher und die Lohnlisten vorgelegt werden . Erst
dann darf man die Gewißheit haben , daß nicht , wie zurzeit aui
Zeche „ Unser Fritz " der Versuch gemacht wird , die Behörde durch
Bilchkorrekturen irre zu führen . Solche Korrekturen sind sin Prozeß
gegen die genannte » Gesellschaften wegen Uebertretungen der Bee
stiiiinuliigeil über die Beschäftigung jugendlicher Arbeiter gerichtlich
festgesiellt worden ! Diese Tatsache mag der Regierung schon ein
Beweis dafür sein , daß Mißtrauen und scharfes Zusehen
Platze ist ! Daß die im Reichstage von uilseren Ge «

angegebenen Arbeitszeiten der WirMchkeit entspreche «
im „ Vorwärts " — Dezember 1904 — schon auf
vorliegender Hunderter von Lohnlisten nachgewiesen worden, ' ,
Erklärung der Unternehmer spricht für ihr — schlechtes G » .
sie ist zweifellos darauf berechnet , die öffentliche Meinungs
zu führen und die Regierung zu beeinflussen . Wenn dieser
nur daS geringste an der Meinung der Arbeiterschaft aelcg «! '
muß sie jetzt schleunigst mit aller Energie die Untersuch » » '
treiben , andernfalls darf sie sich nicht wundern , aus Arbeiierkr
die Meinung zu vernehmen , sie stecke mit den Jndustriegewn
unter einer Decke und wage nicht , die tatsächlichen Vach

'

aufzudecken . Den Eisenköuigen ist es ja vielleicht gleichgülti
die Arbeiter von der Regierung denke », wir erwarten aber, ,
die letztere wenigstens in diesem Punkte ihr Ansehen wahrt .

Unsere Erwartungen sind getäuscht worden . Man hat
mehr von der Sache gehört . Man weiß nicht , ob die Untersuu

eingeleitet worden ist und da » Resultat für die Oeffentlichkeit taugt .
oder ob die Regierung sich durch die Resolution hat bestimmen
lassen , von der geforderten Untersuchung Abstand zu nehmen und

sich der Dank BülowS auf dies » wertvolle Mitarbeit bezieht . Der

Reichskanzler ist mit dem Scharfmacherverband zufrieden und dieser
mit ihm . Das sagt genug . _

Hus der frauenbcwegung .
Versammlungen — Veranstaltungen .

Steglitz . Donnerstag , den 14. Februar , 8' / , Uhr , bei Wahrendorf ,
Schloßstr . 117 : Vortrag .

Wilmersdorf . Donnerstag , den 14. Februar , 8' / , Uhr . im . Luisen »

park ". Wilhelmsoue 112 : Vortrag . Herr Davidsohn „ Die Frau'
un modernen Gedicht " . _

, Eingegangene Druckfcbnften .

„ Süddeutscher Posttllon «. Nummer 4 ist erschienen . Der bewährte
Künstler dl . E. lieserte wieder da » vielsarbige Titel , und das SchlußbUd .
Im erster «« zitieren Bülow und Peters den Schatten des „Sldookalen von
ArraS " , RobeSpierre , im anderen sehen wir den Natlonalhelden Tolstoi ,
draußen sein Boll im Ichwerften Kaiiipse , aber er hat keine Zeit sür dasselbe .
Von den minieren Bildern heben wir zwei noch besonder » hervor : Karneval
1907 , und : Zwei Gelreue , von H. P. — E. Kl. eröffnet den Text mit dem
trotzigen Leilgedicht ! An die Gcaycr . Ein Reisebericht a la Münchhausen
beleuchtet Deiitsch - Südwest . — Ernst Klaar sandte daS in ergreifender
Sprache gehalten « Gedicht „ Schlagende Wetter " , über dem Rich. Grimm »
Vignette mit de « dräuenden jisilgcn Schwaden steht . — vemertung , ein
Drei . Stropbler von L. R. — Militärische Ossenhett . — Wie sich der brave
Untertan Michael veckerle einen Orden verdiente . — Mahnung . ( Geb. ) —
Der LebenSgang der Böller . — Patriotischer Straßenlamps . ( Geb. ) — Der
verkehrte Minister ( Gedicht von Eberhard Reitherr ) u. a. »n.

WitternnaoüverNld » vom IS . Februar Ii »«? , moeaens « Ith ».

Stationen

Haparanda 7Sl SSW
Petersburg 770 SSW
Sctlly
.".6erbten
Paris

Swwemde
Hamburg
»erltn
Jvanff . n SH
München
Wien

Wetter Prognoie für Mittwoch , de, , >S. Febrn
Zunächst vielfach heitere » grostwetter mit »iemlich leiha

Winden : später zunehmende Erwärmung und Bcwollrmer ,
Niederschläge . Berliner Well »

Slalionen
II
g «

II
1 r

741 SS «
74 5 SO
753 ® |



ßnefftaltai der Redaktion .

. Tt « iuriftischc Svrechstiind - findet Fried rich str . I « . Stufgaug 4,
«in « Treppe ( Handelsstätte Bellenllianee , Durchgang auch Liudcnftr . IUI ) ,
wochentaplich von ?>/ , bis ;»>/, Ilhr abends statt . (»ieöstnct 7 Nhr .
Eonnabeiids beginnt die Evrcchstnnd « um t» Uhr . Jeder Auirage ist ei »
Buchstabe und eine Zahl als Olertzeichen b«i,ufjigr ». Briefliche Antwort
Wird nicht erteilt . Eilig « Fragen trage man in der EPrechstundc vor .

W. R . . Köpenick . Eine Beleidigung kann in dem von Ihnen ( Sc-
schilderten nicht liegen . Schwerlich wird Strasantrag gestellt werden . —
F . P . 17 . 1. Ihr Schwiegervater kann mit seinem Eigentum zu seinen
Lebzeiten machen , was er will . Die Kinder braucht er nicht fragen .
2. Wenn ein dahingehendes Ortsstatut besteht , ja . 3. Jeder muh einen

haben ,
l bekannt .

unkt ungefähr 3 Mark . 4. t . tO M. pro Monat . 5. Uni
nicht bekannt . 6. Ohne Zustimmung der Gesellschaft ist die Aushebung des
Vertrages nicht möglich . — H. A. 88 . Der Mann ist dazu nicht be>

rechtigt , wenn Sie wollen , können Sie klagen . — H. B. SV. Wer
zwischen dem 30. Mai und 5. Juni 1836 geboren ist , muh mindestens
610 Marken nachweisen , um Altersrente erhalten zu können . Ist er später
geboren , so hat er für jede Woche eine Marke mehr nachzuweisen . —

F. B. 1V8 . Sind Sic minderjährig , fo ist der etwa von Ihnen gc.
schlossene Vertrag ungültig . Haben Sie einen Vertrag als Volljähriger
unterschrieben , so ist er für Sie gültig . — I . S . vt >7. Ja .
— C. M 106 . Sie können den Wirt auf Abstellung der beklagten Uebel »
stände verklagen . — Streit S. Der Hauswirt kann wegen ruckständiger
oder für die künftige Zeit zu zahlende Miete die Möbel einbehalten . —

— N. 36 . Eine Berufung gegen das Urteil hätte bet dem von Ihnen
geschilderten Sachverhalt leider keine Ausficht auf Erfolg . — M. 9Ö9 .
Kropsanlage , die zurzeit untauglich macht , aber möglicherweise vollkommen
beseitigt werden wird . — O. B. Schw . 30 . Bei dem Vormundschafts .
geeicht müßte die Stellung eines neuen Vormundes und die Genehmigung
zur Heirat nachgesucht werden . — Batsenhofer . Einem . — Steglist 100 .
Lassen Sie Ihren Sohn in die Handelsmarine eintreten . Eine Anstalt ,
wie Sie fi « meinen , kennen wir nicht . — W. SP . Sie als Ehemann
hasten sür das von Ihrer Frau bestellte Buch nicht . Ihre Ehefrau ist zur
Zahlung verpflichtet , wenn sie bei der Unterschrift großjährig war . Unendlich
häufig haben wir davor gewarnt , sich solche Dinge ausschwatzen zu lassen .

Kur de » Inhalt der I » , ernte
iiberninimt dir Redaktion dein
Publitum geaeniibcr keinerlei

Berantivortuna .

Zhearer .
Mittwoch , 13. Februar .

Anfang T' /j Uhr.
ftgl . Opernhaus . Götterdämme¬

rung . kAnjang 6' / , Uhr. )
Kgl . Schau , plellinus . Wallensteins

Lager . Die Piccolomini .
Deutsches . Romeo und Julia .
Lesstng . Rosmersholm .
Westen . Cousin Bobby .
Larning . Die lustigen Weiber von

Windsor .
Nachmittags 3 Uhr : Gänfeliefel .

Ansang 8 Uhr .
Schiller O. <WalIiier . Theater . )

Jugend .
Schiller - Theater Charlottenburg .

Fieslo .
Schiller X. ( Friedrich Wilbelm «

slädlilcheS Tbenier ) . Adieu
Therese . Sein Alibi .

Komische Oper . Hoffmann » Er -
Zählungen .

Berliner . Der Hund von Basker -
ville .

Neues Schauspielhaus . Herthas
Hochzeit .

Kleines . Eine triviale Komödie für
seriöse Leute .

Neues . Meißner Porzellan .
Residenz . Haben Sie nichts zu

verzollen ?
Lilstipirlhmis . Hnfarenfieb «.
Zentral . Künsllcrblut .
Deutsch > Zlmcrikaiiisches . Der

Sorgenbrecher .
Thalia . Eine lustige Doppelehe .
Luise » . Shcrlock Holmes .

Nachmittags 3 Uhr : Wilhelm Tell .
Bernhard Rose . Die Schule des

Lebens .
Trinuo » . Frl . Josette — meine

Frau .
Meiropol . Der Teufel lacht dazu .
Gebr . Herrufeld . Ein verrücktes

Hotel .
Wt » i rrgarteu . Saharet . Spezia¬

litäten .
illpollo . Die schöne Vestaltn . Spe -

zialitäten .
Kasino . Lcdige Leute . Spezialität .
Folios Caprice , Im Casö Abelle ».

Ein Klabriasprozeß . Lotte Sebu .
Pasinge . Mal was anderes . Epe -

zialiläten .
Prater - Theate » . Die Waise au »

Lowood .
Figaro . Hochzeltsnacht . Sein Ideal .

Katastrophe . Unterm Bett . Chi -
kagoer Landlvirt . ( Ans. S' l , Uhr. )

Wnlhnlln . Spezialitäten .
Karl Haverland . Spezialitäten .
Retchshallen . Stettincr Sänger .
Itenuin . Tnnbe » In »ste IN/IM .

Abends 8 Uhr : Die Feuergewalten
der Erde .

Hörsaal 8 Uhr : Dr . M. v. Unruh :
Blei , Zinn , Kupfer .

Ttcrnwnrtc , Jiivalidenstr . 57/62 .

Ferdinand Bonns

Berliner Theater .
Ansang 8 Uhr .

Der Hund von Baskervilie .
Donnerstag : Shcrlock Holmes .
Freitag : Shcrlock Holmes .
Sonnab . : Der Hund von Baskervllle .

Theater des Westens
Station Zoolog . Garten , Kantstr . 12.

Durchschlagender Operetten . Erfolg I
ZM - Allabendlich 7>/ , Uhr ! - MG

Gastspiel Fritz Werner

Coulm Bobby *

Neues Schauspielhaus
Mittwoch , den 13. Februar 1907 :

Hllthllb lodjKit.
Morgen :

Herthas Hochzeit .

_ Ansang 8 Uhr _

Neues Theater .
Anfang 8 Uhr .

Keiner Porzellan.
Morgen und folgende Tage :
inclllner Porzellan .

Kleines Thealer .
Anfang 8 Uhr .

Eme triviale Komödie für
seriöse Leute , ( » unbury . )

Donnerstag : Ein idealer Gatte .

Rcsldtaz-Thcllter.
Direktion Richard Alexander .

Heute und folgende Tage 6 Uhr :

Habsn Sie nichts zu verzollen ?
Schwank in 3 Akten v. M. Hennequin

und Pierre Veber .
Robert d« Triveliu - Rlch. Alexander .

Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der
Sullas - ««- geu - Ksntrolleur .

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

8 Uhr :

Die Feiieruewalten der Erde.
Höronal 8 Uhr ; Dr . bl . v. Unruh :

Blei , Zinn , Kup fer�

Lustspielhays .
Täglich abends 8 Uhr :

Husarensieber .
Zeutral - Theater .

( Operette . ) Anfang 8 Uhr .
lltti »stlci - t »lat .

Donnerstag : Künstlerblut _

Schiller - Tliealer N.
Friedrich - Wilhelmsiililtisches Theater .

Abends 8 Uhr : Sldie ». Therese .
Hicrani : Sein - Alibi .

_

Lortzing - Theater
Bellcalliancosir . 7/8 .

Mittwoch . 13. Februar , nachm . 3 Uhr :
Märchenvorstellung : Gänseliefel .

Abends 1ll , Uhr :

Die lustigen Weiber v. Windsor .
Abonnements güllig I

Donnerstag : Der Waffenschmied .

Luisen -Theater
Reichenbergerftr . 34 .

Heute nachmittag 3 Uhr : Schüler¬
vorstellung ( kleine Preise ) :

Wilhelm Teil .
Abends 8 Uhr :

Sderlock Dölmes
Donnerstag : Herr Potter aus

Texas . Freitag : Benefiz Herr Hüner .
Zinn ersten Male : Der Hund von
Baskervllle . _

ERNtmOSEWT
Gr . Frankturlerstr . 132.

Ansang 8 Uhr .

Die Schule des Lehens.
«illettvorverkauf Bon 10 —1 Uhr an

der Theaterkasse .
Morgen zum erstenMale : Shcrlock

Holmes .
Sonnabend nachm . 4 Uhr Kinder -

Vorstellung : Der Rattenfänger
von Hameln

titelropot - Thealer
Abende 8 Uhr :

Große Jahresrevue in 7 Bildern
von Julius Freund . Musik von
Viktor Hollaender . Dirigent Max
Roth . In Szene gesetzt von

Direktor Richard Schultz .
SlaNNary . Wolkf . Heilder .

Oiamplelro . Jouephi .
Rauchen überall gestattet .

Sonntag , 17. Februar , nehm . 8 Uhr :

Auf in ' s Metropol .

10 Uhr l Täglich : 10 Nhr !

Bernhard tKörbitz,
Eharakter - Komikcr .

Außerdem : Die Attraktionen des
großen Spezialität . - ProgrammS .

Vorher : Die schöne Vestaltn .
Operette von Viktor Holländer .

Gebr. Herrnfeld-
«». Theater ? * *

57 « ommandantenstr . 57 .

Neuer großer durch -

schlagender Lach - Erfolg !

mit dem Vorspiel :

. . Uaxliscd gebt zur Jagd "
Komödie in 3 Akten

von Anton u. Donat Herrnfeld
Vorverk . ll - SUhr ( Theat «rkaffc )
Sonntag , de » 17 . Februar ,
nachmittags 3>/ , Uhr b. halben

Kaffenpreifm :
Endlich allein .

Fall Blumentopf .

Trianon - Theater .
Anfang 8 Uhr .

Fräulein Josette - nieine Frau.
Sonntag nachm . : Wo ist der Papa ?

und Die SchloSkellerel .

�chiller -
Schlller - Theater 0. lWallner - Tbeater )

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Juxend .

Liebesdrama in 3 Auszügen von
Max Halbe .

Donnerstag . ade n dS8Ubr :
Zum I . Male : In » hnnten Kock .

Freitag , abends 8 Uhr :
Im hnnten Rock .

Tlieater ,
Schiller - Theater Charlottenburg ,

Mittwoch , abends 8 Übt :
Die Verschwörung des Fiasko zu Genua .
Ein repubiilanische - Z Trauerspiel in

5 Auszügen von Friedrich Schiller .

Donnerstag abends 8 Uhr :
Ullnna von Barnhclni .

Freitag , abends 8 Uhr :
Juxend .

Friedrichsberg . Frankftarter

Fernsprecher Nr. 8. Chansee © 5 .

Rlttwoch , den 13 . Echrnar 1007 ,
in des mit einer prachtvollen Alpeniiekoration geschmückten

Gesammträumen :

unter

Mitwirkung der ,

Willy Walde - Sänner .
GroBartige Ueberraschungen . Oebr . Acnhold .

!>-

Zirkus Busch .
Mittwoch , den 13. Februar 1907,

abends 7' / , Uhr .
Oala - Abend .

Um 8' / , Uhr : Fortsetzung der
Engl . Box - Kampfe

Ehrenpreis : Gr . silberner Pokal . !
AuSgestelli bei Herren Gebrüder
griedländer . Unter den Linden 28. s
Ais drittes Paar Match zwischen
Joe Edwards ( London - Berlin ,
und Roh. Schaemann ( Kansas ) .

Neu l Neu k Neu !
Manello - Mamitz • Truppe

_ Akrobaten .
gWf - The Kovellos " W

( Indien in « uropa ) .

Um 9V. Uhr : R O M .
Gr . Orlg . - Manege - AusftattungS '

Pantomime in 7 Bildern .
Bes. heroorzuh . : llio Todesiahrl |
Uber die zersprengte Brücke .

— Radium- Ballett . — -
Voi - anzelgc !

Demnächst ; Große internationale |
Ringkampf Sander - Konkurrenz .

Deutscb - Amerikanisches Theater .
Jeden Abend 8 Uhr ;

Der große Lacherfolg I

Sonntag nachm . 3 Uhr halbe Preise :

üeber ' n großen Teich .

Saharet
letzte Woche .

Otto Reutter
und da »

neue Programm.
W. Hoacks Theater .

Direktion : Rob. Olli . Briinneiistr . 16.
Zum letzten Male :

Der Vampyr .
Schwank in S Akten von O. Myliut .

Ansang « Uhr . Entree S0 Ps.

Donnerstag Benefiz Adoll MUnkel !
Im Hause der Siiude . _

Hasenheide 108/tt4 .

Gastspiel Berniiarii Rose-Theater.

Sodom und Gomorrha
Schwank in vier Akten .

Kasfeneröffnung 7 Uhr . Ans. 8 Uhr .
Billettvorvertauf von 10 - 1 Uhr im

Theater .

Sä alhalla -
Ifariefe - Thealer

Weinbergsweg 19/20 , Roienth . Tor .
Heut * abend 8 Uhr :

Annn MOIler - Uncke
Gesang » >Soubrette v. Metropol -

Theater in Berlin .
>Lcoiiha » - d Haukel

der allbeliebte Volts - Komiker .
71 » x Ei - nnktln - Ti - nppc .
AM - 13 neu « luftige -

mämmmmmimmim

Zirkus Schumann
Heute Mittwoch , den 13. d. Mts . ,

abend » präz . ?>/ , Uhr :
Oi - ande SolrC © Cqucstre .
Gatn - Programm und nur kurzes
tAnftspiet . Die gröftte u. schönste

aller existierenden Gruppen

Mr . Richard Sawades
einzig dastehende , wunderbar dressterte

gemischte

Raubtier - Grnppe ,
bestehend au » Königstigern , Löwen ,
Eisbären . Kragenbären usw. , alles

wirtliche Pracht - Gxemplare .
Außerdem : Dt « neu engagierten

Spezialitäten .
Um 9 Uhr zum öS. Mai « : Da » größte

Pracht - Manegenschaustück

8t. Hubertus .

Passage-Theater. >

I Heute Mittwoch , den 13. Februar , !
zum » . Male : i

Mal was Anderes! i
Posse von Leop . Elh .

toeotlne llora , Georg Kaiser ,
Mariin Bendix , Ernst Kettner .

Ferner : Die glänzenden
Februar <Spezialitäten .

Polles Caprice
Linienstr , 132, an der Friedrichstr .

Im CafC Abellen .
Im bunten Teil : Lotte Seban .

Ein KlnbrlaaprozeB .
Anfang 8 Uhr .

Vorverkauf 10 —2 Uhr an der
Theaterkasse und bei Werlheim .

Kssiiio - I ' kvs ' toi '
Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhr .

Ledige Leute .
Komödie in 8 Akten v. Felix Dirmann .
Vorher da « vollständig neue erst -

klasfige bunte Februarprogramm .
Sonntag 4 Uhr : Mutter ( Sräbert .

palast . fheater .
Burgatr . 24, 2 Min. v. Bahnhof Börse .

Bnttuahfüb , 16. Frbrnnr ,
abends 8 Uhr :

Wiederbeginn
der

ZpeiiatitKten -
Vorslellungen

mit einem

anserltseuk « Programm.

Prater - Theater
Kastanien - Allee 7 - K

Abends 8 Uhr :

Die Waise aas Lowood .
Schauspiel w 4 Akten von Eharlottc

Birch - Pfciffer .
Morgen :

Die Glfe vom Grlenhof .

RelehshsIIe » - Thesler .

SteMei ' Anger.
Anfang

Wochentag »
8, Sonnlag »

7 Uhr .

aeiehshailen - Roslaurant

öockdtef - rest .

Am 10. Februar verschied Plötz -
lich mein lieber Sohn , der Schleifer

Rickard i ( eUer
im 29. Lebensjahre .

Dies zeigt tiefbetrübt an

�. nzrnnt Heller
nebst Familie .

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 14. Februar ,
nachiiiittags 3' / , Uhr , von der
Leichenhalle des neuen Jakobi «
Kirchhofes , Hermannstraße , aus
statt . t437b

SozialilefflokratisehJaiereiii
für den

2.1
Am 10. Februar starb plötzlich

unser treues Mitglied , derSchlciser

Richard Keller
Bezirk 133, Malnzerftr . 67.

Ehre seinem Andenken l

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 14. Februar ,
nachmittags 3' / , Uhr , von der
Leichenhalle des neuen Jakob -
Kirchhofes , Hermannstraße , au »
statt . 238/13

Um zahlreiche Beteiligung er -
sucht Der Borttand .

Deutscher

Metaliarbeiter - Yerband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todos - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Schleifer

Richard Keller
gestorben ist.

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den <4. Februar ,
nachmittags 3' / , Uhr, von der
Leichenhalle des neuen Jakobi »
Kirchhofe » In Rixdorf , Hermann -
straße , aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
112/16 Die Ortsverwaltung .

Sozialdemokrat . Wahlverein

l . d. Uert. Reicbstapatilkreis
( Görlitzer Viertel . )

Den Mitgliedern hiermit zur
Kenntnis , daß unser Genosse , der
Arbeiter

Heinrich Eckert
wohnhast Wienerstraße 31, Stadt -

bezirk 110
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken I
Die Beerdigung findet heute

Mittwoch , nachmittags 3 Uhr ,
vom Krankenhause Bethanien aus
nach dem Emmaus - Kirchhos statt .

Der Boritaiid .

Allen Freunden und Bekannten
zur Nachricht , daß mein lieber
Mann , unser guter Vater , Onkel ,
Schwager und Schwiegersohn

vsksr Spreu
am Sonntag , den 10. Februar ,
abends 9' / . Uhr , sanst etil .
schlafen ist. 1443b

Die Beerdigung findet am
Donnerstag nachmittag « 4 Uhr
von der Leichenhalle de » alten
Nazareth - Kirchhose », Seestraße ,
aus statt .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Sanssouci S " »a!
Direktion Wilhelm Reimer .

Sonnt . . Moni . , Donnerst . :

Hollmanns Hordd. Singer.
( Stets neues Programm )

und Tauzkränzchen .
Sonnt . Bg. 5, Wochcnt . 8 U.

Nächster Theaterabend :
Mittwoch , 20 . Februar .

olosseum
Dresdenerstraße 07.

Täglich : Großer

Kochbier - Zubel .
Musik ! — Grsnng ! — Humor !

Allerlei Uederraschungeu .

SozlBldemokratiseherWaiiM
des

6. Berliner Wablbm
Todeö - Anzetge .

Am JO. d. M. verstarb unser
alter treuer Genoffe , der Fräser

Oskar Spreu ,
Reinickendorserstr . 71.

Ehre seinem Anbealeal
Die Beerdigung findet Donner » -

tag , den 14. Februar , nachmittag «
4 Uhr . von der Leichenhalle de «
alten Nazareth - Kirchhofes , See -
straße , aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
24716 Der Borftaud .

Deutscher

Metailarbeitef - Yerband
Verwaltungsstelle Berlin .

Tode » - Anzeijze .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Schlosser

Gustav Czarnetzki
am 10. d. M. an Lungenietden
gestorben ist

Ehre seinem Andenke » l
Die Beerdigung findet - heute

Mittwoch , den 13. Februar , nach¬
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle de » Krankenhauses Moabit
aus statt .

Rege Beteiligung erwartet

U2/17 Die Ortsverwaltuug .

Den Kollegen zur Nachricht , daß
unser Mitglied , der Fräser

Oskar Spreu
gestorben ist.

Ehre feinem Andenken k
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 14 . Februar ,
nachmittags 4 Uhr , von der
Leichendalle des alten Nazareih »
Kirchhofes , in der Seestraße , ans
statt .

Rege Beteiligung erwartet
Die OrtSvcrwaltung .

Deutscher

Holzarbeiter - Verband
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Kollege Parkcttbodenleger

intern Dockal
am 9. Februar verstorben ist.

Ehre seinem Andenken i
Die Bcerdlgimg findet am

Mittwoch nachmiitags 2 Uhr von
der Leichenhalle de » St . Hedwigs -

- - - ; c Chaussee ,
aus statt .
Kirchhofes , Dalldorfer

Zahlreiche Beteiligung erwartet
80/7 Die Ortsverwallung .

Verband der Gemeinde - und

Staatsarbeiter ,
( Filiale GroO - Bcrlln . )

Todes - Anzcige .
Am 11. d. M. nachts !>/ , Uhr

ist unser langjähriges Mitglied ,
der Kollege Monteur

Hermaim Tiller
gestorben .

Ehre feinem Andenken I
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , mittag « 12 Uhr , vom
Trauerhause Mühlenstraße 68a
au » nach dem Gemcindefriedhos
in FrtedrtchSselde statt .

Um rege Beteiltgung wird ersucht .
1428bj Die SektionSlettung .

Danksagung .
Für die außerordenllich reiche ve -

temgung beim Begräbnis meine »
lieben Manne » , de » SiestaurateurS

Karl Barnowski

sage ich allen daran beteiligten Per -
einen und Bekannten hierdurch meinen
ausrichiigsten Dank . 1440b

JBci - tti BarnowsUI
nebst Tochter .

Allerlei ueberraichunge » . Heute Psanderaultion Weidenwcg 19.

Zentralverband � Schmiede
( Eahlstelle Berlin ) .

Bureau : Stralaucrstr . 48. Telephon : Amt 1, 7779 .

Donnerstag , 14 . Februar , abends S' /o Uhr » bei Boekcr , Wederstr . 17 :

Ordkiiriiihe Gtlitrit -Ntchimiilillg .
Tage « . Ordnung :

1. Abrechnung vom vierten Onarlal 1906. 2. Jahresbericht der Orts «

Verwaltung und sämtlicher Körperschallen . 3. Neuwahl der Ortsverwaltung
und sämtlicher Körperschaste ». 4. Anträge und Verschiedene ». 176/4

Mitgliedsbuch legitimiert . Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .
Kollegen , wir erwarte » in Anbetracht der wichtigen Tagesordnung

vollzähligen Besuch . Die Orlsvorwaltnna ,



Für Damen und Herren !

V ir
mit liiclitbildeni

Dounerstag , den 14 . Februar ,
» bends 8V2 Uhr , in den Pracht

sälen des Ostens ,
Frankfurter Allee 151/52

von

Dr . phil . 0 . Kaplick .
Thema : Die sogen . Männer

krankheiten und Frauenleiden ,
deren Ucbertragung und Verlauf ,
sowie ihre Heilung nach einem de -
sonderen Berfahren . — Wie
schützt man sich vor diesen Krank¬
heiten ? — Was ist gegen Kinder -
losigkeit und Rervenichwäche an -
zuwenden ?

M
Höchst wichtig zu wissen für I >
Frauen und Männer , sür I

Kranke und Gesunde I > I
Räch dem Vortrage : Frage -

beantwortung .
> Eintritt 30 Pf .

Dr . phil . O. Kaplick ,
Berlin N. 4, BorsigstraBe 18 I.
lSprechzeit täglich , auch Sonntags ,

_ 9—3 ) .

i; Keue Welt ü
Hascnlicide 108 —114 .

| Thgllch : ülünchener

; Bockbierfest .
! Muckl ' s neueste Schlager
| Elite Tiroler Meistersinger .
i lilna vom Heede

Jodlerkönigin

Orlgi nellster Bocks

Jubel Berlins .

Anf. »äfll . 7 Uhr. Entree 30 Pf.

Gustav

Behrens

Theater ,
Berlin O. ,

Frankfurter
Allee 85.

Das einzig dastehende

Elite - Ftbnm - Programm.
24 Nummern .

llnsang TV, Uhr . Sonntags 4' / , Uhr .

M
Arbeitsnachmeis : Verwaltungsstelle Berlin . Hanptbureau

Zimmer 34, Amt 4, 3353 . Engel - Ufer 15. Zimmer l —b , Amt 4, 9579.

Donnerstag , den 11 . Februar , abends 8 Uhr , in Lerches Festsälen
( am Rundteil ) :

Se�iivks » Versammlung
für Friedrichshogen und Umgegend.

Tages - Ordnung :
1. Bortrag des Genossen P . M. Orcmpe über : „ Fortschritte im

Verkehrswesen . " 2. Wahl eines Kassierers sür Friedrichshagcn . 3. Ver -
bandsangclegenheiten . 112/15

Zahlreichen Besuch erwartet Die Ortsvenvaltnnx .

Iscier
Zahlstelle Berlin .

Donnerstag , den 14 . Februar , abends 81/ , Uhr , im „ Rosenthaler
Hos " , Rosenthalerstrahe 11 —12 :

!? f.
Tagesordnung :

1. Der neueste Kriegsrus der „ Vereinigung Deutscher Wagensabriken "
und welche Stellung nehmen wir hierzu ein ? " 2. Diskussion . 3. Ver -
schiedenes .

Niemand lasse sich von dem Besuch der Versammlung abhalten .
Die Branchenkommission .

Krmilhe der Miihljiiimrliciier .
lm Sonnabend , den » 3 . Februar 1007 , in „ Kellers Festsälen " .

Koppenstrahe :

Großer Alien er Maskenball .
Drei Musikkapelle « . Großartige Ueberrafchungen .

Ansang 8' / - Uhr . — Eintritt 59 Pfennig .
BillctS sind in den bekannten Zahlstellen und bei Pankov , Gubenerstr . 12

[ 80/6 ]
- - -

zu haben . Das Komitee .

Ii Stukkateure ! II
Donnerstag , den 14 . F : bruar »

abends pünktlich 8 Uhr :

! Aiiktrordtiiiliiht Gcncriiltikrsiiiiiiilliiiig 1 1
bei Meier ( früher Franke ) , Sebastianstrahe 39 .

Tagesordnung : 1. Der Abiaus unseres Tarifvertrages .
2. Diskussion . 3. Antrag Steglitz und Verschiedenes .

Eintritt nur gegen Vorzeigen des Mitgliedsbuches : auch Lokal -
organisierten steht gegen Vorzeigen ihres Mitgliedsbuches die Teil -
nähme frei . Die Ortsverwaltung Berlin
173/7 des Zentralverbandes .

Vereinigung der Maler ,
Sackierer , Anstreicher ° t ° .

M- lchiorstraße 28 . KUalS JsrUN . Ferufpr . Amt 4. Nr . 4787

7reiiag . den IS - 7ebruar 1907 , abends 8! /ä Uhr . in Dresels Test '
Sälen , Neue Friedrichstr . 35 : .

ZM " Mitglirder versainmlnng . ' WU
Tages - Ordnung :

Wahl der Delegierten zur Generalversammlung in Leipzig ( Stichwahl ) . Statutenberatung .
Nur die Kollegen dürfen sich an der Wahl beteiligen , die die Beiträge bis zur zweiten

Woche 1007 geklebt haben oder denen die Beiträge gestundet sind .

124 ( 9 Die Ortsverwaltnos .

Bezirks = Versammlungen :

Steglitz : Freitag , den 15 . Februar , abends 8' /z Uhr , bei Wahrendorf , Schlohstraße 17 .

Tages - Ordnung :

Wahl der Delegierten zur Generalversammlung in Leipzig . ( Stichwahl . )

Siid - West : Donnerstag , den 14 . Februar , abends s ' /z Uhr , im Kasienlokal , Lankwitzstraße 5.

Pankow : Sonntag , den 17 . Februar , nachmittags 5 Uhr , beim Kollegen Helwig , Heynstr . 4.

Nord - Ost : Montag , den 18 . Februar , abends 8Vz Uhr , bei Reusch , Winsstrahe 12 .

Süd - Qst : Montag , den 18 . Februar , abends 8' /z Uhr , bei Dalg , Skalitzerstraße 51/52 .

Süden : Mittwoch , den 20 . Februar , abends S' /a Uhr , bei Stramm , Ritterstrahe 123 .

Tagesordnung in allen Versammlungen : fVahl des Bezlrksführcrs nnd Stellvertreters .

■ ftnrltenmrtitri lifitttrlt » ? Donnerstag , den 14 . Februar , vormittags 10 Uhr ,
�ttlyenmooezoranrye . »,, , « en - erhsehaftshans , Engel - Ufer 15 , Saal 3 !

Utrsammlung der i » den Kücheumöbtlfabriken ansgesperrten Naler und Anstreicher.

freie Vereinigung der Maurer Dentsehlands .
Bureau : C. 54, Steinstr . 38. Ortsvercin Berlin . Fernsprech . Amt HI Nr. 3100 .

Zonutag , 17. Februar , vormittags 10 Uhr, in der Kranerei Köuigstadt , großer Kaal ,
Schönhauser Allee 10 —11 :

General - Bersammlung
Tagesordnung :

1. Geschästs - und Rechenschaftsbericht des Vorstandes , Rcvisionsbericht , Bericht des Ausschusses .
2. Wahl des gesamten Vorstandes , eines Revisors , der HüIsSlassierer , Ausschußmitglieder und Türkontrolleure .
3. Anträge des Ausschusses .
4. VereinSangelegenheilen .

— — Ohne Bltglledsbneh kein Zntrltt . — — 129/2 *
Der Vorstand . I . A. : fisinriod vstrks .

« * =

Mittwoch , Donnerstag , Freitag , Sonnabend , «oweit der Vorrat reicht

ALEXANOERFIeATZ
s�i

4 T age für Lebensmittel .
Früchte - Conserven Colonialwaren

Pflaumen getrocknet

Pflaumen getrocknet

Pflaumen getrocknet

Calif . Pflaumen getrocknet 38 pr .

Gemischtes Backobst III

Gemischtes Backobst II

Gemischtes Backobst I

Ringäpfel
Schnittnudeln

Bandnudeln

Maccaroni

Pfund 5 Pfund

1 8 85 Pf,
22 Pf. I10

28 Pf. 1 30

3 Pfd .
110

8 Pfd .
1 65

2 ' °

275

230

33 Pf.

45 Pf.

58 Pf.

48 Pf.

35 Pf.

35 pf .

35 Pf.

— KAFFEE ? ebrannt —

Mischung I IV

Pfund 83 90 pf- 1 05 1 ,5 1 35 1 55

Früchte

Apfelsinen . « 25 pf.

Dutzend 35 45

. . . . r i • Originalkisten
Messina - Apfelsinen « o stuck

Pfund

Pfund

Mandarinen

Schalmandeln

Traubenrosinen

Feigen Imperial locoum

Feigen Prima ardegii

Datteln

Pfund

Pfund

Pfünd

60 Pf.

625

35 Pf.

90 pf.

85 Pf.

65 Pf.

40 Pf-

TEE ,
Pfund

Mischung

Carton

neueste

Ernte

III IV

35 pf .

VI

Iis 1 so 220 270 350 420

Cervelat - u . Salamiwurst la . pfd . 1 25

Thüringer Cervelatwurst 165
in Blasen Pfund '

la Mettwurst pfundQOpf .

Delicatessleberwurst Pfund 70pf .

Pa. Gänsepökelfleisch K4u,eA gcn
per Pfund / O Zwiebelleberwurst p�d 5 2 pf .

Hausschlachte Rotwurst
7n

in Fettdarm Pfund / C Pf .

Pr . Rotwurst , angeräuchert Pfund 5 2 Pf .

verantwortlicher Siedakteur : Hau « Weber . Berlin . Für dm Inseratenteil verantw . : Th . üslode , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärt » «vuchdruclerei u. BerlaaSanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SW ,



m äi 2. Keilllge des Lmälts " Kerlim Uolksbllltt. � 13 1907

Heute IHittivocI)

Partei - Hngelegenbeiten *
Charlottenburg . Heute Mittwoch : Zahlabend . Wir ersuchen

alle diejenigen Genossen , welche noch im Besitz von Sammellisten
sind , heute mit denselben abzurechnen . Gleichzeitig weisen wir
hiermit die Genossen der Bezirke IIa , b und c auf die am Sonntag -
vormittag 10 Uhr bei Schulz , Kaiser Friedrichstr . 24 , stattfindende
Bezirlsversammlung hin und erwarten daselbst zahlreiches Erscheinen.

Der Vorstand .
Groß - Lichterfelde . Wir machen die Vercinsmitglieder auf -

merksam , daß die Zahlabende von heute ab in folgenden Lokalen
stattfinden : Für den . Westen bei Reisen , C h a u s s e e st r . 104 ,
und bei Lassogga , Chausseestrasse 55 ( nicht bei
Traegert ) ; für den Osten im „ Kaiserhof , Kranoldplatz .

Der Vorstand des Wahlvereins .

Trcptow - Baumschulcnweg . Parteigenossen ! Wir ersuchen Euch ,
zwecks Neuaufstellung des Bibliothekkatalogs die entliehenen
Bücher usw . bis Sonnabend , den 16. Februar er . , bei den
Bibliothekaren Genossen Gramenz und Schüler abzuliefern .

Der Vorstand .

KSpenick . Der Zahlabend findet heute abend für die Kietz -
Vorstadt bei Wilhelm Z e i d l e r , für die Altstadt bei Gustav
Müller , für die Damm - Vorstadt bei Fritz Schüler und für
die Köllnische Vorstadt bei Karl Seidel statt .

Neuenhagcn . Den Genossen zur Nachricht , daß der Zahlabend
am heutigen Mittwochabend stattfindet .

Kaulsdorf . Heute abend 8 Uhr findet im Lokale von Mees
Zahlabend statt . Um zahlreichen Besuch ersucht Der Vorstand .

Reinickendorf - Ost . Zu dem am Sonnabend , den
16 . Februar , abends 8 Uhr , bei Ramlow , Schön -
holz 11, stallfindenden Stiftungsfest verbunden mit Kabarett -
abend der Brettldiva Margarete Walkotte sind auf dem
heutigen Zahlabend noch einige Billetts bei den Bczirkssührern
zu haben . Gleichzeitig machen wir noch darauf aufmerksam , daß
die entnommenen Billetts ebenfalls heute zu bezahlen und die nicht
verkauften Billetts zurückzugeben sind . Billetts , die heute nicht
zurückgegeben werden , gelten als verkauft und müssen bezahlt
werden . Gleichfalls müssen heute sämtliche Sammellisten zur
Reichstagswahl abgerechnet werden . Der Vorstand .

Oraniburg . Den Mitgliedern des Wahlvereins zur Nachricht ,
daß am Mittwoch , den 13. Februar , der Zahlabend in den bekannten
Lokalen stattfindet . Die Genossen werden ersucht , sich daran voll «
zählig zu beteiligen . _

Der Vorstand .

Berliner JVadmchten »
„ Betimpelungsversuche . "

„ Ueber das Ergebnis der Reichstagswahlen kann
nur die Regierung frohlocken , nicht wir Liberalen ! " So
klagte im zweiten Wahlkreis Berlins in einem freisinnigen Be -
zirksverein . der Tempelhofer Vorstadt der Stadtverordnete
Kreitling , der dort am Montag seinen Zuhörern auseinandersetzte .
welche Lehren der Liberalismus aus den Reichstagswahlen zu
ziehen habe .

Herr Kreitling ist offenbar auch einer von jenen „ Mies -
machern " , die aller Welt erzählen , der Liberalismus sei trotz
seinem Gewinn an Mandaten doch wieder nur der „ Geneppte " .
Er traf aber durchaus die Stimmung der Zuhörer , und in der
Diskussion wurde ihm bestätigt , daß die Regierung die
Liberalen nur habe „ betimpeln " wollen . Herr
Kreitling kann und will nicht frohlocken , weil er weiß , daß infolge
des bedeutenden Mandatverlustes der Sozialdemokratie die ge -
samte Linke des Reichstages jetzt noch schwächer als vorher ist .
Er fürchtet , daß die Regierung ihre Machtstellung ausnutzen werde .
Sie werde nicht nur durch eine erhebliche Vermehrung der Flotte , ohne
die sie ihre Kolonialpolitik nicht durchführen könne , der Bevölkerung
neue Steuern aufbürden . Um diese Pläne durchzusetzen , werde sie
wahrscheinlich auch dem Zentrum neue Zugeständnisse machen , neue
Zugeständnisse an die Volksverdummung . Der „ Miesmacher " be -
merkte trübselig , dann sei es „ ganz sicher , daß die Sozial -
demokratie wieder Oberwasser kriegen und bei den
nach st en Reichstagswahlen mit sehr viel mehr
Mandaten in den Reichstag zurückkehren werde " .

Da kann er recht haben . Um aber dlcses Entsetzliche zu vcr -
hüten , solle der Liberalismus , so führte der Referent aus .
nunmehr „ Anschluß nach links " suchen und sich bemühen .
die „ verständigen Elemente der Arbeiterschaft "
zu gewinnen . In der Wahlagitation haben die Liberalen
das dadurch erreichen zu können geglaubt , daß sie die Sozial -
demokratie mit den Waffen des Lügcnverbandcs bekämpften . Sie
haben uns in der unflätigsten Weise beschimpft , auch hier in
Berlin . Das hat aber nicht gehindert , daß die Gesamtzahl der für
die Sozialdemokratie abgegebenen Stimmen noch weiter gestiegen
ist , in Berlin auf reichlich 14 Million , im ganzen Reiche auf
314 Millionen . Herr Kreitling empfahl am Montag ein anderes

Verfahren . „ Wir müssen, " sagte er . „ d c n A r b e i t e r n z e i g e n,
daß wir nun auch was für sie tun wolle n. " Er

erzählte , er selber sei Mitglied des Aufsichtsrates einer Gesell -
schaft. Da sei Gewinnbeteiligung der Arbeiter eingeführt , und
die habe sich bisher ganz gut bewährt . Er riet , in diesem Punkt
noch weiter zu gehen , und erörterte den Plan einer Spar - und

Prämienkasse , die dem Arbeiter eine um so höhere Verzinsung
der von ihm eingezahlten Beträge gewähren soll , je länger er in

demselben Betrieb aushält . Voraussetzung ist aber , daß der
Arbeiter hübsch artig bleibt und sich nicht mit Orga -
nisationen einläßt , die dem Arbeitgeber unbequem sind . Wenn
er sich von solchen Organisationen fernhält , dann genießt er auch
den Vorzug , daß er bei Aussperrungen nicht mit ausgesperrt wird .

Herr Kreitling fügte schmunzelnd hinzu , das sei ein Vorteil nicht
nur für die betreffenden Arbeiter , sondern ebenso auch für die

Unternehmer , die sich dadurch einen Stamm treuer Arbeiter

schaffen und mit ihnen den Betrieb auch während der Aussperrung
aufrecht erhalten können .

Also Zuckerbrot und Peitsche sind die Mittel , mit denen auf
gewerblichem Gebiet die Arbeiterklasse gefügig gemacht werden soll .
Aber auch auf politischem Gebiet scheint man sich mit

Plänen zu tragen , von deren Verwirklichung der Liberalismus eine

Zurückgewinnung der „ verständigen Elemente " erwartet . Als in
der Diskussion eine fraktionelle Einigung der drei liberalen

Gruppen als notwendig bezeichnet wurde , stimmte der Referent
zu , und er erklärte bei dieser Gelegenheit , er werde alle Be -

strebungen unterstützen , die auf Wiederher st ellung der
alten Fortschrittspartei abzielen . Gcmeindeschullehrer
Matthes , gleich Kreitling ein Wortführer der Liberalen im zweiten
Kreis , sprach die Hoffnung aus , jetzt werde sich sogar wieder ein

Zusammengehen der Liberalen mit der Sozialdemokratie ermög -
lichen lassen . Die Sozialdemokratie habe so sehr den „ Katzen -

jammer " , daß sie vielleicht bereit sein werde , auf die Brücke zu
treten , die der Liberalismus ihr baue .

Der Katzenjammer scheint bei den Liberalen stärker zu sein
al » bei wis . Daraus erklärt sich dann auch das Anlehnungs -

für Kerlin und Vororte
bedürfnis , das sich da drüben einstellt . Uebrigens war es dieser
Herr Matthes . der den oben angedeuteten Ausspruch tat , die
Regierung habe die Liberalen nur �„ betimpeln " wollen . Er
fügte aber hinzu : „ Wir lassen uns nicht betimpeln . "
Er und seine Freunde scheinen zu glauben , daß der Liberalismus
mit der geplanten „ Betimpelung " der Arbeiter mehr Glück
haben werde .

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordnetenversamm -
lung am Donnerstag , den 14. Februar 1367 , nachmittags 5 Uhr .
Berichterstattung über die Vorlagen , betreffend : die Festsetzung
von Fluchtlinien für einen neuen Straßenzug zwischen der König -
grätzer und Lennestratze in der Verlängerung der Voßstratze , —

Einstellung erhöhter und neuer Zuwendungen in den Spezialetat
49 für 1967 , und den Ankauf eines Schulgrundstückes an der
Genter Straße . — Berichterstattung , des Ausschusses für Rechnungs¬
sachen über : 34 Rechnungen , die Beantwortung der zu den Jahres -
abschlüssen der Stadthauptkasse für die Etatsjahre 1963 und 1964
gestellten Anfragen , sowie über die Jahresabschlüsse für das Etats -
jähr 1965 , betreffend die Hauptstiftungskasse , die städtischen Gas -
werke und die Kanalisationswcrke und Rieselfelder . — Bericht¬
erstattung über die Anträge von Mitgliedern der Versammlung ,
betreffend die Beschaffung usw . von zwei Automobilen für Zwecke
der städtischen Verwaltung , und die Anschaffung von Fahrkarten
auf den Straßenbahnen für die Mitglieder der beiden städtischen
Behörden . — Vorlagen , betreffend : die erfolgte Bauabnahme des
neuen Andreas - Realghmnasiums in der Koppenstraße 75/76 , —
den Etat der Kassenverwaltung der städtischen Werke für das Etats -
jähr 1367 — und den Abschluß eines Kaufvertrages über ein
Grundstück in Tasdorf . — Antrag von Mitgliedern der Ver -
sammlung , betreffend schnellere Beseitigung der Schneemassen bei
größeren Schneefällen . — Vorlagen , betreffend : die Anlegung einer
Gartenanlage auf dem Comeniusplatz — die Niederschlagung von
Beiträgen der Drechslerinnung zu den Unterhaltungskosten der
Berliner Tischlerschule — die Abänderung der Fluchtlinien an der
Ecke der Neuen Friedrich - und Stralauerstraße aus Anlaß des
Neubaues des Verwaltungsgebäudes der städtischen Gaswerke —
den Bau der beiden nördlichen städtischen Straßenbahnlinien sowie
die nachträgliche Bewilligung eines vorschußweise zur Verfügung
gestellten Betrages von 16 666 M. für die Kosten weiterer Vor -
arbeiten — die Abänderung der Straßenanlage behufs Ver -
längerung der Putlitzstraße über den Bahnhof Moabit bis zur
Straße 36 , Abteilung VIII des Bebauungsplanes , sowie zur
Fortsetzung einer Fluchtlinie vor der Einmündung der abzu -
ändernden Verlängerung der Putlitzstraße in die Straße 36 Ab -
teilung VIII des Bebauungsplanes , — die Erbauung einer Ueber -
führung der verlängerten Putlitzstraße über den Bahnhof Moabit
und einer im Zuge der Föhrerstraße über den Spandauer
Schiffahrtskanal führenden Straßenbrücke .

Die Wasserfrage für die Grundstücke in der Straße Am
Tempelhofer Berg gestaltet sich , wie in der Montag stattgehabten
Sitzung des Freisinnigen Vereins der Halleschen Torbezirke zur
Sprache kam , immer schwieriger , und es ist wenig Aussicht vor -
handen , daß die Angelegenheit zu einem günstigen Resultat führen
dürfte . Ein gegen di� Aktiengesellschaft für Grundbesitz einzu -
leitendes Enteignungsverfahren würde sich sehr in die Länge
ziehen , und , wie aus Stadtverordnetenkreisen mitgeteilt wurde ,

auch nur dann vom Magistrat angestrengt werden , falls die inter -
essierten Kreise eine Entschädigungspflicht gewährleisten . Es ist
aber völlig ausgeschlossen , daß seitens der Eigentümer der Grund -

stücke bis zum 36 . Juli d. I . der Nachweis einer geregelten Wasser -
führung zu den Häusern , wie ihn das Polizeipräsidium fordert ,
gegeben werden kann , wenn nicht auf gütlichem Wege eine Einigung
mit der Gesellschaft für Grundbesitz erzielt wird . Man habe sich
mit dem Projekt getragen , die Leitungsröhren aus dem Straßen -

?elände zu verlegen und sie durch die Vorgärten der in Betracht
ommenden Grundstücke zu ziehen . Hierbei aber sei ein neuer

Besitzkonflikt entstanden . Ein Kaufmann G. macht jetzt ein Besitz -
recht auf diese Terrains geltend und verlangt für dieselben eine

ungewöhnlich hohe Summe . Die ganze Sachlage sei eine so ver -
wickelte , daß es nicht möglich wäre , gegenwärtig festzustellen , wer
nun der wirkliche Besitzer der Terrains sei . So behaupten die

Besitzer der in Betracht kommenden Häuser , daß sie die Vorgärten
laut Vertrag mit den bebauten Grundstücken gekaust hätten . Aus
dem Grundbuche ist dies aber nicht sofort mit Sicherheit sestzu -
stellen . Die Aktiengesellschaft für Grundbesitz verlangt aber für
die Abtretung des völlig wertlosen , unbebauungsfähigen Geländes
die Summe von 25 666 M. Die Herstellung von Brunnenanlagen
sei aus technischen Gründen nicht möglich ; die Höfe der Grund -

stücke sind zu eng . und auf der Straße gestattet die Baugesellschaft
nicht die Brunnenbohrungcn . Außerdem würden die Brunnen
bei der Höhenlage des Geländes nicht genügenden Wasserdruck
geben . Stadtverordneter Kreitling und Justizrat Dr . Guttsmann
erteilten den Interessenten den Rat , sich mit der Gesellschaft für

Grundbesitz zu einigen und den Magistrat zu ersuchen , eine Bei -

hülfe zu den aus der Einigung entstehenden Kosten zu bewilligen .

Die Straßenhändler gegen den groben Unfug - Paragraphen .
Eine Protestvcrsaminlung der Berliner Straßcndruckschriftcn -
Händler beschäftigte sich am Montag abend in Boekers Festsälen
mit den neuerlichen Maßnahmen der Berliner Polizei gegen die

Händler . Wie mitgeteilt wurde , hat der Polizeipräsident in diesem
Jahre insofern eine Neuerung eingeführt , als auf der Rückseite
der Gewerbescheine für die Druckschristenhändlcr diejenigen gesetz -
lichen und polizeilichen Bestimmungen verzeichnet sind , die auf den

Straßenhandcl Bezug haben . Nun befindet sich darunter aber

auch der � 366 Abs . 11 des Reichs - Strafgesetzbuches , der sogenannte
grobe Unfug - Paragraph . Dies hat unter den Straßenhändlern
die Befürchtung aufkommen lassen , daß gegen sie noch mehr als

bisher mit diesem Paragraphen vorgegangen werden soll . In der

Montagsvcrsammlung wurde darüber Klage geführt , daß vielfach
besonders beim Handel mit politisch nicht genehmen Schriften der

grobe Unfug - Paragraph von der Polizei herangezogen werde , um
den Händler die Ausübung seines Berufes zu erschweren , wenn

nicht ganz zu verhindern . Einstimmung wurde zum Schluß fol -
gcnde Resolution angenommen : „ Die heute in Boekers Festsälen
versammelten Druckschriftenstraßenhändler nehmen Kenntnis da -

von , daß unter den gesetzlichen Bestimmungen über den Straßen -
Handel , die das Polizeipräsidium auf den diesjährigen Gewerbe -

scheinen zum Abdruck gebracht hat , sich auch der grobe Unfug -
Paragraph befindet . Die Versammelten protestieren mit aller

Entschiedenheit dagegen , daß dieser dehnbare Paragraph auch für
die Händler in Anwendung gebracht werden soll , sobald es sich um
den Handel mit Druckschriften handelt , die der Polizei nicht genehm
sind . " — Ferner wurde beschlossen , eine Petition in gleichem Sinne

dem preußischen Abgeordnetenhause einzureichen .

Zur Regelung der Lehrergehälter . Der Stadtverordneten -

Ausschuß zur Vorberatung der Magistratsvorlage über die ander -

weitige Festsetzung der Besoldungsverhältnisse des Lehrpersonals
in den Berliner Gemeindeschulen trat am Montag zusammen . Der
Magistrat war durch den Oberbürgermeister Kirschner und die
beiden Stadtschulräte Dr . Michaelis und Dr . Fischer vertreten .
Nach eingehender Beratung wurde einstimmig beschlossen , der
Stadtverordnetenversammlung die Annahme der vorgelegten
Magistratsvorlage vom 36. November v. I . mit zwei Abänderungen
zur Annahme vorzuschlagen . Danach würde das Grundgehalt , die

der Zahlabend statt .
Mietsentschädigung , wie in der Vorlage vom 36 . November vor -
gesehen , unverändert bleiben . Es bleiben auch die zehn Alters -

zulagen ; nyr die erste nach sieben Dienstjahren wird von 156 M.
um 56 M. auf 266 M. erhöht , dageg « n die Alterszulage nach dem
17 . Dienstjahre von 366 M. um 56 M. auf 256 M. ermäßigt .
Dieser Vorschlag des Ausschusses entspricht dem bekannten
Antrage von Cassel - Rosenow vom 13. Dezember v. I .
und unterscheidet sich nur dadurch von diesem , daß nach dem
17. Dienstjahr statt 366 M. nur eine Zulage von 256 M, ge -
geben wird .

Wer kann unbesoldeter Kommunalbeamtcr werden ? Auf Ver »
anlassung des Stadtverordneten - Ausschusses für die Wahlen von
unbesoldeten Gemeindebeamten ist eine Zusammenstellung der -
jenigen Bestimmungen gedruckt worden , die bei den Vorschlägen zur
Wahl von unbesoldeten Gemeinde - bezw . Staatsbeamten zu beachten
sind . Da in Berlin rund 27 666 unbesoldete Kommunalämter vor -
handen , Ivovon jährlich gegen 6566 neu zn besetzen sind , so haben diese
Bestimmungen allgemeines Interesse . Mt Ausnahme der Armenkom »
Missionen ist zunächst für alle übrigen Aemter bei der Wahl die preußische
Staatsangehörigkeit Borbedingung . Zum Mitglieds einer Armen -
kommission kann dagegen jeder Deutsche — auch Frauen — mit
einem Mindesteinkommen von 966 M. vom 21 . Lebensjahre ab ge -
wählt werden . Die Mitglieder der Berufungskommissionen ( Em -
kommensteuer ) und der Veranlagungskonimissionen sowie der Unter -
kommissionen müssen 25 Jahre alt und Preußen sein , bevor sie be -
rufen werden können . Die Mitglieder des Bezirksausschusses und
der Schiedsmänner müssen mindestens 36 Jähre alt und alle übrigen
mindestens 24 Jahre alt sein . Auch müssen sie sämtlich mit Ausnahme der

Mitglieder der Steuerkommissionen ein Einkonnnen von 966 M. haben .
Bei letzteren genügt ein Einkommen von 666 M. Das Borschlags -
recht besitzen in den meisten Fällen die Stadtverordneten . DaS
Bestätigungsrecht , soweit ein solches besteht , liegt in den meisten
Fällen in den Händen des Magistrats , und nur bei den Schieds -
männern hat der Präsident des betreffenden Landgerichts es aus -
zuüben . Von den 27 666 unbesoldeten Beamten werden rund 15666
gewählt und die übrigen zur Hälfte gewählt und zur Hälfte ernannt ,
und zwar durch den Finanzminister bezw . den Vorsitzenden der
Veranlagungskommissionen und die Steuerdirektion .

Ein übereifriger Schuldirektor , Bürgerliche Blätter be -
richten :

„ Wegen Nichtbeteiligung an der Kaisergeburtstagsfeier ist
der Quartaner Hoffmann . Sohn des bekannten sozialdemokratischen
Stadtverordneten Hoffmann , von der 4. Städtischen Realschule in
der Diestclmcherstraße verwiesen worden . Er ist wie sein Vater
Dissident und lvar deshalb von dem Religionsunterricht dispensiert
worden . Da er wie im Vorjahre auch diesmal die Kaisergeburts -
tagsfeier nicht besuchte und auf Befragen erklärte , daß er auf Ver -
anlassung seines Vaters zu der „ religiösen " Feier nicht erscheine
( es wird ein Gebet gesprochen ) , so nahm der Leiter der Anstalt .
Direktor Professor Tanger . Veranlassung , die Aufsichtsbehörde ,
das kömgliche Provinzialschulkollegium , um Verhaltungsmaßregeln
für diesen Fall zu bitten . Die Antwort traf alsbald ein und
lautete , daß der Schüler Hoffmann sofort von der Anstalt zu ent -
lassen sei , da er sich durch sein Verhalten außerhalb der Schul -
gesetze gestellt halbe . Eine patriotische Schulfeier sei keine religiöse ,
ein Dispens von dieser sei nach Lage der Sache nicht stalthaft . "

Wie wir erfahren , trifft die Sache im wesentlichen zu . Genosse
Hoffmann hat gegen die Verweisung seines Sohnes den Be -

schwerdeweg beschritten .

Schon wieder ein Dampfer gesunken . In der gestrigen Nacht
ist der bei Fürstenwalde im Winterlager verankerte Schlepp -
dampscr „ Karl " plötzlich aus unbekannten Ursachen gesunken . Es
ist dies nun schon das dritte derartige Fahrzeug , welches in diesem
Winter an der Ankerstelle untergegangen ist . Bei der Gleich -
artigkeit der Schiffskatastrophen erscheint die Möglichkeit nicht
ausgeschlossen , daß das Sinken der Fahrzeuge durch böswillige
Beschädigungen der Kielwände herbeigeführt wurde . Hierüber
dürfte jedoch erst Klarheit zu schaffen sein , sobald es gelungen ist ,
die gesunkenen Dampfer wieder zu heben .

Zwei Lebensmüde . Mit Hülfe des Modegiftes hat gestern
das 26jährige Dienstmädchen Ida John im „ Hotel zum Hirsch "
in der Koppenstraße 97 ihrem jungen Leben ein Ende bereitet .
Die I . hatte sich in einen jungen Mann verliebt , doch war nicht
die geringste Aussicht für eine eheliche Verbindung vorhanden . Aus
Gram hierüber vergiftete sie sich mit Lysol und starb auch bald
an den Folgen des Giftes . — Am Fensterkreuz erhängt hat sich
der Kaufmann Beck in dem Hause Knausstraße 13. Da der Selbst -
mörder bei der Entdeckung der Tat noch schwache Lebenszeichen von
sich gab , wurden sowohl ein Arzt als auch die Samariter der
Feuerwehr herbeigerufen . Die Bemühungen , B. am Leben zu
erhalten , waren jedoch erfolglos .

Auf der „ Schlitterbahu " verunglückt . Vom Schicksal schwer
verfolgt wird der 46jährige Maurer Karl Gärtner aus der Put -
buserstraße 46. Vorgestern war G. nach zweimonatlichem Kranken -
lager wieder aus dem Krankenhaus entlassen worden und heute
morgen wollte er zum ersten Male wieder zur Arbeit gehen . Als
er vor seinem Wohnhause den Bürgersteig passierte , geriet er auf
eine Schlitterbahn , glitt aus und zog sich bei dem Sturze einen
schweren Oberschenkclbruch zu . Anstatt zur Arbeitsstätte wurde
der Bedauernswerte nun in das Lazarus - Krankenhaus gebracht.

Diebstähle en mssse werden vom gestrigen Tage berichtet : Ein
recht „ schwerer " Diebstahl wurde auf dem Grundstück der Elektro -
motorgesellschaft am Schiffbauerdamm 21 ausgeführt . Von dort
stahlen Einbrecher acht Zentner Kabelleitungen im Werte von
656 Mark . Unbemerkt schleppte die Bande die schlvere Beute davon .
— Ein ähnlicher Diebstahl wurde in der Maschinenfabrik von Toina -
schewsky am Michaelllrchplatz verübt . Eine Einbrecherbande lud auf
einen Handwagen mehrere Zentner Kupferblech und fuhr un -
gehindert mit der wertvollen Beute davon . Die betroffene
Firma ist durch den Diebstahl um 766 Mark geschädigt
worden . — Wertvolle Leute machten auch Einbrecher , die in
die Wohnung des Gastivirts Hoffmann , Prenzlauerstr . 28, eindrangen .
Es fielen ihnen für 766 M. Wertsachen in die Hände . — Weniger
Erfolg hatten Diebe , die der Schankwirtschaft von Ratella in der
Alten Jakobstr . 64a eine nächtliche „Visite " abstatteten . Die ganze
Beute bestand aus einem Automaten , einer Harmonika , einer Tisch -
decke und 166 Zigarren . — Mehr „ Glück " hatten dagegen Einbrecher ,
die in der Wohnung der Rentiere Rettich , Eiscnacherstr . 79, einen
Diebstahl verübten . Sie erbeuteten eine größere Anzahl von
Brillanten und anderen Wcrtgegenständen . — Für 666 M. Wurst -
und Fleischwaren erbeuteten Langfinger in der Delikatessenhandlung
von Lüders in der Brunnenstr . 66.

Ein schwerer Straßenunfall trug sich gestern gegen Abend am
Bahnhof Alexanderplatz zu. Dort wurde durch einen
AutomobilomnibuL der Linie 8 ( Bülowstraße — Strauhbergcr Platz )
ein etwa zehn Meter hoher Eckkandelaber der Straßenbeleuchtung
umgestürzt . ' Der schlvere eiserne Oberteil der Laterne fiel einem

gerade vorübergehenden jungen Mann auf den Kopf und zer -
schmetterte dessen Schädeldccke . Mit lautem Aufschrei flog
der Mann zur Erde und blieb blutüberströmt liegen .
Straßenpassanten schafften den Verunglückten nach der Unfall -



station w der KeiSelstraße , von wo auS er nach An «

legung don Verbänden nach dem Friedrichshain - Krankenhause ge -
bracht wurde . An seinem Aufkommen wird gezweifelt . Da er bis

zum Abend die Besinnung überhaupt noch nicht wieder erlangt hatte
und auch keinerlei Papiere bei sich trug , so konnte das Nationale des
Bedauernswerten noch nicht festgestellt werden . Den Führer des

Automobilomnibusses trifft keine Schuld , da der Unfall durch das

Schleudern seines Wagens verursacht wurde .

Zeugen gesucht . Personen , welche die am 2S. Januar , abends
6on % 11 — 11 Uhr vor dem Lokal „ Drachenburg " am Schleftschen Tor
durch die Polizei vorgenommenen Verhaftungen beobachtet haben ,
werden gebeten , ihre Adresse bei Gustav Abel . Cubrystratze 13 ,
vorn 2 Treppen abzugeben .

Zeugen gesucht . Am IS . November 1306 abends gegen « Uhr
soll ein Tischlergeselle in der Prinzenstratze unweit der Ecke der
Dresdenerstratze einem anderen jugendlichen Tischlergesellen , der ihm
aus der Richtung der Dresdenerstrahe her entgegen kam , in den
Unterleib gestohen haben , so datz jener zu Boden stürzte . Dem -
nächst soll er einen älteren Herrn , der ihn zur Rede stellte , heftig
beiseite gestohen haben , so datz dieser seinen Klenimer verlor .
Der erstgenannte Tischlergeselle ist wegen dieses Vorfalles , den er
selbst wesentlich anders darstellt , angeklagt . Personen , die daS frag -
liche Renkonter beobachtet haben , werden gebeten , sich schleunigst
schriftlich zu melden bei Oskar Kraiczi , Tischler , Berlin L0 . 33,
Falckensteinstratze 34 bei Frau Vogel .

In einem Straßenbahnwagen der Linie 34 liegen gelassen hat
ein Handluugsgehülfe am 9. d. Mts . vollgeklebte Rabattblätter im
Betrage von 100 M. , die er nach dem Rabattsparverein „ Norden "
in der Brunnenstratze bringen sollte . Da der Angestellte den Betrag
von seinem geringen Gehalte ersetzen mutz , glaubt er durch einen
öffentlichen Hinweis den eventuellen Finder zur Rückgabe zu bewegen .
Der Umschlag , in dem sich die Marken befanden , war mit voll -
ständiger Geschäftsadresse versehen , eventuell kann auch Mitteilung
an R. Schar , Tegelerstr . 51 , gemacht werden .

Feuerwehrbericht . In der letzten Nacht kam in der Dorotheen -
ffrahe 78/7S in einer Wohnung Feuer aus , dem Betten , Möbel usw .
zum Opfer fielen . Die » Feuerwehr mutzte kräftig Wasser geben ,
um die Flammen zu löschen . Nachts um 2 Uhr brannte in der
Stephanstratze 60 ein Kohlenladen . Gestern früh um 7 Uhr hatte
der 9. Zug in der Möckernstratze 104 zu tun , wo durch Zerbrechen
einer Petroleumflasche Feuer ausgekommen war . Eine Stunde
später brannte in der Oranienstratze 28 ein Lumpenlager . Der
11 . Zug wurde nach der Bellealliancestratze 3 gerufen , wo in einem
Spänekeller Feuer ausgekommen war . Vor dem Hause Am
Schöneberger Ufer 30 brannte ein elektrisches Automobil . Wegen
eines Futzboden - und Balkenbrandes wurde der 20 . Zug nach der
Fischerstratze 35111 gerufen . Regale , Kleider , Hausrat , Wäsche ,
Betten u. a. brannten Landsbergerstratze 29. In der Potsdamer -
stratze 54 mutzte wegen der grotzen Gefahr für die Passanten Eis
vom Dache entfernt werden . Ferner hatte die Wehr in der
Elsasserstratze 8, Blankenfelderstratze 10, Korsörerstratze u. a.
Stellen zu tun .

_

Arbeiter - Samaritcr - Kolonne .
Donnerstag abend 9 Uhr , Dresdenerstr . 45 : Vortrag deS

Nervenarztes Dr . Pletzner über : „ Die Erkrankungen des Nerven -
systems durch Unfälle . " Gäste willkommen . Danach Mitglieder - Ver -
sammlung nur für Mitglieder . Geschäftliches und Verschiedenes .

In Lichteiiberg : 4. Abteilung , Uebungsstunde . Vortrag über

Vergiftungen . Vortragender : Herr Dr . Hirschfeldt . Daran an -
schliehend praktische Hebungen . Uebuugslokal ist bei Piekenhagen ,
Scharnweberstr . 60 .

Am Sonntag präzise 6 Uhr Dresdenerstr . 45 : Lichtbilder -
Bortrag . _

Vorort - jyachncbtem
ES bleibt bei der Räumnug der Dachgeschosse in den Vororte ».

Durch Verfügung der Landräte von Teltow und Niederbarnim sind ,
wie wir vor einiger Zeit bereits unter Nicder - Schönhausen mitteilten ,
die Hausbesitzer in den Vororten , wo die landhausmätzige Bebauung
vorgeschrieben ist . aufgefordert worden , zum 1. Januar resp . 1. April
die Dachgeschosse , welche sie allgemein zu Wohiiuiigeii eingerichtet
hatten , zu räumen , weil deren Vermietung nach der Bauordnung
nicht angängig ist . Auf verschiedene Beschwerden ist nun vom R e -

gierungsprasidenten zu Potsdam folgende Antwort

eingegangen : „ Ich bin n i ch t in der Lage , die Herren Amtsvorsteher

zur Zurücknahme der Verfügung zu veranlassen , durch welche die
mit den baupolizeilichen Vorschriften in Widerspruch stehende
Benutzung von Wohnräumen im Dachgeschosse untersagt wird .

gez . in Vertretung v. Jagow . " —

Schöneberg .
Die Schöacberger Gtadtverorducten - Bersammlung beschäftigt « sich

in ihrer letzten Sitzung in einer ausgedehnten Debatte mit dem

Entwurf einer neuen Kanalisationsgebühren - Ordnung .
Schon vor einem Jahre war vom Magistrat eine diesbezügliche Vorlage
gemachtworden , diesich darauf begründete , datz in Schöneberg die Kanali -

jationSgebührcn nach einer alten Methode verrechnet würden . Die HauS -
besttzer Schönebergs hatten dadurch einen grotzen Vorteil , gehörten
sie doch zu denen , die die niedrigsten Gebühren von den benachbarten
Gemeinden zahlten . Die Herren Hausbesitzer , die über die

Majorität in der Stadtverordnetenversammlung verfügen , verstanden es

ausgezeichnet , die Sache möglichst weit hinauszuschieben : sie sprachen
auch den Mietern dasRechtab . bei der Vorberatung der Gebührenordnung
mitzureden . Die sozialdemokratische Fraktion wurde gänzlich aus
der zur Vorberatung eingesetzten gemischten Deputation ausgeschlossen .
DaS Produkt dieser langwierigen Beratungen lag nun der Stadt -
verordnetenversammlung in zwei Sitzungen vor und wurde am

Montag mit einer kleinen Majorität angenommen . Der Befürworter
des Magistrats und der Berichterstalter des Ausschusses betonten
in ihrer Begründung besonders , datz sie davon Abstand genommen
hätten , die Mieter auch noch zur Zahlung von Gebühren heran -
zuziehen . Von unseren Parteigenossen B ä u m l e r und F r i tz s ch
wurde treffend darauf hingewiesen , datz die Hausbesitzer eS sehr wohl
verständen , die Lasten auf die Mieter abzuwälzen , ja die Erfahrung
hat gelehrt , datz vielfach noch darüber hinausgegangen werde .

Angenommen wurde sodann eine Vorlage des Magistrats betr .

Erteilung des Zuschlags bei Submissionen . Nach
dieser Vorlage bedarf e » bei Ausschreibung von Lieferungen oder

Leistungen sowie bei Verpachtungen und Vermietungen im Wege der

Ausschreibung für die Erteilung des Zuschlags eines Gemeinde¬

beschlusses , wenn von der Stadtverordnetenversamnilung für die
Lieferungen oder Leistungen Geldmittel nicht bewilligt werden
oder die aus der Verpachtung oder Vermietung zu er -

zielenden Einnahmen nicht festgesetzt sind oder wenn die bewilligten
Mittel überschritten oder die festgesetzten Einnahmen nicht erreicht
»erden .

Vor Eintritt in die Tagesordnung gab es noch grotze Aus -

einandersetzuugen mit dem Magistrat wegen der mangelhaften
Schneeabfuhr . Von verschiedenen Seiten wurde darüber Be -

schwerde geführt , datz die verkehrsreichsten Stratzen zw wenig berück -

sichtigt werden .
Die Weiterberatung des Etats mutzte vertagt werden , da um

10 Uhr die Beschlutzunfähigkeit der Versammlung eingetreten war .

Hierbei machten die Vertreter der Minderheit der Mehrheit den Vor -
wurf , datz letztere absichtlich die Beschlutzunfähigkeit herbeiführe .
Rixdorf .

Die Stadtverordnetenversammlung tagt am Donnerstag dieser
Woche , nachmittags 5 Uhr . in der Aula des Gymnassiuns in der

Kaiser Friedrichstratze . In öffentlicher Sitzung find folgende Gegen -
stände zu beraten : Anlage der verlängerten Nogat - und ihrer Neben -
stratzen — Bildung eines Grundstückserwerbsfonds — Verwendung
des Mehrüberschusses der Gasanstalt auS dem Jahre 1905 — Ein -

richtung eines OmnibuSverkehrS mit Treptow — Ratskeller - Pacht -
vertrag . Die anschlietzende geheime Sitzung beschäftigt : Pensions - �

fachen und Anstellung von Beamten » - Ehrenbeamten - Wahlen —
Ankauf eines Grundstücks .

Wilmersdorf .
Die Gemeindevertretung beschlotz am Montag zunächst den

Beitritt zum deutscheu Städtetag . Für die Beteiligung Wilmers -
dorfs an dem vom 23 . September bis Mitte Oktober im Reichstags -
gebäude tagenden hygienischen Ausstellung wurden 3000 M. be -
willigt . Es sollen dort die Modelle und Pläne der Wilmersdorfer
Wäranlage und Kanalisation ausgestellt werden . Für den Ausbau
der Sanitätswache wurden 350 M. angesetzt . In der 5. Gemeinde -
schule sollen zwei Klassenzimmer vorübergehend gemietet werden ;
es wurden hierfür 500 M. bewilligt .

Köpenick .
Bei den vorige Woche stattgefundenen Stadtverordneien - Ersatz -

wählen wurde in der 3. Abteilung Genosse Israel mit 973 Stimmen

gewählt . Ein bürgerlicher Gegenkandidat war nicht aufgestellt . —

Die 2. Abteilung wählte mit 197 Stimmen den Kandidaten der

Bezirksvereine Hutmachermeister Lucht ; auf Rentier G ä r i s ch ent -

fielen 51 Stimmen . .

Tegel .
Die Kreistagswahl im Bezirk X ( Tegel ) , die infolge der un -

gültigen früheren Wahl notwendig wurde , fand am Montag statt .
Von den 34 abgegebenen Stimmen fielen 16 auf den Schöffen
Reichelt - Tegel und 18 auf den Amtsvorsteher Münster - Birken -
Werder . Dieser ist somit gewählt . Bei der letzten Wahl war

Amtsvorsteher Wcigcrt - Tegel mit 17 Stimmen gegen 16, die auf
den Amtsvorsteher Münster fielen , gewählt worden . Infolge der

Ungültigkeitserklärung verzichtete crsterer auf seine Kandidatur
für die jetzige Wahl .

Reinickendorf .
Ei » Opfer seines Leichtsinns wurde gestern der 27jährige

Schlosser Berschig , als er gegen 7 Uhr abends die Refidenzstratze
passierte . Dort kam ihm in ziemlich schneller Fahrt ein Privat -
automobil entgegen gesaust und B. sprang kurz vor dem Kraftwagen
auf den Fahrdamm , die Arme ausbreitend , als ob er das Automobil
aufhalten wolle . Der Wagenführer minderte sofort die Fahr -
geschwindigleit und versuchte gleichzeitig , dem B. auszuweichen . In
demselben Augenblick aber trat der Schlosser zur Seite , glitt aus
und geriet unter die Räder des Autos . B. wurde Übersahren und
so schwer verletzt , datz er nach dem Lazarus - Krankenhause übergeführt
werden mutzte . _

Öcncbtö - Zeitung *
Die Ausweisung Bestrafter .

Ueber daS Thema der polizeilichen AusweisungSbesiignis gegen -
über Strafgefangenen wurde in der Februarmonatssitzung des
Vereins zur Besserung der Strafgefangenen in Berlin diskutiert .

Regierungsassessor ( voin Polizeipräsidium ) Dr . Lindenau führte
hierzu aus : Es ist ja wohl kein Zweifel , datz die grotze Oeffentlich -
keit für die Frage der Ausweisung neuerdings erst wieder durch den
Köpenicker Hauptmann interessiert worden ist . Ich bin von meiner
Behörde beauftragt , über die Punkte , die in dieser Frage in der
Diskussion geltend gemacht werden , zu berichten . Die in der juristischen
wissenschaftlichen Literatur gemachte seine Teilung , ob es sich bei
der Ausweisung um eine Straf - oder Sicherheitsmahregel
handele , kann hier unberücksichtigt bleibe ». Für uns ist von prak -
tischem Wert nur die Frage : Köiiucn wir durch die Ausweisung
bestrafter Personen deren Rückfall verhindern ? Wir wissen heute ,
datz das Verbrechen nichts anderes ist als eine der zahlreichen
anderen sozialen Erscheiiiuiigen . Es ist ein Produkt aus der
Individualität des Menschen und aus dem Milieu , das ihn umgibt .
Der Ort ist einer der wichtigsten Faktoren . - Die Einflüffe , die der
Aufenthalt des Menschen auf seine verbrecherische Tätigkeit ausübt ,
lassen sich nach meiner Ansicht in einer Stufenfolge zu -
lammenfassen , die sich nach folgenden Gesichtspunkten aufbaut :
Flaches Land , Kleinstadt . Grotzsiadl und Weltstadt . Die Kriminal -

statistik lehrt nun , datz Bevölkerungsdichtigkeit die Kriminalität
vermehrt und stärkt , datz also die Weltstadt ein erhöhter
Kriminalfaktor ist . Wir betrachten die Ausweisung nicht
als eine reaktionäre Matzregel , sondern als eines der brauch -
barsten Mittel zum Schutze der Eiuwahner . Im übrigen sind im

Jahre 1905 nur 600 und im vorhergehenden Jahre gar nur 400

besttafte Personen aus dem Landespolizeibezirk Berlin ansgewiesen
worden . Es sind das nur etwa fünf Prozent der Vorbestraften , die

alljährlich nach Berlin strömen . Unsere Polizei verfolgt das Grund -

Prinzip , diesen Zustrom nach Möglichkeit zu verhindern , um dann
die AnSweisungen auf ein Minimum beschränken zu können . Die

heutige Gesetzeslage in der AusweisuugSfrage reicht vollständig auS
und ist nicht so dringend reformbedürftig . Wie vielfach behauptet
wird . In der Debatte traten verschiedene Redner diesen Anschauungen
entgegen . Sttafanstallsdirettor Dr . Finkelnburg erklärte , datz
er durch den Vortrag in keiner Weise von der Not -

wendigkeit der Ausweisungen übe r . z engt worden
sei . Er verwies auf Düsseldorf , Elberfeld und eine ganze Reihe
anderer Grotzstädte , wo eine Auslv eisung überhaupt nicht
mehr bestehe , da man dort die praktische Wertlosigkeit einer

solchen Matzregel erkannt habe . Vielfach werde dort sogar die

Stellung unter polizeiliche Aufsicht ignoriert . Pastor Waldow
bekannte sich ebenfalls als Gegner der Ausweisungen und

zwar sowohl mit Rücksicht auf die entlassenen Sträflinge wie auch
auf die Gemeinden . Er nannte dieses Abschieben von Verbrechern
nach anderen Gemeinden geradezu einen sozialen Mord und
ein völlig verfehltes Mittel .

Da die Ausweisung geeignet ist , über die Ursachen der Verbrechen
zu täuschen , die Macht der Bureaukratie und burcaukratischer Willkür

zu mehren , die Zahl der Verbrechen zu häufen und Verbrecher als
Polizeispitzel zu züchten , so dürste die letzte Stunde dieser verfehlten ,
nutzlosen , grausamen , inhumanen und anttsozialen Matzregel noch
lange nicht geschlagen haben . Wer annahm , datz ein Fall wie der
des „ Hauptmanns von Köpenick " selbst die für bestehendes Unrecht
voreingenommensten Köpfe aufzuhellen geradezu geschaffen sei , unter -
schätzte das Beharrungsvermögen der rückständigsten und wider -
sinnigsten Institutionen in Preutzen - Deutschlaud . Bei der Gelegenheit
mag mitgeteilt werden , datz der Vorsitzende in der Strafkaimner -
Verhandlung gegen den Schuhmacher Voigt ( „ Hauptmann von
Köpenick " ) Landgerichtsdirektor Djctz vom Landgericht Berlin II nach
Leipzig als Hülfsarbeiter der RetchSanwaltschast am 1. April über -
siedeln soll . _

Um welche Bagatelle » Meineide geleistet werde « ,

zeigte eine gestern vor dem Schwurgericht des Landgerichts II ver -
handelte Anklage . Wegen Meineides hatte sich der Arbeiter
Friedrich D u b b r e ck , wegen Anstiftung zun , Meineide der
64jährige August Wartenberg zu verantworten . Beide An -

geklagte wohnen in Mühlenbeck . Wartenberg war von dem Gendarm
Schneider wegen Gewerbevergehen angezeigt worden . Er hatte
am zweiten Pfingstfeiertage an den Angeklagten Dubbrcck
und zwei andere Gäste , die bei ihm Karten spielten ,
Schnaps verkauft , ohne die Konzession zum Ausschank von
Branntwein zu besitzen . Die Anzeige beruhte auf den Aussagen ,
die Dubbreck und die beiden anderen dem Gendarm gemacht hatten .
Sie erhielten dann Vorladung vor den Amtsvorsteher in Französisch -
Buchholz und dort lautete, » ihre Aussagen völlig anders , denn sie
behaupteten nun , datz Wartenberg ihnen den Schnaps nicht verlauft ,
öndern geschenkt habe . Zu der dann folgenoen Verhandlung
wider Wartcnberg vor dem Schöffengericht Pankow erschien nur noch
Dubbreck als Zeuge , da die beiden anderen ihre Saisonarbeit in
Mühlenbeck inzwischen aufgegeben hatten und nach ihrer Heimat in
Ostpreutzen zurückgekehrt waren . In dem ersten Termin leistete der
jetzige Angeklagte Dubbreck den Zeugeneid und sagte auch hier auS ,
öatz der Schnaps ihnen nicht verkauft worden sei . Der Termin
wurde vertagt . Im zweiten Termin wiederholte er diese
Aussage und erst als ihm Richter und Vertetdloer vorhielten , datz

er sich doch nicht unglücklich machen solle und datz die anderen in

Ostpreutzen weilenden Zeugen bei ihrer kommissarischen Vernehmung
schon beschworen hätten , datz der Schnaps verkauft worden

sei , gab er die Möglichkeit zu . datz er sich irre . —

Aus diesen Vorgängen tst die jetzige Anklage entstanden . Der

Angekl . Dubbreck war gestern in vollem Umfange geständig ,
einen Meineid geleistet zu haben , und beschuldigte den

Mitangeklagten Wartenberg der Anstiftung . Dieser habe sofort aus
ihn eingewirkt , ihm nicht Schaden zuzufügen und deshalb beim

Amtsvorsteher die Unwahrheit zu sagen . Er habe dann wiederholt
Schnaps spendiert , und als der schöffengerichtliche Termin sich
näherte , habe er wiederum Schnaps zum besten gegeben und

ihn überredet , bei seiner vor dem Amtsvorsteher gemachten
Aussage zu verbleiben . Der Angeklagte Warte nberg bestritt
diese Beschuldigung . Auf Grund der Beweisaufnahme beantragte
Staatsanwalt Dr . Baumgarten das Schuldig gegen beide An -

geUagte . Die Geschworenen bejahten bezüglich des D u b b r e ck

nur die Schuld frage nach fahrlässigem Meineid , nahmen aber

an . datz 8 163 Abs . 2 Str . - G. - B. zutreffe , der besagt :
Straflosigkeit tritt ein , wenn der Täter , bevor eine Anzeige

gegen ihn erfolgt oder eine Untersuchung gegen ihn eingeleitet
und bevor ein Rechtsuachteil für einen anderen auSder ( fahrlässig )
falschen Aussage entstanden ist , diese bei derjenigen Behörde , bei

welcher er sie abgegeben hat , widerruft .

Bezüglich de « W a r t e n b e r g wurde die Schukdfrage nach An -

stiftung hierzu bejaht . Das Urteil lautete demgemätz gegen Dubbreck

auf Freisprechung und gegen Wartenberg auf ein Jahr
Gefängnis und drei Jahre Ehrverlust .

„Ich bin der Räuberhauptmann von Köpenick . "

Diese Worte rief am 28 . November v. I . in der Maatzenstratze
ein Mann aus . dessen sonst vorschriftsmätzige Hauptmanns -
uniform in schroffstem Gegensatz zu feinen unter dem

Uniformmantel hervorsehenden öldurchtränkten und schmutzigen

Arbeitshosen stand . Der angebliche Hauptmann wurde von

einer lärmenden und johlenden Menschenmenge begleitet ,
die jedesmal , wenn der „ Herr Hauptmann " infolge seines

stark angetrunkenen Zustandes eine unsanfte Bekanntschaft mit dem

Stratzenpflaster machte , ein Hoch auf den Hauptmann von Köpenick
ausbrachte . Schlietzlich bereiteten Schutzleute diesem Spatz durch

Festnahme des „ Hauptmanns " ein Ende . Da kommandierte der

Angetrunkene im Tone eines Kompagniechefs : Still «

gestanden ! Da die Beamten diesem Befehle nicht nach -
kamen , blieb er selbst stehen und mutzte schlietzlich unter

Anwendung von Gewalt zur Polizeiwache transportiert werden . Als -

Träger des bunten Rockes entpuppte sich der Arbeiter Gustav
E l w i n g. Der PseudoHauptmann hatte mit mehreren Arbeitsgenossen
in einem Lokale in Schöneberg erhebliche Mengen von Alkohol zu
sich genommen und war dann auf den Einfall gekommen , in einer
alten Hauptmannsuniform den „ Hauptmann von Köpenick " zu spielen .

Wegen groben Unfugs und Wider st andes gegen die

Staatsgewalt mutzte sich Elwin gestern vor dem Schöffen -
gericht Berlin « Schöneberg verantworten . Wiewohl
durch den wenig geistreiche », in Alkohollaune vorgenommene » früh «

zeitig exekutierten Faschingsscherz in der wenig belebten Stratze
niemand Schaden genommen und die „öffentliche Ordnung " durch
sein Verhalten unendlich weniger als durch Studenten - RadauS an
belebten Orten gestört war , erkannte daS Schöffengericht wegen des

Widerstandes auf 14 Tage Gefängnis und wegen des groben
Unfugs auf eine Woche Haft .

Milchfuhrcn am Sonntag .

Der Molkereibesitzer Heidner hatte Sonntags zu der für daS

Handelsgewerbe nicht freigegebenen Zeit durch seinen Kutscher Milch
»ach Sommerwirtschaften in der Umgegend Berlins abfahren lasten .
Er wurde deshalb in zweiter Instanz zu einer Geldstrafe
verurteilt . Da ? Kammer gericht verwarf seine
Revision und führte aus : Die Zeit , zu der die Abfuhr der
Milch erfolgte ( SornttagSnachmittags 8 Uhr ) , ist durch die preutzische
AnSführungSanweisimg zur Gewerbeordnung für Milchfuhrcn nicht
freigegeben . Die BundesratSverordiumgen , die für Molkereibetriebe

Ausnahmen an SonntagSarbeit zulassen , kommen mich nicht zur
Aniveudimg , denn sie betreffen nur die Tätigkeit im Betriebe
der Molkerei , in der Werkstatt . Es liegt auch kein Rotfall vor und

ebensowenig handelt es sich um Arbeiten im öffentlichen Interesse ,
sondern nur um solche im Interesse des Angeklagten , femer Ab »

nehmer und der Besucher der Lokale .

Vermischtes .
Der Mord im Essener Stadtwalde , dem , wie seinerzeit ge »

meldet , die Engländerin Mitz Lake am 1. Oktober vorigen JahreS
zum Opfer fiel , hat jetzt eine sensationelle Aufklärung gefunden .
Der Mörder , der 21jährige Bureaubeamte Alfred Land aus
Breslau , hat sich in der Nacht bei einem in der Nähe des Essener
Rathauses patrouillierenden Polizeisergeanten unter der Selbst -
bezichtigung gestellt , den Mord an Mitz Lake verübt zu haben . Er
wurde am Bormittag einem ausführlichen Verhör unterworfen .
Nach dem Ergebnis dieser Verhandlungen ist kein Zweifel daran ,
datz Land tatsächlich der Mörder ist . Land hat sich bis zum
9. Februar in Brüssel aufgehalten , wohin er am 31 . Dezember ge -
reist fein will ; er ist nur nach Essen gekommen , um sich selbst zu
stellen , da ihm sein Gewissen keine Ruhe lieh . Nach seinen Angaben
hat er in Gemeinschaft mit zwei Unbekannten , die er am Mordtage
auf der Chaussee Rellinghausen - Bredency traf , die ihm auf dem

schwarzen Wege entgegenkommende Miß Lake seitwärts in den
Wald geschleppt und zu vergewaltigen versucht . Infolge der

kräftigen Gegenwehr der Ermordeten hat er dieser den HalS so
lange zugedrückt , bis sie sich nicht mehr rührte . Land ist vom

nächsten Morgen ab ruhig seiner gewohnten Beschäftigung in einem

Essener Kontor wieder nachgegangen , so dah an seinem Benehmen
nichts auffallen konnte . Von seinen beiden Genossen will er nur
die Vornamen kennen . Der eine hciht Karl , ist Schlosser oder

Dreher und etwa 20 bis 22 Jahre alt . Der andere heiht Heinrich ,
ist ohne festes Gewerbe , ein sogenanntes verkommenes Genie , er

soll in Wirtschaften auch als Schlangenmensch aufgetreten sein .
Er ist 18 bis 19 Jahre alt . Beide Komplicen sollen am 31. Dezember
1906 mit Land von Essen nach Brüssel gefahren und von dort am
2. Januar über Antwerpen nach einem autzereuropäischen Lande

gegangen sein . — Jede Mitteilung , die auf die Spur dieser beiden
Personen führen kann , wird von der Kriminalpolizei in Essen ent -

gegengenommen .
Niedergebrannt ist nach einer Meldung aus Klagenfurt

das protestantische Waisenhaus in Waiern . ' Soweit festgestellt ,
find Menschenverluste nicht zu beklagen .

Ueber eine Schiffskatastrophe , bei der eine grotze Anzahl Menschen
ertrunken sein sollen , wird aus New Kork folgendes telegraphiert :
Zwischen Block Island und Rhode Island ist der Dampfer . Larchmont "
der Joylinie mit einem Schuner zusammengestotzen und gesunken .
Man hegt die Befürchtung , datz von den 150 Passagieren , die der

Dampfer an Bord hatte , viele ertrunken sind . Vierzehn Leichen sind
bereits ans Ufer geschwemmt worden .

Ein Erbstoß von sieben Sekunden Tauer wurde nach
Madrider Meldung gestern in Murcia und Umgebung wahr -
genommen . Besonderer Schaden wurde jedoch nicht angerichtet ,
auch wurde niemand verletzt .

Ein Massengrab . In dar Kohlengrube „ Petromarieff " in Bach -
mut ( Provinz JekaterinoSlaw ) ist ein Brand ausgebrochen , bei dem

zahlreiche Personen ums Leben gekommen sind . Vierzig Leichen find
bisher geborgen worden .

_
Deutscher Zentralvcrband znr Bekämpsuug der Tuberkulose .

Di « ehemaligen Patienten der Heilstätte Beelitz ( B. I ) werden zu Donners -
tag , den 14. Februar , abend » 8>/ , Uhr , zu einer Besprechung nach dem
„Rosenthaler Hos», Swsenthalerstr , 11/12 , eingeladen .
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Inventur -

Ausverkauf
Nur soluiBe Verrat ;

Ein Posten

Or. oo . l36/196,Wert4,65,ietat3,25
Gr. oa . l46/200 ) ' Wert5,851ietzt3,90
Gr . oa,160/200 , Werts, —,] etat 6,45

zum volletandiBen Ausverkauf .
im . - Han darb . 160/200jetzt 6,35

de ) „ doppels . jetzt ? , 35

Einzelne Steppdecken
bedeutend unter Preis .

Tüll - Bettdecken ,
weiß , creme . Bettgröße ,

1,95 , «,15 , «,25 . 3. 35 , 8,85 , 4,35
Ute.

Gardinen - Reste ,
1 —6 Fenster , ca. 250/0 ermäBijjt .
Fenster ( 2 Sch als ) 0,95 , 1,15, 1,35 ,

1,85 , 2,45 , 3,35 , 4,25 , 5,50 etc .

Yorzieh - Gardinen ,
1,48 , 1,63, 2,15 , 2,65 usw .

goldf . und rot
1,83 , 1,96 , 2,45 , 2,85 , 2,95 , 3,35

usw.

in Tuch , Plüsch u . Velvetm
( 2 Schals u. 1 Querbeh . )

3,36 , 4,25 , 4,85 , 5,65 , 6,25 , 7,50 ,
8,25 etc .

Fehlerhafte Plosch-Teppiche
in allen Größen zu fabelhaft
billigen Preisen , zu lO Pros .

extra Rabatt .

Plüschdeeken
in allen Farben , solangeVorrat .
Stck . 5,76 , 6,25 , 7,35 , 6,25 , 9,35 .

Tneh - Tischdecken

1,68 , 2,16 , 2,76 , 3,50 etc .

m
Cr. Muri « . 125.

2. Haus v. d. KoppenstraBe .

NkimschtiiMM
Die Sozialdemokratie im Lichte

der Kultnrentwiltclung . Bon

mehrte Auslage .
Preis 50 Ps.

In besserer Ausstattung 1,20 M.

Die Grundbedingungen des
WirtschaftSledenS . WirtschaftS -
Wesens und Wirtschaftswerden .
II . An Borlrag , gehalten vor
Berliner Arbeitern von . Eduard
Bernstet ».

PreiS 20 Ps.
In besserer Ausstattung 60 Ps.

Sozialdemokratische Philosophie .
Eine Arttkelserie von Joses Diehgen .
Mit einem Vowort von E. Dietzgen .

PreiS M Ps.
In besserer Ausstattung 75 Pj .

Das Ende des Reichs . Deutsch .
land und Preußen im Zeitalter der

großen
Revolution . Von Kurt

isner .
Preis brosch . 4 M. , geb. 5 M.

Das persönliche Rcgimeut . Reden
und sonstige össentlich « Acußerungen
Wilhelms II . Zusammengestellt von
Wilh . Schröder .

Preis 1 M.

Expedition des Torvärts
Berlin SW. 68, Lindenatr . 00 ,
233/1 * Laden .

(£
Haben Sie Stoff ?

/ch fertige dämm Aazug od. I
nach Mast , schick, dauerh .
voniOMnrkan . Moritz Labend ,

Oranienburger Strasse ■

f ? N
t Paletot I
1 Zutaten , I
Labend , j

Unsere erprobten and bewfthrten

Brenner nebst Ersatz- n. Zubelrär-Teilen
zu unseren Listenpreisen

erhältlich bei 8864L *

W . I
Carl Haupt , Tanenzienstr . 11
Georg Klipferllng , Augsburger -

straße 22 u. Geisbergstr . 27
P. Raddatz & Co. , G. rn. b. H. ,

Leipzigerstr . 122/123
Emil Riedel , Potsdomerstr . 52
Albert Resenhain , Leipzigerstr . ? !
R. 4 Th. Vlereok , Potsdomerstr . 85

NW .
A. Ähren « 4 Co. , Alt - Moabit 77

SW .
Richard Hauer , Lindenstr . 61
0. P. Neuendorf , Blöcherstr . 12
H. Schollwer , Yorkstr . 19

c .
Erich Flosky , Münzstr . 2
Martin Gülzow d Co. , Seydeletr . 26
Holtz * Unke , Landabergerstr . 58

s .
Hermann ArhoM ,

Alexandrinenstr . HO
H. Kabermann , Prinaenstr . 26
Richard Hoppach ,

Kommandantenstr . 60

SO .
WHh. Krusemark , Oranienstr . SOH

o .
Erich Flesky ,

Frankfurter Allee 102

N .
Reinhold Becker , Invalidenst . 161

Charlottenburg .
Fritz Schroeder , Sohlüterstr . 60
Eugen Vlelitz , Lohmoyorstr . 1

Centrale »iSpiritus-VerwBilhung
6. m. b. H.

= Ausstellungs - und Verkaufs - Lokal : =

FrisdrlcMr . 96 BERLIN NW.

Automatisches Restaurant ,
fein eingerichtet , lebhaste Gegend , zu verkanfen oder zu verpachten

Adressei�lnIe�klL�� <>» t » int�SlP�erbcteiv����������

Beste Sparanlaae ! " WD
Grundstücke In ausblühendem Borort , l/ | 6nuidurch Kaus fleiner

Berlin , nahe Bahnhof

aR . SS M . inkl . Strastenpstaster
gegen bequeme Abzahlungen . Osserten erbeten sub P. 1 an dt « Ex -
peditton dieses Blattes .

» » bei
külgssllehs

MWIlfl -

CiRslohtliRgen I
svsntusst »uost uuk Lsilrattiunz > > > » >>

pstul Bkrov ' s Hödel - Estdrill
« « rill » SkW . , Undenstraße iOS .

Bäckerei , Kosditorei u . Cafd, S Äfti im
anter

glintitiKen lIcdlngnuKon an tüchtigen Fachmann zu ver¬
kaufen oder zu verpachten . Adressen unter „ W. IS " Post¬
amt 31 erbeten .

Mit Ihren nerinGen Ereparnlssen
können Sie Ihr

Glück ntachcn *
Ordentliche «, nüchternen

Schlossern , Montenren «sw.
aeben wir schon bei geringer
Anzahluua
■suauau Motorwagen
wodurch sie ein glänzendes Ein -

kommen erzielen , besonders da

jetzt die Fahrlaxe » m Vs er¬

höht ist . 176/18 »

Berliner Automobilhaus - und

Industrie -Gesellschaft m. b. H. ,
Berlin Uhlandatr . 170.

IfnitMn « - garant . leb. Ankunst , franko ,
TUintier , U Monate alt , russ . Ziasse,
Farbe nach Wunsch , am Legen 11 St .
mkl. Hahn 28

iarbe nach Wunsch, am Legen 11 _
..ikl. Hahn 26 M. Ad. Streusand

Mqslowi��S������357b

ÄU.
Achtung !

St. Felix Brasil
per Pfd . 1, - , 1,10 , 1,20 bl « 2,50 .

HaYana - Grus p#„r Tm. -

Fillale : Berlin N. , Brunnenstr . 190.
Vertreter ; W. Tlinpe .

Amtl . untersucht , unversälscht 1001 «

Weiji- u. Rotwein 60 ff.
pr . Ltr . u. 62 Ps. pr . U. mit <ÄIa«.
Fässer v. 30 Ltr . . Ä' isten v. 12 KI. an .
Probettste 6 weitz, 0 rot . Weingut
Ed. de Waal » Sohn , Koblenz 88.

Terlclh - Inatitat :
Fried riebet . 115 l . a . Orabgrriuuriv . iai . Iis i . u. �iuuy .

" Xot . Eleg . Krack, Gehrock
l . öO. Hojcl/X ) , %cftc50 Pf .

Das Lieblingsgetrank aller

Kinder!

Das FrühstiicksgeM jeder
Familie !

Das Getränk für Alle!

\ L/af nur 1 Wochen lang regel -
C* mäßig zum ersten Früh¬

stück Oaoaol trinkt , wird den un¬
vergleichlichen Erfolg in seinem
Wohlbefinden merken . — Kinder
sollen Cacaol früh und nach¬
mittags trinken , es gibt kein ge¬
sünderes und bekömmlicheres
Getränk als CacaoL

IVpi » magenleidend , dann krank ,
' • appetitlos ist und zu Ab¬

magerung neigt trinke dreimal
täglich Oacaol , ebenso wer nervös
nnd durch geistige Arbeit etc .
überanstrengt ist . Cacaol stärkt

gei
Alleiniger Fabrikant :

WHh . Pramann , Radebenl -
Dresden .

Man verlange aufklärende Pro¬
jekte , Broschüren , ärztliche
utachten und 1 Probepaket für

M. 1 . — oder M. 0,50 bei :

Haupt - Niederlage ;
Otto Kretz * chmar,Rosenthaleistr . 6/7
— Alleiniger Fabrikant : Wllh .
Pramann , Radebeul - Dresden . —
Generalvertreter : Max Hanneking ,
Berlin W. 50, Pragerstr . 33. Fern¬
sprecher : Wilmersdorf Nr . 2766 .

Niederlagen :
A. Sehlaeger dt Co. , SW. , Friedrich -

Straße 17.
H. Lietzmann , SW. , Königgrätaer -

SW. , Königgräteer -

Großbeeren -SW. ,

SW. , Großbeeren -

nbe von
88822 *

straße
H. Lietzmann ,

Straße 101.
Max Schiller ,

Straße 77.
Paul Hennig ,

straße 62.
Franz Klawe dt Co. , W. , Maueratr . 8.

Friedenau , Stienholzstr . 26.
Wilmersdorf , Berlinerstr . 35.

Karl Wobig , W. , Q Jisbergstr . 21.
W. , P. Jagerstr . 27.
W. , Frageiplate 6.

A. Sehlaeger & Co. , W. , Mauer -
Straße 13 —11 .

Hans Ritzmann Nfg. , Oharlotteaburg ,
Goethe - Park 11.

Walter Haenschel , Schöneberg ,
Vorbergstr . 8.

Hugo Klose , W. , Nürnbcrgerplatn ,
Wilh. Friesloke , Oharlottenburg ,

Kantstr . 136.
Paul Kahle , W. , Lützowstr . 82.
Otto Reichel , SO. , Eisenbahnsto . \
Gustav Voigt , SO. , Wieneretr . 47.
Emil Rothe , O , Königsbergeretr . 11
A. Doormann , O. , Warschaueretr . 78
W. G. Wleprecht , O. , Momelerstr . 29
Paul Regelin , FriedtiohBfelde ,

Berlinerstr . 108.
Wilh. Kräht , SO. , Wrangelatr . 81.
Otto Borohardt , 0 , Mühlonstr . 1.
Otto Werk , SO. , Lübbenaratr . 1.
Horm . Timm , SO. , MaateoCelstr . 106.
C. E. Fink , N. , Pankstr . 3o .
Franz Klawe dt Co. ,

N. , Weinbergsweg A.
NW. , Waldstr . 11.

Rudolf Fink , NW. , Turmstr . 10.
Berthold Krüger , NW. , Turmsir . 71.
F. Wiesnor , NW. , Lessingstr . 8.
Otto Odabreeht , N. , Prinzen - Allee 38.
Gustav Bahn , N. , Müllerstr . 165.
Paul Kräht , NO. , Pallsadenstr . 88.
A. Klose , NO , Strausbergerrtr . 29.
W. »Illing , NO , Rykestr . 8.
Alex Bischoff , NO. , Friedrichs -

bergerstr . 2.

fems
Karl Ernst ,

zröpenickerstr . 126, 1 Tr .
GrSstke Auswahl !

Billigste Prester

Borzriger dieser Annonce
erhält liP/i , PreiSermätzigung .

Otto Pritzkow ,

[- ( St . Loalt )

Theater lebender
Photographien .

Auf Wunsch VorfUhnwg
in Vereinen jederzeit .

Verbindung mit größter Films -
Fabrik Frankreichs , daher täglich

neuest « Bilder .
♦ Pen ganzen Tag Vorstellung . ♦

Dr . Simmel , RT
Spizialarzl für 3/5

Haut - ssuu » ui ' ululchvu .
lll — 2,6 —7 SomliagS 10 —12 , 2 —1 .

anomen -

Zigaretten

Phänomen - ZigaretfBfi sind aus eefifen türkischen Tabaken hergestellt
Phänomen - Zigaretten sind garantiert Handarbeit

Phänomen - Zigaretten sind nach ägyptischer Art hergestellt
Phänomen - Zigaretten übertreffen Importen
Phänomen - Zigaretten sind überall zu haben

Stück Ä, 3 , 4 nnd 5 Pfge 3056L *

Türk. Taüak- und Zigaretten-Fabrik „ Namkopi "



Das Zurückbleiben der Säuglinge in der Muskel - und Knochenbildung bei Rhachitis , Skrofulöse , hereditärer Syphilis usw . wird behoben und die

Verdauung eine geregelte , wenn man dieselben — neben der spezifischen Behandlung mit Phosphorlebertran usw . — mit Kufekes Kindermehl ernährt .
Der reiche Gehalt des Kufeke - Mehles an leicht verdaulichen Eiweißstoffen wirkt vorteilhaft auf den Ansatz des Muskelfleisches und die darin ent -

haltenen Mineralstoffe bessern die mangelhafte Ausbildung des Knochensystems . Außerdem reguliert Kufekes Kindermehl auch noch den fast
immer unregelmäßigen Stuhlgang und begünstigt dadurch die Aufnahme der Nahrung und das allgemeine Wohlbefinden der Kinder .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen S Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Lindenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen

Verkäufe .

Teppiche mIlFarbenseblirnFabrU «
niebetlnge Wroitf Srnnf ' iirtfi ilvnfee 9,
tmclcrte fein Laden , Maucrhoff , fl

Tteppdecfen billigst Febrif Große
Franfjurterstraße 9. parlerre� fl

tBarbinenbauO ( Bcoßrftvanflurtec .
strnße 9, parierte . Kein Laden ,
Mauerhoff , _ ls

Teppiche ? ( seblerhasle ) in allen
ÄrSben sflr die ßäljle 8c « Werle «
int Teppicklager Brünn , Hadeicher
Mar « 4, Bahnhos Börse , 255/2 *

LUePpdecketi spottbillig , Fabrik
Grohs Franksurierstratze 50, 21S7K *

Psandleihhans Weidenweg 19.
Schleu ' nigerRäumimgsverkaus . Winier -
palctotS , Winteranzüge , Bettenverkaus ,
Gardin enverkaus , Wäscheberkaus ,
Uhrenvertaus , Nesterverkaus , Teppich -
derlaus , Steppdecken , Nähmaschinen ,
stnunenerregende Spottproise . Ver <
bttidungen allerwärts . _ 11/2 *

Zerfallener Psänderberkauf , großer
Bett enverkaus , Brautbetten , Vermie -
ttmgsbett , Bettstücke . Spottbilliger
Uhrenverkaus , Wäscheberkaus , Gar -
bmcnntcfouf , Steppdecken . Winter¬
garderobe , Möbelstucke , Goldsachen ,
Psandleihe Hermannplatz sechs, flOl *

Federbetten , breiter Stand , 20
Mark , auch Bettstelle . Dresdener -
strc,' ße 33, vorn II links . 13/14 *

Gangbares MUchgeschäst mit
Kolonialwaren und Rolle Verzugs .
halber außerhalb billig käuslich . AuS -
ikunst Drontheimerstraße 5 im
Zigarrenladen . _

14136 *

Gelegenheitskaufe : Paletot «, An¬

züge . Hosen , Koffer , Revolver ,
Teschings . Uhren , Goldsachen , Kessel .
spottbillig . Lücke , Oranienstraße 131.

Reiseglaser . Operngläser , Reiß .
zeui/c , Regulatoren , Freischwlnger ,
Harmonikas . Geigen , Zithern , Bilder ,
Teppiche , spottbillig . Lücke , Oranien -
( traße 131 1403b *

Brautleute ! Möbelsuchende I Be¬
kannt billigste Bezugsquelle sür Woh -
nungseinrichtungen , Cosas . Bett -

stellen , reelle Matratzen in über «

raschender Auswahl I „ Nur Grüner -

weg 81, " — Hermann Dwinatzki •

— —.. —
sochgaskocherlGasbügelapparate 15,00 ,
GaSpl . itteisen I 3,00 . Gaslyren I l ' /j .
Schausenfterlicht billig . Wohlauer .
Wallnertheaterstraße 32. 223gK *

" Gestickte Erbstüllstores 4,35 , Echt
Siiachtelsiores ö. LS. �- ezesfions - Tüll -
stot e« 1,55 , Jnvenwr - Räumungs -
preis . TeppichhauS Emil Lesövre .
Oranienstraße 158. 2206K

Reichgeftickte Portieren , FUztuch
4,85 , Wollköper 3,S5 , Plüsch 0,83 ,
ganze Dekoration . Inventur - Räu¬

mungs preis , Teppichhaus Emil

Lessvre , Oranienstraße 158. 2207K

WtnterPaletotS , Monatsanzüge ,
wenig gewogene , von 5 Mark an ,
große Auswahl sür jede Figur , auch
neue elegante Garderobe au « erster

Bezugsquelle 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider -
meifter Paul Fürsten , elt , nur Rosen -

thalerstraße 10, Habe keine Filialen .

Rnssbanmmiibel , neue und ge-
brauchte , Muschelkleiderschrank 20,00 ,
Vertiko , Plüschsosa . Bettstellen mit

Matratzen , Säulenttumeau 30,00 ,
Ausziehtisch , Stühle , Kommode , großer
Muschelspiegel 10,00 . Ruhebett 18,00 ,
Regulator . BUder . PaneelbretttFküchen -
möbel spottbillig Waldemarsttaße 27.
vorn I bei Schuhmann , 1432b

' �PancelsosaS , Plüschsosas , Chaise -
lougues sosort Gubenerstraße 54,

Tapezierer , t43

Schankgeschäft . Zahlstelle . Vereine

Fabrik im Hause , Näheres Lokal
Sonnenburgerstraße 10. t67

Giuiifcamgcichäft , im großen
Haus , wegen 5trankhcjt billig zu ver -

wusen . billige Miete , Strelitzer -

straße 15. fäll

Destillation , gutgehend , preis -
wert zu verlausen wegen anderer

Unternehmen , Zu ertragen Wins -

straße 45, Kurzbach . _ _ 1421b

Zigarren - Versandhaus „ Norden " ,
Chorinerstraße 10. Telcphonamt III -

7312 . Billigste Quelle sür Gastwirte ,
Siantineii . Handelsleute . Zigaretten
alle Marken . Kautabak äußerst billig .
'

Möbelspeicher Krautstraße 50.

Jnventur - Ausverkaus . Möbel . Spiegel ,
Polsterwaren . Große Auswahl . Bett -
stellen , Matratzen , Sofas , Kleider -

schränke , Vertikos . Preise staunend
billig , weil kein Laden . Brautleute I
Achtung , sparen Sie Geld , besichtige «
drei Etagen , Möbelspeicher Saalseld .
Krautstraße 50. 1431b

straße 45.
oer «

14266

Taschensofa , gut erhalten . 35,00 ,
Chaiselongue , neu , 24,00 . Spangen -
berg , Tapezierer , Fichteftraße 21.

Singermaschtne , 15,00 , Ring -
schiffchen . Alsxanderstraße 12, Vogel¬
handlung , 217/17

Verschiedenes .

Komiker
straße 6.

Eisholz , Gropius -
1387b *

PateutanUmU Wessel , Gilschiner -
straße 94». 927b *

Rixdorf , BruseS Festsäle . Knele «
beckstraße 113, Restaurant , Garten ,
Vereinszimmer , Parkettsaal ( 000 Per -
sonen ) , Sonntag « Ball . ßll ? *

Buchbinderei Sieber , Lippehner -
straße 24. . _ 14006 *

Kunst , topserei von Frau Kokosky ,
Charlottenburg , Goethe , traße 84, I. *

Pkaudschetne
Piinzeiiftraße 03.

kaust Psandleihe
12/2 *

Bücher kaust , beleiht Antiquariat
Kochsttaße 50, I. _ 1372K

Vereinszimmer , neu ausgebautes ,
bis zu 80 Personen , gut geeignet zu
allen Zwecken , zu vergeben . Hugo
Bergemann , Gerichtftratze 74. *

Pfandleihe Markusfttaße 27.

Vereinszimmer , großes , zu ver -
geben Lindowerstraße 20 bei Sachse .

Bolkssänger - Gesellschast
Anke , Swinemünderstraße 17.

frei .
- s93*

Maskenkostüme , seltene , verleiht
Levin , Brandenburgsttaße 8, 1. 1433b

Kaufe Rejtauratton , reelle , Berliner
Vorort bevorzugt . Offerten unter
K. 3000 Postamt 58. _ 14386

Die Beleidigung gegen Herrn Karl
Bottke nehme zurück . Gerber , Adlers -
hos. 1442b

Ehrenerklärung . Nehme die Be -
leidigung gegen Drechsler Puhlmann ,
Turmstraße 78, zurück . R. Rüthing ,
Waldenserstraße 11. +81

Vermietungen .

Wohnungen .
Pröchtige Zwei , und Dreizimmer -

Wohnungen Soldinerstraße 32/34 . *

Achtung I Schöne freundliche
Wohnungen von 1 auch 2 Zimmern
mit reichlichem Zubehör , mit und
ohne Bad , sind zum 1. April 1907
preiswert zu vermieten , Rixdors
Teupitzerftraße 104, R. Preßler .

Wohnung . 1. April , große Stube ,
Küche , Zubehör , umständehalber billig
zu vermieten . Hartstock , Hasenheide 48.
Quergebäude n . 14396

Arbeitsmarkt .

Steilengesuche .
Tüchtiger , ersahrener Kausmami ,

30, mit Buchsührung und Korrespon -
denz gründlich vertraut , in Fabriken
tätig gewesen , auch im Zeiwngssach
bewandert , sucht Stellung bei be-
scheidenen Ansprüchen sür sosort oder
1. März . Gest . Zuschristen erbittet
Richard Lederke , NO. Christburger -
straße 55 I . 14356 *

Blinder Sluhlfiechter bittet um
Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurückgeliejeri . A. Gläser , Mulack -
straße 27. _

14686

Stellenangebote .
Ein junger Mann , gute� Schul -

blldung , findet abends Beschäftigung
bei E. Scheiler . Alte Jakobstraße 147 II .
Sprechzeit 0 — 8 Uhr abends . 14416

Ftrnisser , der auch versilbern kann ,
wird verlangt . Neumann , Hennig
u. Co. , Zeughosstraße LI. ß25

Tüchtige Vorreißer sür Eisenhoch -
und Brückenbau bei hohem Lohn so-
fort gesucht . Druckenmüller , Schöne -
berg , Tempelhoser Weg. 1427b

Junger
surnieren gesucht . D.
Allee 79.

. um Leisten -
r , Kastanien .

2252K

Metalldreherlrhrling verlangt
Armaturensabril Sandmann , Kott >
buserstraße 8.

_ _
14346

Schraubendreher oder Werkzeug -
macher , der mit Offenbacher Auto -
malen verstaut ist, sucht zum baldigen
Antritt als Vorarbeiter Hällesche
Schraubensabrik und Fassondreherei
LueaS & Duderstädt , G, m. b. H. ,
Halle , Saale . 13/19

Radfahrer mit eigenem Zweirad ,
10 —1 ? Jahre alt , mit guter Hand -
schrist, finden dauernde Stellung
Schützenstratze 24/25 . Arbeitszeit :
ftüh 4—11 ' /, , nachmittags 4 —7 Uhr .

Restaurant prozes

WMk�isAge�eistftr ' � _ _

Achtung ! Bauarbeiter !
Die Bauten der Firma Vereinigte Bautischler aus Rietz bei Treuenbrietzen -

« un Vttlker , Jabloiuskistraüc 12/13
Bau Albrecht , Barbarossastraße ( Schöneberg )

mmmmmm find für Tischler und Einsetzer gesperrt ,

Drutscher Holzarbttter - Verband.
fjO/S « er Qauvoratand .

Zeitungsfrauen mit Hülse finden
lohnenden Nebenverdienst durch Aus -
stagen der „Berliner Haussrau " ,
Lindensstaße 20, Laden . _ 14296

Ivtt Arbeiterinnen auf einfache
Sakkos verlangt Buchholz , Remicken -
dorsersstaße 70. _ +86

Botenfrauen finden sehr lohnende
Beschäftigung Schützenstraße 24/25 .

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten SV Pf . die Zeile .

Wing ! Achtung !
Bauarbeiter u. Bauhandwerker !

Sämiliche Bauten der Dachdecker «
firma Friedrich Wilhelm Reutze ,
Charlottenburg , Mommsenstroße 2,
find sür organisierte Dachdeckerhülss -
arbeiter wegen Tarisbruchs gesperrt .

Verband der baugewerblichen
Hülfsarbeiter Deutschlands .

Zweigverein Berlin und Umgegend .

Achtung ! Achtung !

Klavierarbeiterl
lieber die Pianosabrik « eil A

Co . , Andreasstr . 32 und Grüner
Weg 7v , die unter der Firma
H/cugcbaucr Vach f . Arbeits¬
willige sucht , ist nach 14 wöchigem
Ssteik die

Sperre dauernd
verhängt . 141/10 *

Zuzug streng fernhalte « .
Voreinigung der Musikinstrumenten¬

arbeiter .

Deutscher

Holzarbeiter - Verband.
Zahlstelle Berlin .

Verein der Einsetzer Berlins .

MaiMtM
Wegen der Aussperrung in der

Berliner Holzindustrie find solgende
Bauten gesperrt : 78/5

Bauten der Firma Sairats�l :
Supke , Württembergischestraße 36

und 37, Ecke Lietzenburgerstraße .
Supke , Landshuterstr . 18,

Bauten der Firma Jüger ,
Charlottenburg :

Charlottenburg . Straße 20, Parz . 25 .

tablvnskistr. 25.
ankwitz , Sanatorium .

Bau der Firma . larotbkt :
Jagdschloß Glienicke ,

Baute « derFirma Plagemann :
Fürstenhos . Potsdamer Platz .
Ditting , Kielerstraße .
Färber . Zehlendors Goetheftraße ,

Bau der Firma Draxel :
Schallhorn u. Röhl , Tempelhos ,

Germania - und GoMieb Dunkel -
straßen - Ecke.

Bauten der Firma Ickcu :
Wolankstraße in Pankow neben

dem PosadowSkyhaus , Baumeister
Köppen .

Elifabcthkirchsstatze . viS « a - vis der
Strelitzerstraße .

Bauten der Firma
Dombrowsky :

Tempelhos , Germania - u. Gottlieb -
Dunkelstraßen - Ecke , Bauherr
Tausch u. Berghäuser .

Bau der Firma Hesraaardt :
Rixdors, Weise - und Allersst . - Ecke.

Bauten der Firma ■» csvcala :
Wilmersdorf , Brandenburgilchestr . 12 .

„ Straße 26, Neumann .
Tegeler Weg 101/102 ,

Bauten der Firma Züchs :
Charlottenburg , Tauroggenerstr . 46.
Rixdors . Harzerstr . 3.
Tegelerstr . 7.

Bau der Firma Enuacluth ,
Rixdorf :

Gewerkschastshaus der Metall¬
arbeiter , Charitöstraße .

Charlottenburg , Hildebrandtftr . 10.
Wannsee , Friedrich Karlsstaße . Bau

. Benjamin .
Wannsee , Bismarcksstaße .
Schwanenwerder . Bau Pros . Krause .

Bauten der Firma Sichialckt ,
Frankfurter Allee :

Oudenarderstr . 5, Dowe .
Lichtenberg , Magdalenenstr . 42,

Fischer .
Bau der Firma « aohaa :

Weichselstraße 56/57 , Rixdors .

Bauten der Firma Erckmana :
Ministerialdirekt . NeuhauS , Dahlem ,

Parkftraße ,
Mathesius , Nilolassee , an der Reh -

wiese .
Jagdschloß Glienicke .
Fürstenhos , Potsdamer Platz

Bauten der Firma
Eaagcrmann :

WUmerSdors , Pariser - und Witten -
bergftraßen - Ecke . Bau Hesse.

Charlottenburg , Bismarck « und
Weimarstragen - Ecke , Bau Hübner .

Bauten der Firma
« rtla A Hetwlg :

Städtische Anstalt in Buch .
Barbarossaplatz , Hochschule .

Oldenburgersstaße , Klosterbau .
Tanlenerstraße 3 —8 .
Hoppegarten , Heilstätte .
Sybelslraße , Ecke Dahlmannstraße .
Bellermannstraße 92.

Bauten derFirma « ehr . faul :
Mohrensstaße 44/45 .
Jägersstaße 03, Berlin
Potsdamersst . 15.
Neuendors , Monumentenstr . 27.
Pariseisst . 21/22 , Wilmersdorf .
Gebr . Fickert , Chausseestraße , Marien -

dors .
Osfizierkasino , General Papesstaße ,

Schöneberg .
Anstalt Beelitz ( Fenster ) , Pavillon4d .
Nadge , Holzbnndlung , Rummels -

bürg , am Wilhelmsberg .

Bauten der Firma
« ümmert & Seemann :

Schönhauser Allee 97.
Dänenstraße , Ecke Schönfließersstaße .
Jnvalidenslr . 33.
Nieder - Schönhausen , Bismarcksst . 32.

Treslowsst . 14.
Henri «, Charlottenburg , Suarez -

straße 13.
Schmidt , Halensee , Ringbahn - und

Joachimstraße .
Friedrich - und Halberstädtersst . - Ecke.

Bauten der Firma Walle :
Maaß , Lietzenburger - und Pfalz »

bürget straßen - Ecke.
Bau Taunussst . 29, Friedenau .

Bauten der Firma
diperllng & Kapelke :

Britz , Werder - u. Rungmsstr . - Ecke .
Sybelsst . 56,

Bauten der Firma
Wagcnknecht :

Spreda , Gurtelstraße 17.
Fitze , Rixdors , Rlchardsstaße und

Bartelsdorserstraße (Ecke) .
Grothe , Mariendors , Dorsstraße

(Ecke) .
Bauten der Firma « chlrmer :

Breker , Nikolassee , Rehwiese .
Schtrmer , Zehlendors , Neuestraße .
Schirmer , Grunewald , Parksstaße .
Schirmer , Zehlendors , Spandauer -

straße .
Bastian . Zehlendors , Memeister -

sstatze .
Halensee , Wangenheimstraße .

Bauten der Firma �kt . - vvW .
kttr Eananskiihrnng :

Hardt u. Lesser , von der Heydt -
sstaße 12.

Ritterstraße 11, Fabrikgebäude .
Bauten der Firma Repke ,

Eharlottenbnrg :
Lorenz , «hbelstraße 47.
Seibt , Bismarckstraße , Ecke Rücker -

straße .
Lankwitz , Sanatorium .
Schröder , Charlottenburg , Spiel »

hagenstraße , Ecke WilmerZdorjer -
straße .

Bauten der Firma
Gebr . Schaar :

Selber u. Plothen , Lichtenberg ,
Dorsstraße 9.

Mir u. Genest , General Papeftraße .
Jahnisch , Charlottenburg , Bismarck -

straße 42.
Janisch , am lleinen Wannsee .
Charlottenburg - Westend , Soorstraße .
Villa Baum , Villenkolonie Grüne -

Wald.

Bauten der Firma 8chnb « rt :
Mix u. Genest , General Papestraße .

Solland, Rixdors , Elbestraße 37.
olland , Wilmersdors , Holsteinische -
straße .

Bauten der Firma Ka « » ln :
Charlottenburg , Kaiser - Allee 203.
Grünseid , Sächsischestraße 4.
Bandmann , LandShuterstraße .

Bauten der Firma Walter ,
Reinickendorf :

Gemeindeschule , Reinickendorf .
Sprengel - und Samoastraße - Ecke.
Hausotter - und Residenzsttaße - Ecke .

Bau der Firma Ritsucr :
Weichselstraße 36.

Bauten der Firma
Karl Hammer , Gilschiner -

strafte 63 :
Tropfte , Wannsee , Alsenstr . 33.

§ammer, Eichwalde .
amtner , Lankwitz .

Bauten der Firma « lataor ,
Blücherftrafte 35 :

Zehlendors , Adalbertstr . 28.
. Watdemarstr . 41.

Bauten der Firma Heinrich
mittag :

Ziebmann , Kursürstmdamm , gegen -
über der Dahlmannstraße .

Peitscher , Kursürstendamm 144.
Ersatzkoinmission . Haideslraßen - Ecke .

tochschule , Charlottenburg .
teglitz , Kaiser Wilhelmstr . 13.

„ Hauptstr . 13.
Wilmersdors , Helmstedterstr . 2.

. Schmidt , PragerPlatz .
Kirche . Beuffet - , Ecke Wiclesslraße .
Elektrische Werke , Motzstraße .
Nauen , Krankenhaus .
Bannsdors b. Seegefeld , Schloßbau .
Timm , Rixdors , vergstr . 50.
Brode , Dahlmannstr . 26?

Bau der Firma Gchiiler :
Wilmersdors . LandShuter - u. Ber -

linerstr . -Ecke, Bau Bielle .

Bauten der Firma HaaS :
Tegelerstr . 6, Bau Körling .
Grosse , Marienselde , Kirchstraße .

Bauten der Firma
b ' llcgcr A Lehmann :

Köpenickerstr . 27.
Schönhauser Allee 128.

Beelitz . Heilstätte .
Sybelstr . 52.

Bauten der Firma Henke ,
Mariendorf :

Mette , Mariendors . Dorsstraße .
Erdmann , Mariendors , Chausseestr .
Tempelhos , Fensterbauten , Schön -

durgstraße .
Bau der Firma Wölk :

Fürstenhos , Potsdamer Platz .
Bauten der Firma

Kuhnert A Kühner
Rast , Schöneberg , Barbarossa - Ecke

LandShuterstraße .
Paulsen , Charloitenburg , Schlüter -

straße .
Damenheim , Aschaffenburgersttaße .
Lehmann , Tiefbaugesellschast , Dahl¬

mann - und Gervisiusstr . - Ecke.
Buch holz , Steglitz , Albrecht - und

Brüderstr . - Ecke.
Bau der Firma . lost ,

Gtogauerstraste :
Lindenstraße , Erweiterungsbau der

Viktoria .

Bauten der Firma « « ten ,
Rixdorf :

Magnus , Schönhauser Allee 134a ,
Bauten der Firma Hlttmar ,

Pankow :
Wollankstr . 117.
Schönholzerstr . 1.
Kaiser Friedrichstr . 1, Schule .

Bauten der Firma Hegelmann :
Bommel , Rixdors , Kaiser Friedrich -

straße 219 - 220 .
Schaum . Wilmersdors , Kaiser Allee ,

Ecke WilhelmSaue .
Welsch , Charlottenburg , Waitz -

straße 5 —0 .
Schulz , Jungsernheide , Mmdener -

straße .
Böttcher , Reinickendorf , Justusstraße .
Böttcher , Boxhagenerstr . 17.

Bauten der Firma » rann :
Müller , Rixdors , Watter - und

Juliussttaßen - Ecke .
Müller , Rixdors , Cranoldplatz , Fenster -

bau .

Bauten der Firma « rünherg ,
Markgrafendamm :

Springer , Schöneberg , Luther » u.
Freismgerstraßen - Ecke .

Rixdors , Herrsurihplatz 8.

Bauten der Firma Schalen -
barg , Charlottenburg :

Franksen , Wangenheimstr . - Ecke .
Ueberholz , Kursürstendamm .

Baute » der Firma Stellmaclk
Wilmersdors , Düsseldofferstraße , an

der Bayrischen Straße .
Charlottenburg , Neue Kantstraße ,

Ecke Dernburgstraße .
' Pankow , Spandauerstraße . Ecke

Kreuzstraße .
Bauten der Firma �Itatückt ,

Lippehnerftr . SS :
See - u. Alalplaquetstraßen - Ecke .
Huselandstr . 8.

Bauten der Firma
Oehlschlügel :

Laue . Charlottenburg , Uhlandstraße ,
Ecke Steinptatz .

Höpser u. �chwarzkops , Schmargm -
dors , Ruhlastt . 20/21 .

Bauten der Firma
Hücker & Comp . :

Schmalz , Maluwerstraße , Ecke
Straße 2d .

Tauroggenerstr . 2.
Bauten der Firma

C. Priichtel , Laufiherstr .
Dahlem , Botanischer Garten .
Charitö - Krankenhaus .
Virchow - Krankenhaus , Seestraße .
Packhos , Alt - Moabit .

Bauten der Firma Dhal ,
Lehrterstr . 44 :

Fichtenberg , Steglitz , Friedrichstr . 6.
Müllerstr . 52.

Bauten derFirma Heinemann :
Sophie Charlottenstraße , Ecke

Knobelsdorsstraße .
Brehm , Gleimstraße .
Krüger , Dernburgstraße .
Lange , Rixdors , Boddinstraße .
Lange , Steglitz , Forststraße .

Bau derFirma Herrgenell A
HUbncr , Withelmshavener -

strafte :
Charlottenburg , Werner SiemenSstr .
Mommsenstr . 27.

Bauten derWellleaseer Holz -
bearbeltangsfabrik 6 . m.

b . H :
Lohse , Wilmersdorf » Friedenau ,

Ringbahnstr . 245.
Busse u. Jensow . Schöneberg ,

Münchenerstr . 10.
Knoblauch . Britz . Jahnstr . LT
Löwe , Sickingenstr . 54.
Krouenstr . 33.
Bandmann , Heilbronnerstr . 22.
Weißensee . Frisickestr . 3.

Bauten der Firma Hetz , Urban -
strafte :

Spandauer Weg, am Tegeler See .
Tempelhos , Eilauerftraße .
Steglitz , Stubenrauchstraße .
Pankow , Mendelsir . 18.

Bauten der Firma P &tz ,
Reicheubergerstr . 114 :

Fischer u. Colberg , Rixdors , Berg -
u. Walterstraßen - Ecke .

Förster , Rixdors , Treptower - und
Harzerstraßeit - Ecke.

Weise , NW. , Elberfeld erstr . 4/5 .

Bau der Firma » aaschke :
Charlottenburg . Schillerstr . 11.

Bau der Firma « ommerkorn :
BedürsniSanstolt , Wilmersdors ,

Nik�lsburger Platz . _

10 .

Bauten der Firma Hcrrrnani » «
Skalifterstrafte :

Ausbau in Tegel , Veitslr . 16.
Gasanstalt , Prenzlauer Allee ,

Direktionsgebäude und Guß -
röhrenlager .

Bauten derFirma Strotthoff :
Herold , Charlottenburg , Giesebrecht »

straße 17.
Reinickendorserstr . 95.
Gutzeit , User - und Marttn Opitz -

straßen - Ecke.
Bauten der Firma lVoack ,

Hennigsdorferstrafte :
Giller , Nord - Ufer , zwischen Lynar -

straße und Ringbahn . ,
Reinickendorserstr . 49.

Bauten der Firma Q. U- a « scn :
Demme , Urbanstt . 94.
Schmädicke , Elberselder - und Dort -

munderstraßen - Ecke .
Blanlenseld , Alüllerstr . 152.
Lassen u. Kuschinski , Boxhagen .

Bau derFirma Hohl cke Sohn :
Schossow , Charlottenburg , Shbell -

straße 8/9 .
Bauten der Firma Nüthe ,

Stettinerstrafte 37 :
Eicke u. Schwarz , Schwedenstr . 5.

Bauten ber Firma Schaclckcr ,
Griebenowstrafte :

Bellermannstr . 87.

TrtMngeiiiudkrbrallcht .
Bauten der Firma Schrnlckt üh

Co . , Schönhauser Allee :
Wilmersdorf , Kaiser - Allee u. Sieg -

lindestr . - Ecke.
Schöneberg , Pragerstr . 15.

Bau der Firma Haackt ,
Grimmstrafte :

Faul , Jägerstr . 63.
Bauten der Firma Hauch ,

Pfarrstrafte 3ö :
Rixdors . Wilhelmstr . 37/38 , Ge¬

nossenschast .
Buggenhagen , Lichtenberg , Psarr »

straße 5.
Burr , Simon Dachstkatze .
Karlshorst , Prinz Oskarstratze .
Urbanstr . 3.

Bauten der Firma « clvlcr ,
Dieffenbachftrafte :

Groterjahn , Schönhauser - Allee 129.
Hesse , Pariserstraße .
Supke , Schlüterstraße , Ecke Lietz -

burgerstraße .
Glogau , Schöneberg , Münchener -

straße� 15.
Peiser , Schöneberg . Münchenerstr . 14.
Friedenau , Stubenrauchftr . 12.

Bauten der Firma Törmcr 4k
Mcharlaa :

Gr . Franksurterstr . 126.
Schmidt , Pasteurstr . 35.
Rixdors , Weichselstr. 48/49 .

Bauten der Firma P . Pcschcl
<& Söhne :

Rixdors , tzermannstr . 32, Baugesell -
schast „ Warte *.

Wegen Streik und Differenzen
sind gesperrt :

fiir Korbmacher :
Werkstatt Leithoff , Teltowerstraße ,

sür Bergolder :
I . C. Pfaff , Zeughossttaße .
Zuzug ist fernzuhalten .

_ Tie Ortöverwaltuug .

" Oic - mtwvttiicher Rebakteurl San » Keber . Berlin . Sür d » Vnsecatenteil verantw . - TH. Druck » . Verlag : BorwärtlVnÄdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co,

Hnnabme - Stellcn
för „ Kleine Hnzeigen " .

Zentrum :
Frift Zinke , Mauersir . 89.
A. Hahnisch , Auguststr . 50.

Westen :
G. Schmidt , Bülowstr . 52.

, Osten :
W. Mau » , Petersburgerplatz 4.
R. Wengels , Rüdersdorserstr . 3.
Gustav Bogel , Koppenstr . 83.

lVorckosten :
L. Zucht , Keibelstr . 42.
I . Reul , Barnimftr . 42.

Zlorckcn :
H. Raschke , Ackerstr . 36.
F. Trapp , Rügenerstr . 24.
Karl Mars , Lvchenerstr . 123.
Kart Weifte , Wiesenstr . 41/42 .
L. Techand , Ruheplatzstr . 24.
H. Bogel , Lortzingstr . 37.
Ä. Tieft , Jnvalidenslr . 124.

Xorckwcntcn :
Karl Anders , Salzwedelerstr . 8.
W. Schrolle , Gotzkowslhstr . 29.

igäcksvcntca :
H. Werner , Rlittemvalderstr . 30.
H. Schröder , Hagelbergerstr . 27 .

Siickca :
St . Frih , Prinzenstt . 31.
F . Gutschmidt , Kottbujer Damm 8.

Sitckontcn :
Paul Böhm , Lausitzer Platz 14/15 .
P . Horsch , Engel - Ujer 15.

Oharlottcabarg :
G. Scharuberg , Sesenheimerstr . 1.

ITrlcckrlchubcrg :
C. Seifet , Kronprmzeustr . 50.

Rixdorf :
M . Heinrich , Neckarstt . 7.
Conrad , Hermannstr . 50.

RammclHbarg :
A. Rosenkranz . Alt - Boxhagm 56.

Schttaeberg :
Wilh . Bäumler , Martin Lutherstr . 51.

Weißensee :
K Fuhrmann , Sedanstr . 105.
Jul . Schillert , König - Chaussee 39 »

Reinickendorf :
P . Gursch , Provinzstr . 108.

BerlinLÄS
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